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VORWORT. 



hieroglyphischen Inschriften auf den nachstehenden Tafeln wurden bis 
auf etliche Texte aus dem Museum in Miramar während einer mit UnterstUtzin)«; 
Sr. Excellenz des Herrn Oberstkiimmerers Grafen Crenneville im Winter 1877/7« 
unternommenen Heise in Aegypten gesammelt. Dem Freunde iigyptologischer Studien, 
dem das Glück zu Thcil wird das Nilthal durchwandern zu können, erscheint es 
angesichts der einem langsamen aber sicheren Untergänge preisgegebenen Denkmäler 
als Pflicht, zur Bergung ihrer reichen inschriftlichen Schätze in etwas beizutragen: 
so weit beschränkte Zeit und Mittel es erlaubten, bemühte ich mich derselben zu 
entsprechen. 

Die ersten zwölf Tafeln enthalten Tqxte aus dem Museum in Miramar, 
welche theils inedirt, theils sehr iueorreet in dem Werke de* Prof. Reinisch : *Die 
ägyptischen Denkmäler in Miramar.* Wien, 1865 publicirt sind. Die Inschriften 
der folgenden Tafeln sind nahezu sämmtlieh dem herrlichen Tempel von Edfu mit 
seiner unvergleichlichen Fülle von religiösen, mythologischen, kalendarischen und 
geographischen Texten entnommen. Wohl haben die Arbeiten Lepsius', Hkugsch's, 
Dl'MK'HEN's und Navillk's einen Theil dieser inschriftlichen Schütze gehoben, aber 
noch bleibt wissenschaftlicher Thiitigkeit hier ein weites, ergiebiges Feld offen. 
Eine umfassende Publication aller bemerkenswerthen Texte des Horusheiligthums 
gleich jener, welche Mabjette in seinem schönen, durch die Muniticcnz dcsChedive 
ermöglichten Tafelwerke (Iber den Dendera-Tempel geliefert hat. wllrde fttr die 
ägyptologischen Studien von eminentem Werthe sein. Aber die tristen politischen 
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und finanziellen Verhältnisse des heutigen Aegypten bieten keine Aussicht auf die 
Verwirklichung eines so grossartigen und kostspieligen Unternehmens von Cairo ans. 
Um so freudiger ist es daher zu begrüssen, dass von französischer Seite ein derartiges 
Werk bereits in Angriff genommen wurde. Zur Zeit meines Aufenthaltes in Edfu 
im Jänner 187H traf ich daselbst Herrn von KOCHEMONTEIX, schon seit neun Monaten 
beschäftigt, mit Beihilfe der anstelligen Matrosen seiner Dahabiah von allen In- 
schriften des grossen Tempels Papier-Abdritcke anzufertigen. Der Marquis, welcher 
mich in der liebenswürdigsten Weise aufnahm, hatte damals zwei Drittel seiner 
riesigen Aufgabe bereits bewältigt. Grosse Stösse fertiger Abklatsche, denen schon 
viele andere vorausgegangen waren, lagen in den Tempel-Kammern zur Absendung 
nach Paris bereit, um dort unter Herrn MASPERO's Leitung copirt und später in 
einem monumentalen Tafelwerke veröffentlicht zu werden. Doch noch manches Jahr 
dürfte selbst bei ununterbrochener Förderung des Unternehmens vergehen, bis dieses 
eolossale Werk das Tageslicht erblicken wird, und deshalb zögere ich nicht, die 
von mir in Edfu gesammelten Texte auf den Tafeln XIII— LXX1V hier zu publiciren. 
Ihre Liste gibt das nachstehende Inhalts-Verzeichniss der Tafeln. Zum Schlüsse folgen 
die Inschriften des «Kuhzimmers» im Grabe Seti I. in Bibän-el-Muluk und einer 
Grabthür in Drah-Abu-l-Xeggah. Eine weitere grössere Anzahl bisher inedirter 
Texte aus Theben, Philae und zumal aus dem Museum in Bulaq sehe ich mich 
gegenwärtig genöthigt für eine spätere Publication zurückzulegen, um den der vor- 
liegenden Arbeit bestimmten Umfang nicht noch mehr zu überschreiten als es bereits 
geschehen ist. 

Wien, im April 1879. 

Ernst Bergmann. 
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INHALTS-VEKZEICHNISS DER TAFELN. 



Tafel I — XII. Inschriften aus dem Museum in Miramnr. 



» XIII— LXXIV. Inschriften aus dem Tempel von Edfn. 



Tnfcl XIII — XXIII. Noraenliste Unteriigypten« auf der Ausseiiwand des Sanctuar«. 
» XXIV — XLIV. Hymnen an Horns Hut. 

» XLV — XLVI. Weihinschriften am oberen Knude de« Snnctuur*. 
» XLVII — LV. Inschriften auf den Innenwänden des Sanctuars. 
» LVI— LXUL Thürinschriften. 

> LXIV — LXV'III. Inschriften <ler liibliothekskunimer. 
LXIX. < Das Buch vom Einfangen der Menschen. ■> 
LXX. Die Inschrift des Xetzznges. 

LXXI. Inschrift zu Khren der Gütterfamilie des Tempels, 
i LXXII — LXXIV. Bnninschrift auf der westlichen Umfassungsmauer des Tempels. 



Tafel LXXV-LXXXII. Inselirift des . Kuhzimmers > im Orahe Seti 1. in Hihän el Muluk. 
> LXXX1II und LXXXIV. Inselirilten einer Orahthttr in Drah-Alm-I-Neggah. 




VORWORT. 



Die hieroglyphischen Inschriften auf den nachstehenden Tafeln wurden 
bis auf etliche Texte aus dem Museum in Miramar wahrend einer mit Unter- 
stützung Sr. Exeellen/. des Herrn Oberstkämmerers Grafen Crenneyille im 
Winter 1877/78 unternommenen Reise in Aegypten gesammelt. Dem Freunde 
ägyptologiseher Studien, dem das Glück zu Theil wird, das Nilthal durch- 
wandern zu können, erscheint es angesichts der einem langsamen aber sicheren 
Untergange preisgegebenen Denkmäler als Pflicht, zur Bergung ihrer reichen 
inschriftlichen Schätze in etwas beizutragen : so weit beschränkte Zeit und 
Mittel es erlaubten, bemühte ich mich derselben zu entsprechen. 

Die ersten zwölf Tafeln enthalten Texte aus dem Museum in Miramar. 
welche theils inedirt, theils sehr incorrect in dem Werke des Prof. Reinisch : 
„Die ägyptischen Denkmäler in Miramar." Wien, 1865. publicirt sind. Die bisher 
unveröffentlicht gebliebene überaus wichtige Liste der zwanzig Nomen Unter- 
Aegyptens auf der Aussenwand des Sanctuars in Edfu und ein Hymnus an Horns 
Hut füllen die Tafeln XIII— XXIV. Eine weitere Reihe von neuen Texten 
aus dem Tempel von Edfu wird in der nächsten, der vorliegenden an Umfang 
mindestens gleichen Lieferung folgen. 

Wien, im August 1878. 

E. Bergmann, 
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Tafel I und II. 



Die kider unvollständige» Inschriften <ler beiden Pruchsliicke RB8 Kalkstein, welche 
Theile einer Crabthüre aus der Zeit des alten Reiches V. oder VI, Dynastie! zu Behl scheinen, 
beziehen sieb auf einen Würdenträger de« l'haraonenhofes, der die Stellen des Chefs der könig- 
liehen Cultusspcndcn und des Vorstehers des Goldhauses oder des Schatzes bekleidete. F.. m: L'oiok 
(iWonum. des IV pnm, dynattie», p. 71) übersetzt den Titel ^ Qj)j) ^ ° 12 c '. ^""^ mit 
«gouverneur du doiiiaiue de la donation royale, ehef du Jeuiple de S.karis». Der Ausdruck 
« donation » ist aber zu vag, denn limik bezeichnet die zu religiösen Zwecken gewidmeten S|K'iiilcii. 
Zur Lieferung derselben waren gewisse Lilndcreien bestiiuuit, welehe die Inschrilten auch jj^ Jj 

o ' "q,"^, nennen, deren Verwaltung vou specielleu Pcamten geleitet wurde, vgl. - ... , • j^" 5 ^ 

,J. de Eotob, hueripL MrogL cop. e„ Äjypte, pL 8) und Ül^^ff 1 ) CA* V, LI 

Nebst dem 1 * V ^~^ 3 1 (J. i>e Roiv.e, /. c, |d. üO) gab es auch einen 1 ° ' ' >, v (/. c ., 

pl HS), deren Aemter identisch gewesen zu sein scheinen, denn der Wechsel von ^ nnd in 
Titeln begegnet wiederholt. Wir linden 'r , [J und {Liei.i.ein, 2 } >«j»jr„s, p. 1'.». Dutkm, III. *88 . 

3. ffl M Roü0 *i l»l- 1,1 1 nnd ^ 7. c, pl. 5. Dmkm. II. 135; Ciiabas, MfSf. III. 2. p. im« . 
Dieselbe Person wird in den Inschriften ihres Brahes das eine Mal ', das 

andere Mal Y|J|% ^ . j ^ j— , («L " K B«H»*f /. c, pl. 101 1 genannt. Die svnonv n Ausdrücke 

«m«tr» und «1.-7,1» wurden mit einander vertauscht, wie man etwa heutigen Tages bald Chef, 
bald Gonvernenr sagt. Aohnliclie Beispiele bieten die Texte mehrfach; so erhält auf dem Sareophage 
des Pasche|>ep in Wien der Todte den Khrentitel '^jjjj nt''»st dem gleichbedeutenden jjfj. 

Eine IWlgnientirtc Sitztigur aus Grnuit trägt den Namen des Hasilikograiiiinntcu und 
Vorstehers des Getreidedepot s Chan »echt. Die Inschrift auf der rechten Seite der Statue 
lautet: « Proskynema an Gott Ptah seiner Südmaucr, den Herrn von Anch-tnui, an Sokar- 
Osiris, den grossen Gott, mögen sie gewähren alles, was erscheint auf ihren Altären, Prot und Pier, 

Bindet und Ganse, alle guten und reinen Dinge, wovon die Götter leben, Dpferbrote, Binden, 

i 
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Weihrauch, Del, alle Art Häucherang, Libation von Wein und Milch, welche gelangen vor den 
Herrn der (»Itter, ein schönes Proskynema ftlr ihn an der Stätte seines Körpers, in seiner Grab- 
ka|K-lle 1 der Unterwelt, fiir die Person des Fürsten, des .Schatzmeisters, des königlichen Freundes, 
der ausschritt vor den Grossen, des Vertrauten des guten Gottes des Königs i, der zu ihm eintrat, 
des Günstlings, welcher Austritt hatte bei dein « leiten » 2 , der erfüllte die Ohren des Gottes mit 
Wahrheit . des Hasilikogrammaten , des Lieblings des Herrn der beiden Utndcr, des Gouverneurs 
der fremden Provinzen, des Grossen des Königs in »Hier- und l'nteriigypten, Ghem-necht, des zum 
zweiten Male lebenden, des Würdigen. * 

In der Mitte der Hilckscitc der Statin' läuft eine kurze, zu oberst zerstörte Schriftcolumne, 
deren Ergänzung durch die Wiederholung desselben Textes auf andern Monumenten, welche Lk 
Paoe Rstiocr in der Ztitschr. l#6G, p. f>8 verzeichnet hat, gegeben ist. Die vollständige Legende 

yeft ijn-f m bah-f, an t'a retu-f, än yvm-f äh-f, än }>u mäyru. Der Heim Ij'if, <ja-f, hith-f und 
die dreimalige Wiederholung von an fällt sofort auf; es liegt hier eine Art Spruch vor, der von 

einer bei solchen beliebten, schwerverständlichen Kürze des Ausdruckes ist und stets auf die Hllck- 

* « 

seite der betreffenden Bildwerke, die säinintlieh Nautischer Provenienz zu sein scheinen, gesetzt wurde. 

«Gesetzt auf seine Htickseite, während seine des Dargestellten) Person sich vor ihm befindet; 
nicht schreiten seine Kusse, nicht bewegt sich sein Herz; Gott An ist er der Wahrhaftige». Der 
T.slte wird hier mit Gort An oder Ani , der Ulnaren Form des Osiris« identificirt , dem auch als 
'■ * N'aville, LU. du »oleil, i). im eine runerfre Rolle tnkommt, 

Die unvollständige Zeile unten lautet: 

«Lange Lebensdauer um zu machen Ilelohnnng der Person <les Hasilikogrammaten, des 
Vorstehers des (JetreidedejKits Chem-neclit ». 



ist da.* lirah, die (inihkanclle, vjfl. .». i.i: Koiuk, /. c. pl. VM: ^^^^^ J ^ |'|'[^J 



S„. ul r t . I. Hi. 1). M. O. XXVII. 140. 

5 Die Phrase: -j-^ |C ]J^%» [ f P^Jr ^^J^j ^ ^«rtallt in zwei parallele 8ltl«Mllll von 

etwa» verschiedener ÜOMtruetkm. Den »»• des ersten Satzgliedes entspricht im «reiten den J al>er 

-p ^ , welches auch im Sinne von «KUnij;» p-braucht wird. VffL Pdbut, Et., p. 101: ^ jj| 

' V * r -' ; f > ? W - 
« Yar. JJ-^. 

» Wir. ^n-*-^^ "^dT -W- >ar. x -^~ A, hat hier die Bedeutung «»«bewogen». Vgl 

tknbn. III. 270. d: -dir I ii.-..».- in I!ewe>mng setzen». 

* MW^', ' l " y " , "" m An,on in 
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Als ein beaehtenswerthes Werk der ägyptischen Plastik erscheint die Granitstatue eines 
wohlbeleibten Mannes, bekleidet mit einem von der Brust hu zu den Fussen reichenden Gewände. 
Hin ähnliches Bildwerk befindet sieh im Hofe des Bulaqcr Musennis. Die Inschrift vorne bezeichnet 
den Darstellten nls den « Herold Sebak-m-sau f, den Wahrhaftigen, geboren von der T«at liefer t, 
der Wahrhaftigen >. Auf dem Pfeiler der Rückseite steht ein Proskynema an flott Mentn von 
Theben und Ani. 



Tafel III and IV. 

Fragmcntirte Graiiitstitue eines sitzenden Schreibers mit Schriftrolle in den Händen auf 
der geschrieben steht: «Jeder Priester, welcher eintritt in den TemjK>l des Ptah, (bringe dar i 
diesen Lohsprueh und ein Brandopfer 1 an dem Orte des grossen flottes. Ich bin ein Salin wegen 
dessen 2 , was er (ich) gethan hat; ein vollkommener Lichtgeist, ausgestattet mit dem ihm Zu- 
gehörigen, der Fürst, der < Mierpriester von Heliopolis llor t't'a, Sohn des ...... RsnrucH (Ae<i>n>t. 

Denkmäler in Miramar, p. 229 1 Übersetzt: «Als ein Priester hast du betreten das Gotteshaus des 
Ptah (am göttlichen Morgen? . . . .) an der Stätte des grossen Gottes, des Herrn ..... dem 

verliehen ist Herrlichkeit nnd Weisheit; ies wacht Vi der erlauchte Fürst .... Wasa, der Sohn ....»! 

Als Belege ftlr die Richtigkeit der von mir gegebenen l'eberserzting beschränke ich mich die 
ihrer Varianten wegen höchst interessanten Inschriften der beiden Statuen des Herua (pnblieirt 
von Grkekk, Foutlles « Hiebet, Paris 1855, pl. X und Ebers, X. 1). M. G. XXVII, 137 ff.* zu 
citiren. welche die gleichen Redewendungen fast sämmtlieh wiederholen. Die betreffenden Stellen 



1 Tt<ia, liier defeefiv gesehrieben fllr [°<fl , lmzeichnct ein Brsmhmfer; vgl. die grosse Inschrift des llnj>i 



fcf. in Sin« IM««««. Uanunu dhrr,, „I. «5, I. 18): .V«r.poO) (jQ.Ss1Q- 

' <w~, ist hier I'riiiK.wtion, nicht das Kclativuu»: häutiger als » wird in ähnlichen Kälten A gebraucht, z. Ii. 



3 ba Übersetzt: «Daa Leben gehört euch! der ehrwürdige «.ott, heiligt ihr euch ihm, sm> bestätigt er 
euch» etc. An/ hat «her hier die Bedeutung von «schwören bei, mit einem Schwur anrufen., so ibs vielmehr 
die Stelle zu übertragen ist: «Rufet mit einem Schwur au den ehrwürdigen Gott, heiligt euch ihm» ete. 

(Itev. arrh. lsü'J, |i. -Js4i;. »ich schwöre hei meinem Vater» (vgl. Tal". VI. 1. 14 1. An/ wird in diescu Källeu mit 
dem Accusativ consfrnirt; vgl. jedoch ,icn schwüre darauf» "/,. 1871, »l. 
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Navii.i.k, l.it., p. 56 sagt, .un dcfunt dornt Pembauniement et le mnteriel sont complets». Die 
Bedeutung TOD Art, an « zukommend, zugehörig» ist bekannt; vgl. Rouoä, teer., pl. 22: 
J^^f^^*^ «ich lehrte die Priester was ihres Amte«». 



Das Sehriftbaild auf dem Postamente lautet : « Proskynemn an Ptnh seiner Sttdmancr, den 
Herrn von Anchtaui, alle guten und reinen Dinge, wovon die Götter leben, der Person des FUrsten, 
des Olierpricsters von Heliojsdis, des Freundes (des Königs) Hor-L't'a, geboren von der Hausfrau 
Necht-bast rou 

* l'roskynema an Sokar-Osiris, den grossen Gott, den Herrn von Seheta, alle guten und 
reinen Dinge, wovon die Götter leben, der Person des Herzensfreundes, des Oberpriesters von 
Hcliopolis Hör Ufa ». 

■^soo^ ff j |n Oapitel des Todteubuebes ein Name des Horns, von dem im 
1 15. f'anitel 1. 6 gesagt wird, da ss sein Blick weit sei, — - ^ "Jp lieisst schliesslich 



der Oberpriester von Helio|sdis, wie aus Taf. XX zu ersehen. 

Zu den schwierigsten und wenigst aufgehellten Abschnitten der ägyptischen Geschichte 
zählen die Zeiten der letzten Raniessideu und der XXI. Dynastie. Es ist Brlohch' grosses Ver- 
dienst, neues Lieht in dieses Dunkel durch die Veröffentlichung einer Reihe bisher unliekannter 
gleichzeitiger Denkmäler gebracht zu haben. Zu diesen gehört eine Porzcl Inntafel der ehemaligen 
Sammlung Posno in Cairo, deren Inschrift (a Zeitschrift 1875, p. 1G3> den «königlichen Prinzen 
des Kamses, c|en General von Kriegern, den Häuptling T'et-lior-auf an/ und die königliche Prin- 
zessin Tct-än nub nus-any. » als Zeitgenossen Scheschonq I. nennt. Nach Ihausen' gewiss richtiger 
Ansieht gehört das vorgenannte fürstliche Geschwisterpaar der Descendenz der XX. thebnnischen 
Dynastie an, die nach ihrem Sturze durch die Oberpriestcr des Amon in der Verbannung eine 
ruhmlose F.xistenz fristete und bemüht war, mit Hilfe der Assyrer sieh wieder des Thrones zu 
bemächtigen. Der Verfasser des vorgenannten Aufsatzes unterlässt nicht, auf ein hiehergehöriges 
Denkmal der Sammlung in Miramar, eine Sitztignr aus Granit, aufmerksam zu machen, deren 
stellenweise fast unleserliche Inschriften den Namen eines königliehen Sohnes des Kamses, Naurod, 
enthalten und bemerkt, dass «dieser Nimrod ein Bruder des Prinzen Tct hor nuf an/ war und 
dass ihre Mutter, die Gcmnlin des Königs Kamses unliekannter Zahl, wahrscheinlich eine Tochter 
Nonrods, d. i. des Vaters von Schcschonii > gewesen sei. Hätte Buensen der vollständige Text 
des Bildwerkes in Miramar. den ich auf Taf. III und IV gebe, vorgelegen, so würde er damals die 
Vermuthung. dass die Gemahn des Königs Kamses eine Tochter Naurods war, nicht geäussert 

' Stecht-Sctnwt(!'t-reni hie»« eine Oemnlin Ahme» II. (v. '/.tiix-hr. 1S7C. p. 7s). L»ie in Reue steliciote Statne 
datirt in der Thnt aus der Zeit «1er XXVI. Ifyuastie. 




i i i 
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haben. Er corrigirt sie denn auch in seiner Geschichte Aegyptens i s. die Gcschlcchtstafel zu S. 041") 
nach der von Lepsiis im Königsbuche unter Nr. 785 gegebenen Legende ', indem er folgend* 
richtige Geschlechtsfolfre aufstellt : 

König* der Assyrer 
l'iinresi'hnes 

Kamses XVI. (?) 



Tochter 



Prinz Prinze&siu Heerführer 

T'et bor auf an/ T'et än-nub-aus an/ Nimrod 



Die Inschrift auf der Vorderseite der Statue in Miramar lautet: « Proskyuenm an Amon- 
Ha, den Herrn der Throne beider Länder in Theben, den grossen Gott, möge er mir gewähren 
Leben, Heil und Kraft, mit meinem Schutze 2 , dass nichts Ueldes sei an mir, und den Anblick 



• Dieselbe ist nicht identisch mit der unserer Statne. Auf dieser fehlt der Pfahl ^ in derCrupp« jy^D:^), 
der Biel) M Ijrrsus ^ Bildet. 

US » 

XX! 

3 XZX, at, du« hiiufig falsch übersetzt wird, bedeutet: «bewahren, schützen, sorgen fltr etwas, ver- 



sorgen» und wird im Parallelistuus mit t-ut'a, «wt, t-nrfer und ti-mun/ gebrancht; so Sareophag BS iu Bulaij, wo 
von der Güttin Nut gesagt wird: 

Mahiettk, Dtnderak, III. 22; e: 



Daselbst III, 1«; n: 
Pianchi-Stele I. «0: 

Olxx P ! ' ' Mt ' m, ' his ist ,M - ,Wil,,rt uml hrf*' 

(»ralwchrift des Ameni (Dtnicm. II, 122): 

H^Mkf^l^S^ ,ich kttm in Friedeu ' ~ Kri, * ir 

unversehrt. Ich that, was icli gesagt habe, alles.» Braut»; Ottch., u. 129 IbOWetZt: «Glücklich kam ich an. 

Meine Krieger werden bezeugeu i. J ; alles was ich gesagt habe. Siiahpk I, 70: °i — Ml «er 

sorgte für die Nahrung jedes Tages». 

X=<^ {DfmcHKN, Her. III. 62: Kai. I. t. iU>) «das den Schutz besorgende», das Schutzmittel. 

'ZZ? «das unter Obsorge stehende» d. i. das Kind. 

X>c(|l|'^ > , das sichere, feste I-and. 

Nicht »n verwechseln mit il( «bewahren» ist XX, XX ät, mit der lk'ileutung von «schneiden. 

<• 

trennen, losen, sich abtrennen». 

: , die (»Hindling einschneiden, einineiaMltt. 
' ' y a | }OC ' 0 »>*»*■ 

Ree. arch. 1872, p 00: e£g$. **> i <=> ^ /v-."- « die Feinde werden in Stücke geschnitten 

wegen des Ungehorsams gegen ihn», was J. uk Koim; übersetzt: les tue» enconibrent (VI ses eaux. 
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des Gottes Tcm, dass ich spreche in der verborgenen Behausung 1 , und dass meine guten Werke 
gehOrt werden in An, dass meine Ausflüsse kräftig 7 und verherrlicht meine Tugenden seien; er 

gewähre meine Herrlichkeit täglich, der Person des wohlgefälligen, des makellosen , des 

königlichen Sohnes des Kamses, des Anführers der .Soldaten insgesammt Nimmt: seine Mutter, 
die Tochter des Anführers Panreschnes 3 ». Die fluchtig gearbeitete, fast unleserliche Inschrift der 
Rückseite enthält mehrere mir unverständliche Stellen. Ich unterlasse desshalb, eine Übersetzung 
derselben hier zu geben. 

Von Interesse sind die Inschriften einer kleinen Statue aus Granit, welche, zum Theil kaum 
leserlich, deren ganze Oberfläche bedecken. Der Dargestellte, Namens Aneh-Takemot i statt Takclot, 



wie ähnlich, doch mit vorgesetztem n, , | kauro ft'r [Likhi.eix, Aegyjtf. Denkm. 

in St. Petenbury, Tnf. XXVI 1 , dnrt für Art, Zeitsdtr. 134 etc.!. dessen Mutter Ta- 

kernot .... eine Königstochter der XXII. Dynastie war, bekleidete die priesterlichen Würden 
eines "j® und ^Af^- 

In Betreff des ersteren Titels vergleiche man Sharps : 

r ^ry waaa 

•^Aw .wörtlich «die Uebcrachreitung des Wassers») wird bildlich im Sinn«- von « Ungehorsam, 

L waaa ti f , r — f\ — " — 

Widersetzlichkeit, gebraucht So heisst es von der Ilathor • Mahiette, Denderah II. 70. b : [^□'^.^f^ 
«enteendend ihre Flamme gegen den ihr Ungehorsamen», daselbst II, 10 von den Decancn: |?(J(|| A0 
«*« Boten ihrer Majestät, ausführend die Vernichtung des ihr Ungehorsamen» 
(wahrscheinlich zu conigiren in Ar «n mm, wie ^< Aww L M)]. Synonyme Redens- 

*AWV .WAAA >WVW* 

arten sind -L □ (v. DCmom. T-m/W.W.r. I. 10: -L** * ), ^ J f/fciW. 1877, p. HC» 

• A ' A v — a! -.v.-.v l AD O 

A A— \ « mureborauii sein ». 

v |, den Weihesehlrig hisen. 
Todtenh. 48, 1: <=■ v£ , «ich trenne mich ab vom Himmel.. 



Var. Todtmi. 57. 1: XXQ o 
10, 2: ^ l ir-— 

Heide ZeltwOrter finden sieh zu einem Wortspiele vereinigt bei Mahikttk. IMmlcrah III. 1«. k: 

iSÄllXTII^^Itc^l^" 1 " K " ,k,Hlil ,al! ' sy, " ,M ' 1 ,u ' h 

Höseii i ist in Stücke gehauen, die Soiinenseheibe heil, ihr (Jrosshans (de* Himmel) im Juliel ». 
1 = £< ° Y DCincirof, KaUmderimchr. t. 65. 

■> Vgl. <=> $ l *^> (Dvmkukn. A. /. II. 35c. e). Ramsen. /. c. |». 241 Übersetzt die Stelle: . Mauer- 

<2 o/o <Hl ^ — ~ 

lente (?), welche verherrlichen meinen Ruhm» etc. Im Texte ist zu corrigiren: «S*j 

' In der Inschrift der Rückseite genannt: [^S^. 
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II, 40: li^I: tOJJ^^n L,EBLE,!i > de» noms, x\t. 105(3 u. 1OO0Y. 

1® i wahrscheinlich abgeleitet von eile Ilimmelsdeckei bezeichnet also ein priester- 
liches Amt, das häutig auch von dem Oberpriester des Kit-Tempels in .Sais (vgl. Taf. XVI i ' ver- 
sehen wurde. 

Die Gruppe ^Af^ begegnet auch auf Taf. XI, im Ree. II, 70 etc. 

Die Inschrift auf dem Sockel nennt Anch-Takernot als l'ropheten des Munt von Thel>en 
uud als Fckti des Osiris in Theten. Fek / ist der Käme des Oberpriesters im 

XV. untenigyptischen Xomos (v. Taf. XX \ Der Text auf der Vorderseite der .Statue stimmt völlig 
mit jenem Ulnrein, den ieh auf Taf. VII nach einem Fragmente publicirc. 



Tafel V. 

Dem Gedächtnisse an Si-mut i häutig Si t in ut geschrieben', dessen Schwester, die Hausfrau 
Hennui und den Sohn User-ha-t war die Gruppe von drei Sitztiguren geweiht, deren obere Hälfte 
leider fehlt, wodurch der Zusammenhang des Textes auf der Rückseite des Denkmales gänzlich 
aufgehoben wird. Ungewöhnlich sind die stetig wiederkehrenden Titel de* Si-mut: [j Jj*2^ %wwv (j 
und C \ \§§ nCTTi epnifeet der königlichen Sandnlen des Amon ». 



Tafel VI und VII. 

Eine Uebersetzung dieses langen Textes, den Dement:* bereits in seinen Knienderinschriften 
auf Taf. 44 und 45 puhlicirte, ist meines Wissens bisher noch nicht gegeben worden, wesshalb 
ich mit Rücksicht auf den interessanten Inhalt der Inschrift dieselbe hier folgen lasse: 

c Proskylieina an Osiris in der Unterwelt, an Unnefcr, den grossen Gott, den Herrn von Abvdos, 
an Isis, die göttliche Mutter, nn Xephthys, die göttliche Schwester, an Horns, den Rächer seines Vaters, 



1 E. dk Rocot, iftmum. de* VI prent, dytu, ]t. 133 übersetzt ^yjj^_^gie 



principales villcs *1 it la haasu E$jypte>. Vpl. Y .^J ~^ T j w ' w ' Pj Quaste, 1. 33. 
1 Mjksfr.no liest dieses riithsdhafte Zeichen p < ^L > ( m - d ' an >'- *Mt*> I, P 
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an Apheru, den Herni von Ta-t'eser, an Anubis in seiner göttlichen Behausung, an die Götter und 
Göttincn in Abydos, mögen sie gcwiihrcn Todtcnopfer, Kinder, Gänse, Wein, Milch, Weihrauch. 
Oel, Binden, alle guten und reinen Dinge, alle angenehmen und süssen, welche der Himmel 
gibt, die Erde hervorbringt, der Nil herbeiführt aus seinem Schlünde, wovon Gott lebt, der Person 
des Osiris, des Steuers der Marke Vi, des königlichen Schreibers im Gebiete des Südlandes, des 
Schreibers des Feldes der göttlichen Opfergaben des Osiris, des Schreibers der Verwaltung, des 
Sehreibe« der Terrasse des Tempels von Abydos, des Wächten« des Sehatzhauses der dritten und 

vierten l'li vle des Tempels von Abydos, vierten Propheten des göttlichen Schriftwerkes des Anion , 

vierten Propheten des Osiris l'pe<|. lb>r des Wahrhaftigen, Sohn des ( Isiris, des Steuers der Harke i? , 
des königlichen Schreibers Petharp crates, des Wahrhaftigen, geboren von der Hausfrau Taehiita. 
der Wahrhaftigen. Kr spricht: «Oh die ihr lebt auf Erden. Priester, Propheten und Wissende 
all", welche kommen nach dieser Xecropolis, welche gelangen zu dieser Grabkapelle und erblicken 
diesen Grabstein, bleibt stehen, höret meinen Ausspruch, nicht sei mithätig euer Mund im Sprechen, 
nicht sei Ermattung 1 in guter Hede Ich war ein Mensch , welcher that , was lieb war seinem 
Vater und seiner .Mutter in Vollkommenheit*, die Freude seiner I (rüder, der Freund seiner Gewissen, 
cdelhcrzig gegen alle Leute seiner Stadt. Ich gewährte Brot dem Hungrigen. Wasser dem Durstigen, 
Kleidung den Nackten; ich gab Nahrung dein Ibis, dem Sperber, der Katze und dem Schakale, 
während sie am l-ehcn waren, den verklärten ' id. h. den Indien Thieren . Umhüllung. Ich nahm 
ein die Spitze der Diener auf dem Wege; die Thore wurden geöffnet den Ankömmlingen von 
auswärts; man gab ihnen ihren Lebensunterhalt. Es wandte Gott mir zu sein Antlitz als Ldin 
für das, was ich that. Er gewährte mein G reisenalter anf Erden von langer süsser Dauer; es 
wachten viele Kinder zu meinen Füssen, der S.hn angesichts des Sohne* Am Tage des Lebens 
ausgange* war die Feier der grossen Harti Panegyric unter den Stadtbewohnern. Begrähniss 
nun durch «las Werk des Anubis, ein schönes Grab durch die Arbeit der Todtenbestntter mit «lein 
guten Gewände der Götter, ein Sarcophagtkekcl nach der Gestalt der menschlichen Mumie in 
vorschriftsuiässigcr Ausführung, ein Mumieuschrein von Syknmorenholz, ein grosser Sarg von 
weissem, schönem Stein. Jedermann verrichtete seine Arbeit an ihnen. Mögen ihre Heilen ruhen 
bei der Hathor, der Herrin «ler Unterwelt. Rufet mit einem S hwur an 1 euren Herrn, den Osiris 



«tut 



=1 «kW» TT O 

' 3<v f'ir ^ Mattigkeit. 

n wa*« ex . o q 
' Her mir vorliegende ftpfanMiack «kr Inschrift hat deutlich: (j m l»ien, en parfait 

v. ( iiaius. Mü., III, p. 167. am db zu lesen erscheint unzulässig wegen d«-s folgenden annu dh. 

' I y^>, ,'^ bezeichnet den nach «lern Tode Verklärten. .1. tw II..« ufc, hurr. pl. .1. Tadlenh. cup. 17, Titel. 

liier wird «las Wort auch auf die todten heiligen Thierc angewendet. 

* Hier nimmt der Todte »eine von langen ZwHclien«Jiliwi unterbrochene Ansprache au die UeUerleUenden 
wieder auf. 
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in der l'ntenvelt, verharret in seinem (Sehormm jeden Tag, dann werdet ihr besitzen 
HcIohiiuiu,'tn, setzet eure Söhne auf eure Sitze, iiliertra^et eure Würden auf eure Kinder naeli der 
Lehenszeit ', wie ihr auch sprechen niKgct: - Mögest du frclan^en an den Ort des Osiris, des 
Herrn von Ro seti, des pronson Gottes, des llemi von Ta T'eser, o osirianiselier Prophet Hur, der 
Wahrhaftige.- Lohpreiset den iiltesteu Sohn, der leben macht dt>H Namen i des Vaters i, das Steiler 
der Harke ?', den königlichen Sclireiher im (Schiele des Siidlandes, den Schreiher des Feldes der 
Opferpaben des Osiris. den Sehreiher der Verwaltung, den Wächter des Schatzhauses der dritten 
und vierten Phyle des Tempels von Ahvdos. den vierten Propheten des Amon von I ser-ha-t den 
vierten Propheten des Osiris von t'|»er|, den Propheten der (Söttin Meht in Abydos, Pelharpocnites 
geboren von der Hausfrau ('hmtuäncli, der Wahrhaftigen, indem ilir sprechet: «Sei ein Hclohntcr vor 
(►siris als ein Sohn, der macht die Verherrlichungen seinem Vater; gleiches geschehe dir nach 
dem (S reisenalter von deinem ältesten S>hne, der dich lieht, dem Steuer der Harke Vi etc. Imhotep, 
dem WohllH'haltenen geboren von der Hausfrau A-urt. der Tochter des Onttodicners. des vierten 
Propheten des Osiris Amech-ron, des Wahrhaftig''"- Hringet dar eine l.ihation nach (Vollendung 



> Uns heisst: nach dem Knde eurer Lebenszeit. Die ppwOfcaUche Formel watet: -~| ( 'j ^ Pinuo.r. J&Lt, 
p SHte» tinde, siel, die ^ A^^^^I^^JJfffT 

weder «kommend nach ih r Knieueriim: • Xriurhr. ls<iS, .i'.ii »ot-li -die ihr koiiuut »ach mir als >|,!ii-. l"«r< iii' in 
Millionen von Jahren • /.. I>. .V. <:., X.WII. in zu Übersetzen i«i. HMden vielmehr -die ihr kommt nach 

Legionen (von Menschen, in Millionen von Jahren». Vgl * die Schanren, Legionen. (Mawrttb, Kanal, 

pl. 36, St»). 

In unserem Texte steht hier und später. Zeile 2:1. deiitlirh ' ;'. Ith w.iss letzteres /.eichen nicht 
auder» zu erklären, als, da*s nach Art eines Kehns fllr ' 'die Leheusdaiicr > das gleichlautende ^ 'die 

Stele. p-setzt wurde. Vjrl. Z. 1*74. 91. 

■ V. Ihu «sru. birlionnairt jit/njklfU, p. 105. 

J Zwei Stele» diesen I Vtharpmrates hetiuden sieh im Lotivre unter Nr. t.W u. -'•.'•.•!. Mit It. izielmnf,' dersellM-n 
lässt sich folirende tJescIileehtstat'el zusammenstellen: 

l'ethar|>ofrates Tarliiiti 

Uor t'hrtitn -aneh 

(4mwn St-V In Miraaati 

l'etharpwrates As-lirt 
(.|o«.»»n Sulm im I...nTf«) 

Imitaten Ani|«-t 
Pctbarpoeratc« Hor-ut'a 

Tockter 

rk*VWS* 

• Daran* (Cntatonu* Art papynu ,l H I^mm-, p. 02 1 meint. da«s |l J hinter einem Eigennamen besaue, 
das» die betreffende Person ii.kIi am Leben sei. wie es in der Tli.it hier der Fall ist. 
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«ler i iA'benszi'it es wird euch zu Guusteil s|>üter gereichen '' 1 . Dem Kdclherzigvn ist (lott gnädig; 
er sieht Osiris, der ihn belohnt. Der Missethüter alter schaut nicht den Aufgang der Sonne; er 
ist gehlendet 3 , ihm geschieht die Vergeltung fttr die Handlungsweise, die er vollbracht». 



Kin würfelförmiges (iranitfragment, ein Kekstück von dem unteren Thcile eines Bildwerkes 
triigt die Inschriften, welche Taf. VII nbschlicssen. Der vollständige Text auf der einen Seite 
des Steines enthält eine bemerkenswerthe Anrufung des Osiris: «Verehrung dir Osiris, göttlicher 
Herr der Kwigkeit, König der beiden Uinder, Fürst der beiden Seiten .des Nilthaies . guter 
Herrscher, Geliebter, Grosser au Liebreiz in dem Leibe der Nut, die ihn liebt; er geht leuchtend 
auf, das Kind der Königskrone, der Sprosse der weissen Krone*-, hervorgegangen aus dem Leihe 
tder Null Die beiden rraeusscldangeu sind an seinem Haupte, er bewirkt Lichtglanz am Leibe 
seiner Mutter, er leuchtet seinen Brüdern am Leibe ider Nut ». Kwiger an Jugend, erhebend die ' 
Kwigkeit, welcher lenkt die heiden Uinder mit seinen Annen: geboren von der Wahrheit, unter- 
drückend das Böse; er hat in Besitz genommen den Thron des Gottes Tem. Hehrer (iott, Richter 
der Dinge, Schöner von Antlitz!» 



Tafel VIII X. 



Der lange Text auf den Tafeln VIII— N, gewöhnlich kurzweg < die Inschrift von Miramar - 
genannt, geniesst seiner Schwierigkeit wegen eines gewissen Hufes in dem Kreise der Aegvptologen. 



1 Sinnlich de* verstorbenen Hör. 

5 Vgl. ° p^w^pv^ «es gereicht zum Nutzen der Person > Sai-niintm "^j, ° «~am l'avorablc ä 
(1'kuuet, Ei-, |>. SO). 

Sehr bemerken»» ertli »ind die Können ~p s==> l - 111 uml "y s==> '/■ die auch Hinst. doch 



nur in seltenen Füllen begegnen, wie bei Xavillk, LH. au Sulfit, pl. XIV, :il : - — B3fcpi=> Var. — -^ffc^l=> i. 

<Z^> I 1 I O «AVA- I 

K* lüsst »ich demaefa für das Pronomen »uftUum der -'. Person ptnnUi« folgend« Reihe t ufoteilen: v\. 

^\ (^) Form. vgl. GouausuiQ-r in der /.ritnhr. Js7,\ 7T. (J^j) '"'t Abtall des 

l'lural»itfli\es » ~ Letzten-» wurde nur iu gehobener Rede gebraucht. Parallel laufen die Formen des Suffixe» 

der 3. Person des Plural: ****** , oder 'Her. IV. ls, Hut. 

III© III Iii 
' '— q J .fgr^- iep, bliud, geblendet sein. 

■ Hier tritt tler beliebte Wechsel iu der Person lies Subjcctes ein. 

. Vgl. diese,,, Phrase. Ute. III, «. 7. V . .„neu. lösen . erhid, auch die Bedeutung von . gvbüren . : 
Ibviuu verglich es mit atno. v. Mrl. .Vareh. ejgpf, I. p. 15S. 
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IVt Erste und bisher Einzige, welcher eine vollständig« Uebernetzung der Inschrift gegeben hat, ist 
IW. Lactu v. dessen Abhandlung Alexander in Aegypten, p. 7 — 11«. So beaehtenswerth anch die 
Arbeit des Mltnehencr Gelehrten ist, so erscheint sie doch eiuer Revision bedürftig, sowohl weil 
der von Heisisih auf Tai". XL1II seines Werkes Uber die Sammlung von Mirainar uiitgetheilte Text, 
auf welchen Lactu seine L'ebersetzung basirte, eine Anzahl von sinnstörenden Fehlern enthält, 
als auch, weil eine Reihe von Tcxtesstellen nach meiner Ansicht eine abweichende Interpretation 
erheischt. Wenn ich es wage, eine vollständige L'ebertragung der Inschrift hier vorzulegen, so 
schmeichle ich mir keineswegs, alle Schwierigkeiten, die der Text bietet, glücklich gelöst zu haben. 
In Betreff der demotischen Schriftzeile zu Unterst des Steines, vgl. Lactu, /. c, p. 11 und lf>. 

\\ • Die Hausfrau des Augenpaares des Königs von Olierägypten, des Hnsilikogrammaten 
des gerammten Kechnungswesens. des Vorstehers des Getreidedejiots, des Gouverneurs Anheramu, 
des Wahrhaftigen, die Gemalin des Ohrenpanres des Königs von l uterägypten, des ersten Cherheb, 
des Rasilikogrnmmaten Hantut, Ta Teliuti. die Wahrhaftige, geboren von der Hausfrau Ta-Anion, 
der Wahrhaftigen, sie spricht: «O ihr Wien fämem«) all', die ihr ein und ausgehet in Qem ', 
welches ist der Ort der Seelen, das heilige Gebiet des Grossen der Grossen, die grosse Treppe der 
Schesn Hör, die grosse Strasse der Verklärten, die Regriibnissstätte der Könige von Ober- und 
l'nteriigypten, der Lichthorizont von Manun, wo der Herr des Himmels i Kn untergeht als Gott 
Atem: Gute Ankunft, Oeflfnung des Gesichtes und Enthüllung daselbst 3 dein nach mir Restatteten 
mit unwilligem Herzen! 3 Leset dieisei Schrift, höret was ich gethan 

2l auf Knien, so es euch beliebt; vernehmet meine Kcflexionen, lauschet meinen Loh- 
i. Ra belohnte mich mit allem Schönen aufs beste, mit einem Gatten i 'h* aufs glänzendste. 



1 Vgl. 1| rvvo s,, ' ,< " Harris, 1. 4i: Osiris selbst, dessen (besieht öfters schwarz bemalt erscheint, 

heisst *~ 'ijsj 1 "] 1 l'cmciira. litt. III, too, .')■). stellt, nach dem Schriftgebrauche der späten Zeit, fUrJ ^ 
locus: mau vergleiche die Stelle in der Sarcoiihagitutchrift des IVnchemisc« (v. meine Abhandlung « Eine Snrroplmii- 
iruthrifl au* Jrr l'Utlemiitneit, n, S1, •— ^>l*t-3 I -r- j ] « Ta-t'eter, der Sitz des Lebens der göttlichen 

Seelen». Icli bemerke noch, dass auf dem Steine durch einen Irrtiium de» Schreibers *to zweimal statt „_ ^ 
gesetzt wunle. 

' l.'tthfr im MM <i»i-*. f'nher bedeutet die Hefreiuug des (tCMchtes der Mumie von »einer l'ntliülhiiiK. 
wodurch der Todte «eine Sehkraft wieder erhält. Vgl Todtmh. c. 113, 5; LoiflPM in Mtl. d'arrh. tgtfpt.. )». 157. 

Synouvm ist Ulm, öffnen, Ionen. SAa «sehen» winl »tot» T V "vN ®- il'iotSK, Mnnmu. trrvpt.. ul. SO; Var. IK'mioukk. 

UUt. /meAr., II, SÄ», e; Äs-., IV, 19, 110) ««1er ^ : jj r^, ^\ ®. (T*UnK 42, 23) geschrielx-n. 

1 Lactu übersetzt: «nachdem ihr gelesen zufolge dem HelielK'ii der (iefiilligkeit des Herzens» etc. IVr 
Text hat aber nicht «.7 r /u*» sondern jwr-hrt. Der Abscheu vor »lein Tode findet in den «ltiigyi>tischeii tirab- 
schriften (-die ihr liebt da» Leben und hasset den Tod»), znmal <ler s|iätern Zeit, häufig einen beredten Ausdruck. 

' Vgl. Lactu, L c, p. A7. 

2* 
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Ich wandelte auf dem Wege tler Hnthor; ihre Furcht war in meinen Gliedern, es Itefahl mir mein 
Herz zu thu», was sie lieht; ieli ward befunden in meiner Gnade i Ihm ihr deshalb. Ieh schlitzte 
die Frauen der Tempel; ihr Hers war voll von mir. mochten sie tragen 1 das Gewand der Miidehen 
oder die I Hille 2 der Matronen; ieh hörte Bk tttfcli preisen deshalb. Ieh einptieng ineinen Tribut 
als Lohn, da ich schützte die Witwen in ihrem Klende. Ks zeichnete mich aus die Herrin der 
Frauen unter den Weibern: sie stellte mich voran unter den Vornehmen, sie vergrösserte 

3t meine Gunst im Herzen des Itasilikogrammatcn des p'sammten Rechnungswesens 
des guten (iottes des König* . Sic UinfieruZ mich als Mutter, sie zeichnete mich ans als ihre 
Tochter 1 , sie versorgte das Haus meiner l'ntergebenen, sie gewiihrte, dass ieh war mit ihm bis 
zur Stunde, da löste ' Beine Mumie das Grab; keine andere war ihm werth. Ks stand mir bei 
der aus mir Kntspiossene mein Sohn . der Hilter der Flisse Sr. Majestät auf seinem Throne, denn 
die l'mwickelung seines des Galten i Leib erfolgte, indem er ihn bestattete mit dem Oele von der 
Bereitung de» Gottes Nein •, umhüllt mit dem Gewebe von den Händen der Göttin Maht«. Die 
Cereinonie für ihn wurde ausgeschmückt aufs Beste für diesen Himmelsweg. Sein (des Todtein 
Vater und »eine Mutter freuten sich Uber seinen Anblick and seine Vorfahren frohlockten vor 
ihm. I Vnn der < iottesdiener bereitete ihm ein tirnb wie die Rundung des Himmels" inmitten von 
HilBonen an Millionen ein unvergängliches. Die Hansherrin des Rasilikogranunatcn, die Gemahn 
des ersten ('herheb, Ta Tchuti, sie spricht: Mein Herz lenkte mich zum Rechten, 

4. da ich noch war ein Kind, das nicht kannte das Wahre und Gute. Was mein Herz 
mir gebet, nicht untcrliess ich es. Ks belohnte mich Gott dafür; er erfreute mich mit dem 
Vorzüglichsten , es gewährend als (iahe ttlr den Wandel nach seinem Willen. Kr erhob meinen 
Sohn zum Oberen des Sitzes des Thot, zum Vorsteher der Tempel jedes (iottes. tun zu verfüge» 



1 I. ai in, /. c. p. M. 

' Vgl. 2T~: Mar«™, Ahyda., p. 3.1. ^ Xfi/ ' cl ' r - "* ö7 - Zeik> 3 ,l,r '»«hrift. 

* Urin, ilinvli "leu fehlerhaften Text bei I(i;im«h irrcgel lihrt. ilbersoU«: «nie besiegelte mich auf ihrem 
(Meldete, auf dem ISoden. welcher enlliielt das Mau» meiner Cntcrgclieneii ». 

' Im Todteiibuchc, Cap. 158. l heilen die Abgeschiedenen H _ o(|(| ^ j Enthüllten, von Ihren 
Blndn UMgelUMea». 

' Vgl. meine Abhaudlllllg « Dat Buch rmn l>m;hirnwl,h\ ,lrr ftrykril. p. II. 

<■ Die löwenküphge (Sottin Mäht, eine Schutzpittin des Osiris (p^|^3^<^=>-^ jj^j Zriftcfe H7:i, 

T*f. II. 1. 21. Vgl. Ifer., IV, .W. |. vi und Vcrfortigcrin von (iewehc.. (^j <C ' l V "' hv d, ' r M5hf * v " «•"»•««. 

Lex. IV, p. fiU3i. 

■ Var. für ^* f==i , S^Hjj ''• '■• Wn <5ral '' *»* ,U ' U FV,w n P , '» iil,,t w,,r - 

* von Abgeschiedenen; d. h. in der Nceropolui. 
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das Gebührliche in den Gotteshäusern des Landes i ?') sodass die Beamten all' des Königs, welche 
dessen Thron umringten, im Dienste des Herrn heider üinder hinter ihm waren, der erhöhten 
Platzes vor den Crossen, welehe Zutritt halten zum König, vor dessen Umgehung in Bezug auf 
alle geheimen Gemächer des Königs. Ks freute sieh mein Her/., es erweiterte sieh mein Sitz, es 
erreichte mein Haupt den Himmel, erhohenen Antlitzes, weil mein Krstgeboraer lieaufsiehtigtc ihre 
ider Beamten Ohliegenlieiten hei dem Herrn der beiden Liinder. Ich Hebe nun zur Herrin der 
Götter, welche setzten 

5i Sc. Majestät auf den Thron des Horns, um zu fuhren seinen Schrecken rings um die Knie, 
dass reiche seine Macht bis zu den vier i Stützen t des Himmels, dass seine Zeit «He des Firmamentes, 
seine Daner die der Sonnenscheibe, die Ausdehnung seiner Reiche die bebauten liinder - seien. 

Die Herrin Halben vermehrte meine Hinkünfte durch Erhebung der Abgaben; sie segnete 
mich in der Stunde meiner (Lebens Zeit ; es verflossen meine Stunden geschmückt, denn meine 
Libation reichte bis zum Horizonte der beiden Länder, ganz Memphis bewegte sieh in meinem 
Gefolge. Als ich gelangte zu meinem Grabe 1 in der NetroiMilis, da prüften' meine Tugenden die 
göttlichen Vilter nnd Priester im Hause des Ptah ; der grosse ('herheb leitete das Ritual im Süd- 
hause des Sokar. recitirend die Liturgie und den Canon für die Vollziehung des Gottesdienstes nach 

0) jeder Ccremonie. Keine Uebergehung ihrer all'; vollkommene Bestattung durch den 
grossen Hcrsehest der Todtenregion des Osiris-Apis, durch die Genossen des Hauses der Stunden- 
zählung sammt den Hcmenuu •'• und Monatspriestern, die Thalfahrt des < Iberlandes, die Bergfahrt des 
Unterlandes mit allen Gepflogenheiten, welche dabei zu verrichten sind. Ks wurde mir angezündet 
ein Opfer mit allem Zugchör von den Opferpriestern'' der Teui|K'l. Alle Horoseopeii verrichteten 

1 Um Zeichen, ein Hii.vi»fcnl- oder ecbwcitisertigci Thier, fall uicht gtau deutlich, \1ol leicht ist es ttp — ^fj 

oilcr mer zu lesen. 

1 V. LM iii. I. <•„ |i. «2. 



=• «las Krall ; var. p i](jc-3.?i <-|Miir<.LU<«, Set. rf«rr., p. 213. ^_ DfMicnicx, Jfrr. III, &S. 

^> (TD i 



Synonym ist 

* Beuicrkenswerth ist das Zeichen fllr welches eich an» liieeer »teile der I-antwerth *»|»f ergibt. 

J nranmn», Matt ^ — ^yl^i ll>i Minus. KnUmUrinmchr., I«IS, c; Makiettk, ItentUrali, IV, U . V» seheiiieil 

hieniit jene l'rii -ti r hezeiehuet wordeii zu sein, welche hei den Tcmiiel|inicei«ionen die tiötterliihler uml fultperiithe 
cinhertruireii. 

* n ^l, die Printer, welche die ltrnndoiifcr hesortfeiii.'i. Nicht zu verwechseln 1»'^^, welche« Krcoucii 

f I H jO O j2 

g\ liest. Äftv-. ■ hfMicncs, Kalmdmn»rhr., tos. c. l*er Köllig, welcher zwei (ietiisse mit Wein der 

Ilathor dwhrintrt, heisst f ^ Maihkitk, l'nultrah, II. 7.1. Dfimma [Oasen, p. I) Ubersetzt diesen 

Titel mit « MundM-henk »(VI 
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Sc-mati, Ta-t'eser, in Rott*. Ich sage euch, die ihr gelangen werdet zum Firmament, die ihr 
kommen werdet zum Himmel 2 , wo ich mich befinde, regelt jede Sache durch die Schrift, leitet 

7) eure Weiber zum Geziemenden , wandelnd auf dem Wege der Gebieterin der Götter, 
der besser ist als jeder andere Weg; führet sie nach ihrem Willen aus Liebe zu ihr, dem göttlichen 
Bilde, der Lenkerin der Götter und Menschen. Höret meine Sache, sprecht «schön» zu meinen 
Worten, nicht sprecht Fehles gegen meine Ansprüche i ? \ Die Herrin, sie hört meine Hede; Ding 
um Ding nicht thut sprechen zu mir, da ihr zusammenkommt an meinem Grabe, lobpreisend es nach 
einem wirklichen Proskyncmn von den Dingen (den Todtenopfers ) , thuend was zu thun ist. Es 
leite meinen Hingang der oberste ('herheb, der Vorsteher unter den Phylen, der Führer aller 
Chargen in ihren Verrichtungen, welche wandeln auf der Bahn, die er ihnen befiehlt, vollbringend 
die Dinge, wann er ruft: «dein Name sei zuvorderst», ausführend das Ritual. « Erhebung 

8) des Gesichtes dir, o Osirisnachfolgerin ! » Sic geben dir Opferbrod vom Vornehmsten ihrer 
Tafel, allen Wohlgerueh vom besten an Auswahl; es kommen die Weihrauchkttrner sich zu vereinigen 
mit den Brandopfern. Sie s die Priester i empfangen die Dinge (Gaben) nach dir. Ks wird nun 
gerufen dein Name ol«nan, wann ausgesprochen werden alle Namen des Osiris. Kauehwerk auf 
fleinem Altare. Lihatioii deiner Person zu jeder Zeit, Anrufung und Lohpreis. Erscheine, nicht 
wird gehindert dein Erscheinen, nicht stirbst du ; du erneuerst das Leben, nicht wirst du vernichtet ; 
du verjüngst dich, nichts Fehles ist an dir; du erneuerst dich, kein Vergehen ftlr deine Person; 
denn jeder Nachkommende deines Hauses wird an die Stelle seines Bruders treten und ubertragen 
die Verrichtung bis an die Zeitgrenze der Götter. Ewigkeit wird deinem Namen ; du wirst sein im 
Munde derer auf Erden, unvergänglich, der Sonne gleich ». 



Zu den schwungvollsten Schöpfungen der altiigyptisehen Literatur zählen die Hymnen an 
die Sonne. Die Erhabenheit des Vorwurfes beflügelte die Phantasie der Dichter wie ihre Sprache, 
die sich hier Uber das Niveau der gewöhnlichen Diction weit erhebt. Von poetischem Anhauche 
ist auch die kurze Anrufung des Sonnengottes in seinen beiden Formen als Tem und Harmachis 

' v. Ufr. iv. if>. in. 



Tafel XI und XII. 




»r.ta-t, der Himmel. 
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auf einer Holzstelc in Miramar, welche den Namen des Propheten des Munt, den Monatsprieater* 
des AmOOtempek in der ersten Phyle Ha hat trügt. 

« Anbetung dir flott Tein hei deinem Kommen. Schön bist du, königlich, mächtig '. Du 
durchfährst den Himmel und landest an der Knie; da gehst du unter. Der Himmel erglänzt; es 
kommen zu dir die beulen Seiten i Aegyptens in Verneigung, indem sie dir Anbetung darbringen 
alltäglich. Sanfte Ruhe dem Osiris etc. Ha hat. » 

«0 Ha, Herr der Lichtstrahlen, du gehst auf am Licht horizonte und strahlst Licht aus 
Uber den Osiris Ha-hat. Kr preiset dicli des Morgens und huldigt dir des Abends. Ks geht aus die 
Seele des Osiris Ha hat mit dir zum Himmel, fahrend in der Maat Harke, landend in der Sekt- 
Barke; er gesellt sich zu den ruhelosen flestirnen am Himmel, der Osiris Ha-hat.» 

Die Inschrift einer zweiten Ilolzstele der Sammlung enthalt gleichfalls eine Anrufung des 
Sonnengottes, der sich eine Verwünschung der Apophis Sehlange als Symbol des Bösen anschliesst. 
Ihr Text ist aber incorreet* geschrielien und ich tilge deshalb ein Duplicat desselben von etwns 
kürzerer Hedaetion auf der Stele 07 der Wiener Sammlung bei. Letzteres lautet: 

«Verehrung dir, leuchtender in seinem Tn-t'cser, Lichtstrnhlendcr, der erscheint im Osten 
des Himmels, Grosser an Gewalt in dem verborgenen Grabe! O Ra t höre mich! O 15a, lege zurtlck 
deiueu Kreislauf! Ich reeitire das Buch der 77 3 Uber den Richtbloek der Apophis Sehlange. Möge 
ihre Seele verfallen dem Feuer, ihr Körper der flluth der Göttin Seehet. > 

Der kurze Text einer dritten kleinen Holzstele bewegt sieh in denselben Ausdrücken wie 
der vorhin besprochene. 



Tafel XIII XXIII. 

Unter all' den zahlreichen Nomenlisten, welche die ägyptischen Tempel enthalten, nimmt 
jene an der Ausseuwand des Sanctuars von Kdfu dttreh die Fülle der von ihr gebotenen Angaben 
über die materia tacra der einzelnen Nomen die erste Stelle ein. Als .1. i.k Rot oft vor einein 
Deeenninni die Veröffentlichung dieser Liste in Angriff nahm', ward sein Unternehmen allseitig 
freudig l>egrüsst und seine vortrefflichen Artikel, die unter dem Titel Textes gt'nyntphüjues du 
temple d'EJfou in der Rente Archrol'ytque, l*<3r> ff. erschienen, haben werthvollc Beitrüge zur 

1 Vgl. ToiUrnh, 16, 37. Meine Copie hat T; richtig muss es jedenfalls te> = Ir'^V' heissen. 
1 Derselbe Text findet sich in correcter Form auf einer Stele in Bulaq. V. Hri omii in '/.riurhr. lSf.s, p. 
1 Dies« ist mir au» andern Texten nicht bekannt. IMc sogenannte Souuetilitanei umfaßt Strophen. 
* Dimcmc» theilte im ftrr. III, pl. «1 u. 6'.' nur die .Mehrzahl der darin enthaltenen geographischen Namen mit. 



Digitized by Goc 



— 16 - 



Kenntnis* «1er Geographie des alten Aegyptens geliefert. Leider blieb die Arbeit des französischen 
Aegyptologeu auf die Nomen Oberiigyptens beschrankt, leb hatte mir deshalb viiii vorneherein bei 
meiner Nilreise die Abschrift der andern Hälfte der Liste, welche die Nomen Unterägyptens untfnsst, 
zur Aufgabe gesetzt und lege das Krgebniss meiner diesfälligen Ik-intthnngen nunmehr hier vor. Denn 
mUhevoll darf in der That die Anfertigung einer genauen Copio dieses Textes im Hinblicke auf die 
materiellen Schwierigkeiten genannt werden, die aus den örtlichen Verhältnissen und der minderen 
Erhaltung der in schlechtem Style gearbeiteten Hieroglyphen residtiren. Ich untcrliess deshalb auch 
nicht, eine zweimalige Revision meiner C'opie an Ort und Stelle vorzunehmen, wobei mir ein 
Papierabdruek , den ich der Gefälligkeit des Herrn Makoj is von Koihkmostkix verdankte, von 
grossem Nutzen war. Auf Wunsch des Herrn Prof. Hitn.siu legte ich diesem meine Abschrift in 
Cairo vor; einige Verbesserungen des Textes, welche er mir anzugeben so freundlich war, habe 
ich gewissenhaft mit Hr. bezeichnet. 

Die Anordnung der Liste ist bekannt. PtolemätU IV. erscheint an der Spitze der Nomen, 
dieselben dem Gottc Horns zuführend. Den diese Darstellung begleitenden und die ganze Reihe 
eröffnenden Text hat bereits .1. i>k Ruwä in der /km Arch.'ol. lH<;. - >, p. -{(iS veröffentlicht. Meine 
C'opie weicht in wesentlichen Punkten ab. Die wichtigste Differenz bildet der geographische Name 
fitr l'ntcrägypten, den J. i»e Koiuk und nach ihm Wwum u im f,',;o</r<ij)hiscl„u Lej-kon, p. n4f> 
lV Iwt'Iior lasen. Ich meine mit Hestimmtheit versichern zu können, dass das erste Zeichen der 
Kruppe nicht | ist. Der Papierabdruek lüsst deutlich eine gebogene Linie erkennen, die mir der 
Haarlocke ^ zu entsprechen scheint. Ob die Gruppe r 1 oder w-Aor zu lesen, vermag 

ich nicht zu entscheiden. Im erstcren Falle würde rieh Jct KAUM Mes-hor fflr rnteriigypten {Hissend 
ans dem Umstände erklären, dass Horns im Delta und zwar in Cheh von seiner Mutier Isis 
geboren wurde. Den geographischen Namen [q]'^^ fand ich in folgender Lebende auf der 

(Ktmauer des g„ Jorhofes iuJCdt« : * ^1 .^"OTTÜ -" 

^ ^^w^.- IqI tVj W? ^_, Q e,t - l*»-*hor Sahor als Heiuaine des Horns vergleiche man 
die Leine rkungen Df MiciiKs's in der ZeStuchv. 187.», 114 ff"; /i«ji u scheint hier, wenn 

nicht etwa liinejm n sahor zu lesen, den Nouios von Edfn zu bezeichnen. 

Die Worte, welehe «Horns von Hut, der gross«' Gott, der Herr des Himmels, der St ra bleu - 
Bchleudcrer, der hervorkommt am Lichthorizoiite innerhalb der beiden Seiten Unteritgyptens » au 
den König richtet, lauten: «Ich gebe dir alle Dinge, über welche die Sinne leuchtet . Der König 
hingegen begrllsst den Gott mit folgender Ansprache: «Ich komme zu dir, Horns von Hut, grosser 
Gott, Herr des Himmels. Ich führe dir zu die Nomen von Meshor i l'ntcrägvptcn) mit dem, was 



« I>«t Ijintwerth me» für die Haarlocke ergibl «i< li MM den Varianten des San;.'« de* Beter, Ree. I, .11. 
3 Im nrijdnalo licfiiidet »irli da* Wort ««■/ iuin rliall. de* ll:iu*|ilam-*. 
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sicli in ihnen befindet; ihre Götter und Güttincn sind daselbst, sie zu schirmen in ihren Riinmen 
innerhalb ihrer Tempel. Diese ihre Priester rufen (ien) sie an mit den Sitngerinen, welche ihre 
Stimme erheben zu ihren Personen '. Ihre heiligen Harken sind an den Stationspliitzeu ihres Flusses ; 
ihre heiligen Biiuuic befinden sieh an ihren Platzen. Ich feiere ihre Panegyrien zu jeder Zeit; ich 
halte ferne, was sie verabscheuen 2 ; ich fllllc an den Altar (?)» für jene, welche sich in dieser 
Stadt befinden. Die göttlichen Geister der Hinterländer überschwemmen ihr Gebiet jedes Jahr, 
indem sie ergiessen < wörtlich : hinunterstürzen ) ihr frisches Wasser gegen ihre Mündungen. » 

So gros*« Sorgfalt auch meinerseits auf die Herstellung eines correcten Textes verwendet 
wurde, so mögen doch einzelne IrrthUmcr untergelaufen sein ». Manches, was fehlerhaft erscheinen 
könnte, findet sich im Originale vor, so (Pchu de« IX. ibusiritischen] Xomos), '%P <==> '1 



Istaicon, p. 2G) zu Beginn des auf den Letopolites bezüglichen Textes : « I-c con est enche dans 
eette venerable place » ; doch heisst es daselbst « der Hals ist bewahrt (t-ufa) an diesem heiligen 
Orte* etc. 



Ein Hymnus auf der Terrasse des Tempels von Edfu nikhst der Mündung der Osttreppe 
feiert Gott Horus von Hut als die des* Morgens emporsteigende Sonnenscheibe, welche das licht- 
feindliche Gewölke vertreibt, als den strahlenden Discus, der die Erde erleuchtet, als Herrn und 
Schöpfer der Götter etc. 

«Die Sonnenscheibe geht auf, sie vertreibt das Unwetter; der Himmel ist befreit von 
liegen, die Finsternis» ist zerstreut; es entfernt sich das Gewölk; da« Himmelsgewölbe ist rein von 



' J. .»: Kai-OK liest : -Lc 2 *^ ' ' ' *~§ S/U P » auf ,U ' IU SU " iuo sc,M " int m »leheli: '/""'<« '*•'< 



* Sn fehlen in dein zum XIII. helinpolitiwhen Notuos ffehüripn Texte hei den Keniaten die ki/.ten /».i 




Tafel XXIV. 
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jedem Flecken. Horns Hut, der grosse Gott, der Herr den Himmeln, geht auf ani Ltchthorizonte 
des Ostens. Seine Strahlen erleuchten die beiden Länder: er erfüllt den Erdkreis mit seinen Lichtem; 
er erglänzt in Ikchet alltäglich; er l>ewegt sich vorwärts nach seinem Thun von gestern; es 
erhellen seine beiden Augen den Umkreis der Länder; es libergiessen mit Licht seine Strahlen 
die Erde. Er geht auf am Kirmamente als geflügelter göttlicher Discus , welcher durchfliegt den 
Himmel des Morgens. Seine hehre Erscheinung ist als Discus von Gold ; er ist als grosser SearaUlus 
vou Ketem Metall ; der Herr der Götter, der Schöpfer der Götter, der Herr des Alls, der Fürst 
des Götterkreises, der sich selbst erzeugt ha^ dessen gleichen es nicht gibt, der Aufgehende, durch 
dessen Anblick man lebt, der hehre Chcperer 1 in seiner Erscheinung als Terti- Vogel, der schönen 
Antlitzes aui erhabenen Sitze, der Mächtige, welcher aufgeht im Osten in Hut, der Strahleiiwerfer, 
der vollkommenen Wesens, der Göttliche in seinen Geburten, der hervorgeht am Lichthorizonte 
ans dem Himmelsocean der durchwandelt das Himmelsgewölbe und mit Licht überfluthet diese 
Erde. Es tritt heraus Sc. Majestät ans Scchct-arti ; Hathor, die Grosse, die Herrin von Tentyra, seine 
mächtige Tochter ist vor ihm, welcher gewährt reines Leben dem Sohne der Sinne l'tolcmäus IX. . » 



» J^^X, fi»~~I=X tfUbcfc-. 1870, 80) — 




TafW XXV-XLIV. 



Die wonderlmrc Erhaltung des Tempels von Edfu in allen Theilen erregt in dem- 
selben Maasse das Staunen des llesuchers wie seine Grösse und Pracht, und unter sämmtlicbcn 
noeli existirenden Teui|>cln des alten Aegyptens übertrifft ihn allein das Keichsheiligthum des Amon 
in Kaniak au imposanter, durch die Weihe ehrwürdigen Alters und grosser historiseher Erinnerungen 
noch gehobener Wirkung. Nur die leichte Uehermcissclnng der Götterfiguren und der Hieroglyphen 
von menschlicher oder thierischer Gestalt, das Werk coptischen Fanatismus, erscheint als die einzige 
störend wirkende Unbill, die dem herrlichen Kaliwerk von Menschenhand zugefügt wurde, wiilirend 
die leuchtenden Farben, welche einst die Sculpturen der Wunde und Decken schmückten , längst 
im Laufe der Jahrhunderte verschwanden. Der Grundriss des Horns -Tempel* von Edfn *timmt 
ungemein mit jenein des ihm auch zeitlich nahestehenden Hathor-Tcni|>cla von Dendem tlberein ; 
die Aufeinanderfolge und harmonische Anordnung der Säle und SeitengemUeher ist bei beiden 
nahezu die Gleiche. Gleichwohl bleibt das Hnthnr Heiligthum hinsichtlich de* Totaleindruckes weit 
hinter seinem Edfuer Genossen zurück, dessen gewaltiger, von Säulengängen und Pylonen umgebener 
Vorhof und dessen hohe Umfassungsmauer ihm fehlen. Wirkungsvoll schliesst letztere den Teni|iel 
von der profanen Aussenwelt ab und hält heute wie ehedem unbefugte und begehrliche Eindring- 
linge von den der Gottheit geweihten Käuincn ferne. Mit besonderer Freude haftet das Auge de* 
Aegyptologen an den ausgedehnten Wandflächen auf der Inneren Seite dieser Umfassungsmauer, 
denn sie bedecken bildliehe Darstellungen und umfangreiche Texte, die sieh sofort als ungewöhn- 
licher Art zu erkennen geben. Fast die ganze Westseite nimmt jener lange, von dazu gehörigen 
bildlichen Darstellungen begleitete Text ein, der die Geschichte des Kampfes zwischen Horns und Set 
behandelt '. Nur zum geringen Theile sind jedoch bisher die Inschriften auf der Nordseite bekannt 
geworden, von denen Lepsius die in der Nordwestecke Imtiudlichen in seine Denkmäler (IV. 4G) 



' I'nbliciK von Navilit, TtxU* rrlati/, an mytke <f Ilona, (ietieve. 1870, um! von Hin ck«, Die Sage rtm Her 
3 <y%r/teH Sonntmchtihe. Köttingen. 1869. 
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uffeenomnien hat. Die Mitte «lieser Nordwand nehmen die Texte ein, welche ich auf den 
Tafeln XXV— XL1V puhlk ire. Ks sind Hymnen auf die Gottheit des Tempels Horns Hut und dessen 
göttliches Symbol, den bald stehend, bald hockend dargestellten Sperber, welche der König an 
dieselben richtet. Bildliche Darstellungen mit den Üblichen Beisehriften begleiten die Texte. In 
jedem dieser Bilder erscheinen der opfernde König l'tolcinäus mer Ptuh , dessen erster Namens- 
schild stets leer gelassen ist, und hinter ihm die Königin Kleopatrn, «die göttliche Mutter des 
Itolcinäns » vor der göttlichen Triade des Tempels Morus Mut, Hathnr nnd Abi, Sohn der Ilathor, 
während die Mitte des Hildes der auf reichverziertem würfelförmigem Sockel (dem serech) in einer 
Art l'avillon stehende und den Gottheiten zugewendete Sperber einnimmt. Die < >pfergaben, welche 
der König darbringt, differiren auf den vier Bildern; auf dem ersten Hilde hält l'tolemäus Aehren 1 
und das Zeichen in den Händen; auf dem zweiten wirft er Weihrauchkörner in das Küucher- 
gefäss £; auf dem dritten opfert er ein (K-Igetass, auf dem vierten Opferstücke verschiedener 
Thiere. Die Königin erscheint stets in anbetender Stellung mit erhol>eiiein rechtem Amte, doch 
ohne Opfergabe. 

Die Tafeln XXV — XXVII enthalten die xollstäudigcn Heischriften des ersten Hildes, 
welche zugleich als Muster für die der drei anderen Bilder dienen mögen. Die Columne links auf 
Taf. XXV lautet: «Die Sonne als König), der Mehrer der Keiehc, der Vereiniger der beiden 
Länder insgcsnmmt zum anderen Male, hediademt mit der Mehenschlangc , er strahlt über den 
Meiisehcngcsiehtern, es staunen alle Menschen üIrt seinen Anblick, der in Besitz nimmt die Länder 
durch die Grösse seiner Macht, llnrtis Hut, der hmkende Sperber, der Strahlenwerfer». 

Gott Ahi, * der Sohn der Ilathor, das erhabene Kind, hervorgegangen aus Isis, der Herr 
des Thrones, derauf «lein Sereehsitze, das hehre Kind, der vollkommene Krbe des l'nnefer», richtet 
folgende Worte an den König: • Ich gebe dir die Dauer des Amon Ra, die Doppelkinne feststehend 
auf deinem Haupte . 

Hathor, «die Grosse, die Herrin von Tentyra, das Sonnenauge, die von Hut, die Herrin 
des Himmels, die Gebieterin aller Götter, der weibliche SiH-rber. die Herrliche am Sitze des 
Harmachis, die Herrin aller Götter des Gotteslandes ■■, sagt: Ich bewahre deinen Leib, schirmend 
deine (Wieder, ausübend deinen S htttz, machend deine Beschirmung ». 

Horns Hut, «Gott Abi, der Herr des Himmels, der Grosse, der Strahlensehleuderer am Sitze 
des Horns ( Apollinojiolis M.i, der König der Könige von Oberägypten, der König der Könige von 

l'nterägyptcn, der vollkommene Kürst, der Fürst der Fürsten, der weilt (Lücke) auf dem 

Sitze seines Vaters, der Sperbergott der S|R-rberp>ttheiten in alle Kwigkeit (er tjtm tet)» spricht: 
-Ich erhöhe deine Majestät auf den Sitz des Horas, deine Dauer ist in alle Kwigkeit». 



' V|fl. Lmro Dutlrm. IV, 4t I». 
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Die auf den Sperber bezügliche Legende lautet : « Der lebende göttliche Sperber auf dem 
Throne, der König der Unendlichkeit, der Herrscher der Ewigkeit, welcher weilt auf dem Throne 
in Se t nr-t < Apollinopolis M.i, um zu lenken den Umkreis des Sonnendiscus •. Der König bringt 
Aehrcn und das hieroglyphische Zeichen für den Begriff der Unendlichkeit dar mit den Worten: 
«Unendlichkeit des Lehen» dir, göttliches Leben dir, Füret des Götterkreises .. Die Legende 
schliesslich neben der Figur der Königin lautet: < Hunderttausende von (dem Pros|>erität bedeutenden 
symbolischen Zeichen) j sind bei dir an deinen Schenkeln. Zehntausende von (dem Stabilität 
bedeutenden symbolischen Zeichen ) jj sind an deinem Leibe ». 

Die erste Hymne ist an den göttlichen Sperber gerichtet. Interessant sind hier besondere 
die Beziehungen, in welche Horns Hut und sein göttliches Symbol zu einander gesetzt werden. 
Horus Hut wird als Vater iTaf. XXIX, G i , Hathor als Mutter desselben (Taf. XXXI, 16) 
bezeichnet; Horns Hut überwältigt seine Feinde, Selm erhebt seinen Namensschild auf den Sitz 
des Horus iTaf. XXX, 12t, Hathor gibt ihm die Länder ihres Sohnes Horus und Tainer i Aegypten* 
nennt ihn Hannachis den Zweiten (Taf. XXXI, 17, 18\ Andererseits wird der göttliche Sperber 
mit Horus identifieirt. Er scheidet aus seine Gestalt aus seinem Gefolge in seinem Namen »Horus»; 
die Götter und Göttincn sind in seiner Harke und huldigen ihm; er ist bekleidet mit der Königs- 
wttrde in Ober und Unterägypten (Taf. XXVIII, 4, ä'i, er wandelt nach dem Westen in seiner 
Form als Horus der Armerheber (Taf. XXXII, 20i etc. 

I i Das Leben, der gute Gott, der König, wirkend unendlich, der rrinmphirende Herr, der 
Erbe des Hä, der sich erlabt an seiner Krone ', das Kind des Atem, der Herr glücklichen Lel>ens, 
hinter dem sieh Gott lief 7 befindet zum Schutze seiner Glieder, der Herr der Menschen, 
Ptoleiniius ». 

2» Es spricht Sc. Majestät im lobpreise des göttlichen Sperbers: . Huldigung dir, Hoher 
auf dem Throne, der du vereinigst die beiden Länder zum anderen Male, es dienen ulir die Uindcr 
wegen der Grösse deiner Stärke . und staunen , da sie dich sehen. Du öffnest deine Flügel als 
göttlicher Sperber und bemächtigst dich der Herzen deiner Feinde; 

3i rascher bist du als der Wind in seinem Einherstllrmen «Lücke) der dir 

ungehorsam; deine beiden Augen sind wie die Flamme zu verzehren ihre Herzen, deine Krallen 



1 1JIJT7 dir (Im gewöhnliche m dk. Vgl. (jij^l^f^J^ e,c - l**«* <*• »C 4:i. 

1 Vftl. «jjl V ^let'hsrz für Hot' ist ein IMiu.mo .Iis lluriis. Vgl Her. IV. 7«. !•: j^'j^f } ^ 
H, BmgmdlMU» dt* Ihndrratem,*!*, Tat SS: '^^^ ^^|£^|| < ^i^^=^^ UM] 

Taf. :.<» hier: ^^^);^'^>'j { } «Ich gtU- dir die v»f^£Z7%*Uka nlrHei' (Uonu) gantben*. 



.1» 
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packen ihn» Haut'; sie sind überwältigt, forteilend, nachdem du Botschaft hast ergehen lassen, 
sie werden zu Schanden 2 im Augenblicke vor dir. 

4i Du machet deinen Sitz im Himmelsgewölbe, du gelangst zum (Sonnen- »Kreise in Frieden; 

du durchlaufest 1 diese Krde beim Kommen des IIa die Götter und Göttiuen sind in deiner 

Barke; die Mensehen neigen sieli zur Knie vor dir, der du mit der Würde bekleidet bist als König 
in Ober- und l'ntcrägypten, die fremden Völker sind unter deinen Füssen. 

f»l Du scheidest aus deine Gestalt aus denen, die in deinem Gefolge sind, in diesem deinem 
Namen des Morus; du kennst das Innere 4 , uudctiuirhar 5 ist deine Zuuge in diesem deinem Namen 
des Sa-Hor; die Heruseha furchten '' sich vor deiner Flamme in diesem i deinem i Namen des Heroen. 
Lob dir, der du kommst in Frieden, du triumphirst, «leine Feinde sind gestürzt. 

Gi Es wird dir dargeboten der i I'ahn-iZweig 7 durch deinen heiligen Vater Horas Hut, den 
grossen Gott, den Herrn des Himmels, der dich belohnt, dich liebt und dich mehrt, der zu Boden 
stürzt deine Feinde all' todt und lebendig. Er belohnt dich, er gibt dir Ewigkeit, da er dich liebt, 
er gibt dir das U>l>enszeicheii, welches in seiner Hand, das Seepter, welches in seiner Faust; er 



7) er gibt dir unzählige von Sct-Panegyrien, Hunderttausend von Jahren in Frieden; er 
schenkt dir lange Herrschaft mit Wonne, langes Bestehen mit Herzensfreude; er erhebt dich durch 
seine grosse Kraft, er gibt dir die Stiirke seiner Schenkel; er gibt dir den Sieg des Munt, die 
Furchtbarkeit des Arhes, 

Hi er schlachtet dir alle fremden Völker unter deinem Throne; er schmettert nieder dir 
ihre Häuptlinge, er schlägt dir die Sati im Umkreise des Sonneudiseus ; .... du empfängst die 
Doppclfcder aus der Hand des Amon, den Schmuck aus der Hand des Katuutf. Es wird dir 
dargebracht das Diadem des Ha, du vereinigst mit dir die Würde des Atem; 



machen; so Psalm W, 10: -\-ihot •*« &HX&n ncion oto$ «.w^ujini n*n «nun alx-r hast du uns verworfen und 
zu Schanden gemacht ». 



gibt dir lange Dauer, welche bei ihm ist, 




Navh.uk. TuHt» rrlalif, nu mythr il /Iunu, pl. IV. 



ropt. S. uiint M. yiini cunfumU, zu Srlinudeu wirdeu: caus. "Viuini, zu MumUrm 




* Wörtlich «die Bäuche», 




Ausspruch, Kxposititm. Vgl. Zetittkr. 1H73, p. '.'7. 




Wortspielen. 



1 ~fW bw,CBtl,t eigentlich jede Nahrungspflauxc. I'hi.iscii <l>rti F»liraIenJer von Edfuj UbeweUt es mit 



« Pal litt weift •. 
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9i du besteigst den Stufenthron, du verweilst auf dem Sereeh, du erseheinst auf dem Sitze 
des Horas; du kommst von Neuem wie die growe Ueberschwcmmungsfluth, die dir bewässert die 

beiden Lander ' all' ans Liebe zu dir, du gehst auf wie aufgellt Un am Lielitliorizonte 

durch deinen Wohlgeruch. 

10) Es kommen zu dir alle Länder in Unterwürfigkeit, es beugen sieh vor dir die fremden 
Völker; jeder Mund ist voll von deinen Schönheiten wie der Nil zu seiuer Zeit, du lebender 

göttlicher Sperber, lebender Gott. Horas Hut, der grosse Gott, der Herr des Himmels 

überwältigt deine Feinde. 

Ii i Ks wird dir dargeboten Unendlichkeit mit beständigem reinem Leben, der du Mierrschest 
die beiden Länder im Triumphe ; es wird dir dargeboten der i Palm iZweig durch die Majestät des 
Ka znr Nase des Herrn der Menschen, langes Bestehen durch Amon Ha, (das Verbleiben i der 
Doppelkronc auf deinem Haupte: es wird dir dargeboten, dass du fortbestehest wie die Sonne, 
der du emporhälfst den Himmel wie Sehn. 

12) welcher deinen Namensschild erhebt auf den Sitz des Horas und dass du dauerst in 
alle Ewigkeit. Ks wird dir dargeboten das Seepter durch Amon, der Sieg durch die Götter; er 
gewährt dir, dass du mächtig- bist lllier alle Uindcr, deine Stärke ist gleich seiner Stärke; er 
gewährt, dass du gewaltig bist wie Nun der Alte 

13) durch den alles entstanden ist für deine Person ; alles was spriesst auf dem Klicken 
der Krde huldigt dir; dich lobpreisen die Lebenden in deinem Umkreise. Dargeboten wird dir 
Unendlichkeit, du erfassest Hunderttausend von Jahren und den ganzen Umkreis des Sonnendiseus ; 
unendliches Gedeihen an Dauer ist auf dieser Erde, es gedeiht deine Majestät gleich ihm (den 
unendlichen Gedeihen). 

14) Du vollendest die Ewigkeit, du bemächtigst dich ihrer Grenzen, Herr der Diademe. 

bediademt auf deinem Haupte. Dargeboten werden dir Pauegyrien ewiglieh, indem du 

dich zu ihm gesellest. Du nimmst in Besitz die Sudkrone, du vereinigst mit dir die Nordkrone 
zusammen werden sie dargelsiten auf deinem Scheitel, 

15} du lebender göttlicher Sperber, lebender Gott. Gott Ptah seiner Stldmauer, der Herr von 
Anchtaui, Ptah, der Vater der Götter, beschützt deine Glieder, sein Götterkreis vertreibt deine Feinde. 

16 1 Dargeboten wird dir der i, Palm- iZweig durch deine mächtige Mutter Hathor die Grosse, 
die Herrin von Tcntyra, die dich belohnt, dich mehrt und zu Boden schlägt deine Feinde all' 

' Im Texte ist wohl zu rorrigirvn: ahehu-nek taui etc. 

1 Ich berichtig« hier die S. 1 geäusserte Ansicht, dass die Titel ^ und identisch seien. Der daselbst 
nach lluvut, Iiucript. \>\. 101, citärte Text, in welchem dieselbe I'ersou beide Titel fuhrt, beweist deren Verschieden 
heit, da er, w as ich vorhin UlK-rsah, eine fortlaufende legende bildet, und zwar bezeichnet nach der aufsteigenden 
Folge der Titel im belegten Texte V den höheren Kaiig. 
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todt und lebendig. Sic gibt «tie Khrfureht vor dir bei alleu Männern, die Liehe zu dir bei allen 
Frauen; sie gibt dir Leben und Heil, sie verjüngt deine (Mieder von neuem; 

17 1 sie gibt dir den SUden und den Norden, sie schlügt nieder dir deine Feinde; sie gibt 
dir die Herzensfreude ihres Bruders Osiris, sie weiset dir zu seinen Timm samuit Triumph; sie 
gibt dir die beiden Länder ihre» Sohnes. Horns, welche sie ihm gegeben hat in ('heb, 

18 1 genannt wirst du in Tauier i Aegypten) Hannacliis als Zweiter, du göttlicher Sperber, 
lebender (.Sott. Ilathor beschützt deine Glieder, ihr tlöttcrkrcis vertreibt deine Feinde. 

19 1 Dargeboten wird dir der i Palm- Zweig durch deinen' es erfasst dein Herz 

Freude, du bist beständig in Nct'em-anch 2 ; dein Sitz ist verherrlicht um! Uberflutliet mit , 

dein Herz in Freude immerdar. Horns des Ostens, du vereinigst dich mit Mauuu, deine Harke weilt 
am Himmel. 

20) du wandelst nach dem Westen des Himmels in deiner Form als Horas der Armerlieber. 
Die in Frieden Hüllenden erwachen an ihren Plätzen, die Seelen, welche weilen in der Untenveit, 
richten an dich ihr liehen, da du zur Ruhe eingegangen iu Auch idie Unterwelt«, du lebender 
göttlicher Sperber. Gott Atem beschützt deine Glieder, sein Götterkreis überwältigt deine Feinde ». 

Der an Horns Hut gerichtete zweite Hymnus (Tat*. XXXII ff.i, der sich unmittelbar über 
dem vorausgehenden befindet, lautet 3 : 

ll «Der Sohn der Sinne, Pfolcmäus, befindet sich auf seinem Throne als König in l'a-ur 
i Apollinopolis M.i, um zu entzünden Weihrauch und zu opfern über der Flamme mit dem, was 
herbeigebracht wird auf den Armen der Götter. Kr ist gleich einem lebenden Löwen, der Ausrluss 
des Gottes Schu. gestaltet von der Herrin der Götter. 

2i Ks spricht Se. Majestät im lobpreise des Horns, nachdem er gelegt Weihrauch auf die 
Flamme: «() Horas Hut, grosser Gott, Herr des Himmels, lebender S|»erber, göttliches Mild f), 
hervorgegangen aus Fun, komme zu diesem deinem Hanse; dies ist der Duft i des Parfüms i deiner 
Majestät, hervorgegangen aus deinen Gliedern 4 in Pun. Du bist der Herr ihrer all', 



> Die Stelle ist mir nicht verständlich; «In vorher Horn» Hut als Vater «ml Hathor als Mino r <|ea göttlichen 
S|»erbers genannt werden, so milch to man hier erwarten: « DargcWen wird dir der Zweig durch deinen Sohn . . .». 
Dem Widder kommt in der i'hat in iler späten Zeit der I-autwerth * zu, ,-<.> da>s mau »»-* «dein Sohn » lesen kann; 

M IM 

die beiden folgenden Zeichen A' — ötem lassen sieh aber damit nicht in Zusammenhang Illingen und ich 

.**J O 

voniiuthc hier einen Kehler in meiner Copiu oder iui Originaltexte. 

1 Name des lleiligthums des Horus-Tom|H.>ls von Kdl'u. Vgl. Um osoi, Dininnnaire t)<tfyrapl>i,/ue, y. 103. 

3 IHe Columne links lautet: « (Jott Hot (für Tat ist Hut zu lesen i ruht in seinem Saale als grosser Sporber- 
gott in l'a-ur und Mosen, um in Besitz zu nehmen die Länder und den Himmel his zu seiner Höhe. Die («itter 
bringen ihm zu den Blumenkranz. Kr ist als Horns der Siegreiche, der beherrscht die beiden Länder, in (seinem) 
Neste, geboren von seiner Mutter als Sonne i König)». 
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3i der Götter -Vorfahren. In deinem Gefolge sind das Auge des Iva, das Auge des Horns 
in Vollständigkeit, und «las Auge des Osiris insgcsammt (so viele sie sindi, die Seelen sainmt 
den 14(7)'. Es gesellt sieh deine MajestHt zu ihrem Dutte 1 ; vergnügt ist dein Her/. Uher den 
Duft, den du ermessest 3 und der Götterkrei» hinter dir 

4i erfreut dein Hera mit dem I>uftc ides Parfüms) deiner Majestät, der dn dich entfaltest 
in deinem Dufte. Huldigung dir, o IIa, immerdar; du vereinigst dich mit dem lebenden Sperber 
und seinem Götterkreise insgesammt. Seine Götter-Vorfahren und die Götter naeh ihm gehon-hen 
ihm, kommen zu ihm und handeln naeh seinem Befehle. 

öi Was der Befehl des grossen (Jones geschieht. Er nimmt in Besitz dieses sein Haus, 
diesen seinen Tempel in der Knicuerung seines Körpers, die gemacht hat der Sohn der Sonne, 
Ptolemäus, um dein Hera zu wenden, der du liehst diesen deinen Tempel. Es nimmt in Besitz der 
lchende göttliche Sperber, der lebende <!ott diese seine (des Tempels i Opferstücke mit seinem 
unvergänglichen Leibe, not ihren (der Opferstücke i Bindern und (»Unsen, 

(Ji mit seinen Geriehteu all' an jedem seiner Feste daselbst immerdar. Erhebe dein Gesieht, 
denn deine Person, lebender göttlicher Sperber, lebender Gott; erhebe tiein Gesicht, denn deine 
Person, deine Seele, dein lobpreis; erhebe dein Gesicht, denn deine Brote betinden sich in diesem 
deinem Tempel 

7) mit den Opfergaben und den schönen Opferstücken von Hindern und Geflügel, mit 
reichlichen Opfern, allen guten reinen und schönen Dingen, von denen Gott lebt und welche 
gelangen vor deine Person, Horns Hut, grosser Gott, Herr des Himmels, lebender göttlicher Sperber 
und vor diese Götter in Schönheit an diesem Tage. 

Du mehrst deinen Sohn, den du liebst, den Sohn der Sonne, Itolemaus, der diess thut 
für deine Person ewiglich, dem du gibst beständiges und reines Leben, und alles Heil und alle 
Herzensfreude, denn er ist als Sinne i König i unter den Übenden gleich Ha ewiglich. 



' Di.' Stolle ist xchr dunkel. Vgl. Templiwrhr. I, 29. wo es von Horns lieisst: ^^-^ Ü 

, ferner eleu l'assus in einem der Festkalender von Edfu iHhioim.ii, /. r. Taf. II. I. «}: 



I I l ' im JirV 

f, r- (3 <3Z_>- .<5Z>- -<2»- - <=i - / | i | | f-| 

[ u ' ^ „ f\o $A / - - o u • der Herausgeber übersetzt : « Man iiiinint an , das» das 

Sonnonauge den \\eg ttflue dem Osiris in Heriiio|M>lU M. an dem 14. dieses Monats.. Sollte bIht nicht /.n Uber- 
setzen sein: « Man nimmt au. das* das Auge des Ka, das Auge des Horn» und das Auge des Osiris in llormopolis M. 
am 14. dieses Monats seien»? 

' Die verselnedenen Weiliraueharteii «alten als Ausflüsse der göttlichen Autren des Ha. des Horns, de» 
(tsiris, des Selm und der Tatnut etc. V>rl. llincn. Sur im /Wrtu m^w. ifcr. arthUL 19U p. I«; XciUrhr. 1S71, 14/.. 

1 ZZSZ Var ,Ur ^ aufessen, und das gleichlautende fö «Geruch, Duft». VgL || 

_j nuf9-M v- y ö * »U=I 

llir 8 S^-- Mamktik, /WrroA I, 77. IjB^^I « angenehm machend den Dult fiir alle ülJtter» 

(von der Hatlior gesagt i. ltvmnuix. Temptlituthr. I, 7«. — ' DfautaiK, Wm(m»«*r. 100: 108. 
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9» Die Person des Horns Hut, den grossen Gottes, des Herrn des Himmel«, des lebenden 
göttlichen Sperbers, erglänzt Uber dem Gefilde des Himmels ; er erfasst die Jahre im Erglänzen 
er wandelt dahin, gehend nach Westen. Dem Sperber (?), welcher macht den Tag, wird aufgelockert 
die Erde nnd Lihation dargebracht; 

10 1 er geht aus gegen Himmel auf den Duft des Anta-Harzcs, er steigt zur Knie auf den 
Duft des Weihrauches, den er einzieht. Am 2. Monatstage wird er gewartet, am 15. Mouatstage * 
vereinigt sich mit ihm die < '.ottin Urt-h«|a-t, da jeder Gott sich vereinigt mit dem lebenden gottlichen 
Sperber, der sieh zufrieden gibt an diesem Tage. 

\l) liebender göttlicher Sperber, du vereinigst mit dir deine Pupille, du fuhrst dir zu dein 
Auge*, dein Götterk reis reicht dir die Geissei. Heil dir, Horns, der du leitest die We^e', es kommt 
der Tribut des Sohnes der Sunne. Ptolemäns, seines (deines» gottlichen Hruders, seines Erben auf 
Heinein Throne. 

12i Du machest als lebender göttlicher Sperber dein Erscheinen, der gewaltiger ist als der 
Rebell ' 1 , o lebender göttlicher Sperber, lebender Gott; Horns, Erbe der beiden Iihider, du erleuchtest 
filr den Sohn der Sonne, l'tolemäus, deinen Thron, der du schmiedest unsere Jahre; du gewährst ihm, 

13) dass sein Leben dein Lelien, du machest, dass er dahin wandle mittelst deines Lebens, 
o Horas, der du schlitzest den Leib des Herrn der beiden Länder, des Sohnes der Sonne, des 
Herrn der Diademe, Ptolemäus. Richte dich auf, Horas, Erbe, Herr der Erlischaft, richte dich auf, 
lebender göttlicher S|>erber, leliender Gott, Erbe, Herr der Erbschaft, l'.ild » des Herrn der Erbschaft, 
der du einzig bist; freue dich, 

14) Horns, du nimmst in Iksitz dein Auge, du bringst es zu deinem Antlitz, du erfassest 
es; freue dich, lebender göttlicher Sperber, du nimmst in Besitz dein Auge, du bringst es zu deinem 
Antlitz, du erfassest es. Erhel>e dein Gesicht Horas; du blickst gegen Himmel, du steigst auf zu 
den Gestirnen 7 dt» Firmamentes; 



1 Vgl. Dfmcmur, Temj>elin*chr. I, 69. 

> Die beidcu Daten, welche im Horas-Mythus eine so p-iww Holle spielen. Vgl. Tmltmh, c. 113, 5; HU, SO. 
i. Monatntage, narh der Xeomenie, verjungt sich da* Horns- Auge; der I.V Monatstag ist der Tag de« Voll- 
mondes a ^\^C^S^ und zugleich der Tag »einer Kkli|we. Vgl. ° jj)/ *"g (| -Jf "^V^f 

-.-.wa Tempelimehr. I, 21. 
J Vgl. Columne 14. 

* Für ^ü^^. 

I A olll , o ... 

1 Durch die typhonische Gaseil« mit dem Sportler auf ihrem Rücken bezeichnet. Vgl- - 1 - Ä> 

(RRtroecH, Heilt nach der ij muten Ohm ei- Kharr/eh, Taf. XXV, 11 i; Uber -^A vidc oben EL 6. 

• GewiHmlich werden die Epitheta de* Horns unverändert aueh^ih iu S]terlier irogeben; weiterhin (Pol. IS» 
tut nur als eine Art pronominales Substantiv gesetzt zu sein. Vgl. hierüber Naville, Litanie, p. 31. 
» Ich lese an/.« als Var. filr ^ * ; Vgl. *ffy% Kleinvieh. 
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I.V. du siehst Ha. den Herrn des Himmels 



lebender göttlicher Sperber, lebender 



Gott. Dn sehanst gegen Himmel, ..... du siehst die Sonne daselbst. Preis dir. Horus, grosser 
Leib', dn schliessest ein die Finsteniiss; Preis dir, leitender göttlicher Sperber, grosser Leib, du 
fa»est «Iii- Finsternis*. 

Itii Dn lebst, o Horns, in deinem Namen des «Lebens» 1 auf Knien ; dn lebst, lebender 
göttlicher S|)erhcr, lebender Gott, in deinem Namen des .Lebens» auf Knien; dii leimt, o Sonne 
König), Herr der beiden Under, Sthn der Sonne, Herr der Diademe, Ptolemiius, in .deinem) 
Namen des « Lebens » . . . . 3 . 

17) Du nimmst in Ik-sitz die Krone; es erfasst die Furcht vor dir alle Herzen, es fürchten 
sich vor dir der Süden und der Norden, lebender göttlicher Sperber, göttliches Abbild des Haniinchis; 
er beordert zu dir alle G Otter, welche dienen dir, der dn herrschest, aussinnend alle lk*gcltenhciten. 

1K' Horns bist du, der (Inisse; so nun Horns als Sieger, nimmst du den Weg für sie, öffnest 
die Kahn für sie. Mächtig bist du, hoch bist du; du siehst mit dem Auge deines Leibes, du lebst, 
leitender göttlicher Sperber, lebender Gott; du siehst, du bist als lebender Gott, 

19) Sohn der Sonne Ptolemäus, unter den (iöttern und Menschen 1 ; du bist 1 , lebender 
gtttlkher S|htIkt, lebender Gott, das Mild '/i des Herrn. Du onlnest an (»nr-nrkj , du verfügst 
o Horns, unter den (iöttern; du ordnest au, du verfügst, leitender göttlicher Sperber, lebender Gott 

20 1 unter den lebenden (lottern. Die Sonne i König i nun bist du, lebender göttlicher 
Sperber, lebender Gott, Horus, der Herr der beiden iJinder, der Herr der Diademe, l'tolemiius, 
welcher dein Sitz ist unter den U-benden all', der Sonne gleich ewiglich. » 



1 I « Ks spricht Seine Majestät im Lobpreise dieses Gottes: . Huldigung dir. o Ha '. Ks kommt 
seine ; deine i erhabene Seele, es kommt llorus Hut, der grosse (Jott, der Herr des Himmels, der 
Strahlenwerfer, der heraustritt aus dem Lichthorizonte am Himmel. Kr übergiesst mit Liebt diese 
Knie, er dringt ein in den Himmel, 

2l er öffnet die Riegel der Thon- bei seinem Austritte aus Scchctaru; der Krhabene des 
Gotteslandes, der Fürst von Fun, der seinem Belieben folgt im Lande An des Weihrauches Anta, 
der Herr der Götter, Kiner und einzig. (Jott t'heper, der erschaffen hat das Krsehaffeue. 



1 OiIit «du Gebenden». 
J Vgl Auiuerknng 2 auf S. •->. 

• liier wird der Könijf geradem mit Ilona Hui and dem glttlHclien Sperber idrntifldrt; vgl raeh oWn 
(j.l. u; weiter nnit n ( «I. »t. 



Die dritte Hymne Taf. XN.WH Ü\< lautet: 




i 
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3) Du durchfliegst den Himmel, du vereinigst 1 dich mit dem Lichthorizonte , du bittet 
dich schwebend «her dem Hiinmelsgchlde, du vereinigt dich mit der Knie, kommend aus deiner 
Verborgenheit, du erfassest die Jahre als Lichtgott. Flieger, hoch ist dein Flug, hoch ist dein Sinn. 

4> Steige empor als Morus eilends, erhebe dich, nusspreitend deine Schenkel, lebender 
Gott, Fürst der < iötterkreise : du steigst auf den Kücken deines Feindes, du nimmst ein das 
liüekgrat der Gazelle 1, indem «In schlachtest deinen Feind 3 . 

5) Es strahlt dein Antlitz, in Freude versetzt sind deine Augen 1 , da du hinter deinen 
Feinden her bist. Krhebe dich. Hoher, du reichst zum Himmel; du vereinigst dich mit dem Licht 
Horizonte, du öffnest die Ificgcl am Himmel; 

ü> du gibst deinen Schute, zu nmsehliessen i deinen i Ten>|tel, <lu athmest ein den Duft 
ides Parfüms« deines Heiligt liiuns. Du enthüllst dein Antlitz als l!a, du üftnest deine Nase als 
Horns, du sammelst auf deinen Körper an dem Orte deines l«cibes in der fiöttin Ncphthvs. 

7' Die beiden Schwestern [Imh und Nephthvsi vereinigen sich mit dir, die beitleu Klage- 
frauen i i • Uberströmen mit Lieht dich , den tiott, zurückweisend deinen Feind. Du befährst den 
Himmel, du kommst zur Knie; du vereinigst dich mit dem Hininiclsocean als tiott Aha, du weihst 
am Himmel; du verbirgst dich* Vi, du s|mnnst die Flügel aus, indem «In dich aufsteigen lassest; 

8 du rächest deinen Vater 1 , kommend in eigener l'ersou, du erleuchtest mit deinen 
Augen, welche leuchten: du ruhest aus und die in ihren Höttcrgestalten kommen zu dir mit 
Leben, (Sott Hut, Herr von l'uu und aller Hölter und tiöttinen des (ö.iteslandes. 

9) Du trägst y Fekher, du beherrschest L'tennu, du wirst gepriesen (iieii ut) in linkem. 
Dich hat gezeugt Nun, dich bat geboren Neil t, der du dauernd bist wie Ha immerwährend. 

IOi Dn schützest deinen Sohn, den du liebst. Horns Samtaui, das Kind, den Sohn der 
Ilathor, den grossen Abi, das Kind der Hathor. Die Sonne I König i, der Silin der Sonne. Itolemäus. 
der Nchebqa 1 des Sperbern auf dem Throne ewiglieh. 



1 l>ic beiden verbundenen Kinder haben hier den Lautwerth «r«i. Vgl. Col. s. 



llviuims auf Aimm i»l. XI, :». wo vom Sjierlicr gesagt wird: 08 || |i ~ T * ™ 

i \ ÄJ o -i'A — q r" 

' Zu lesen »v-=— . 

1 Xuiue eine» sclilaiigeiifiirmigcn löitte» mit zwei meiuu-hliehen Füssen, der einige Male im Todteiihuche 
hvgvpiet ;e. 30, .!; tili. :i, Iii. Daseiet (e. 17, Gl) heissl e»: . (Isiris X. Hiegt etniior als S|>erber. indem er garkert 
wie die Cans Smen; niemals wird er vernichtet wie iiiieht vernichtet wild) Xcheliqa». Die folgende GlOMC bemerkt: 
«IIa» ist Anuliis, das i»t Horns etc.». XelielNja reprtaentirt tlemnacli die Klhaltung und Verjüngung der Kxisteüis 
und der Köllig winl Xelielsja des Horns genannt, da er selbst ein Horn» und dessen göttlicher Xaihfolger IM. 
Kin llciligthum des Xchel*|a befand »ieh in Heraebopolis i |'iwoo.r, ««</<•* 2, |i. I«>. Ihm tu Kliren wurde ein • l est 
desXehelH|a» am 1. Tv bi ilhvuiux. AVrwi^W/,,-. 39. s>. „ach dem Kalender von Kdt'u am J'.». t hoiak gefeiert. 
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1 1) Vorschrift filr die Inthronisation 1 <l«-r leitenden Seele des als Sonne i Köllig i auf dem 
Königssitze » als grosser Gott, der Strahlensehleudercr. Proeession dies»* heiligen Gottes Horas Hut, 
des grossen Gottes, des Herrn iles Himmels . der auf seinem erhabenen Sitze sieh befindet und 
seines Götterkreises mit ihm. 

12) Hingang vor ihm znm Heiligthuine des SjierberlianBes mit grosser Menge (Gefolge [?] ), 
nicht spricht einer (von den Leuten zu seinem Nächsten. Ks winl gerufen der Name der Propheten 
und heiligen Väter; es kommen die Crossen einzeln. Neigen Sr. Majestät gegen jeden einzelnen 
von ihnen. 

13^ Zug nun dieser Majestät ides Sperbergottes i zum l'seeh-Saale des Spcrberhauscs ; 
Halt zwischen der Thüre dieses Ortes vor diesem Gotte ; Hinwenden der fraulichen Sperbcrbilder, 
gleichend Ka in ihrer Gestalt* Angesichts dieses Gottes einzeln. 

14 1 welcher kommt sich zu vereinigen mit seiner Seele uml gendit einzusetzen Reinen 
Erben. Nachdem nun hinansgeftihrt Sc. Majestät ans dem lnneni des Portals des Erscheinens 1 
vor diesen Gott, Hingang zu empfangen die Heiehe ans der Hand des Vaters Horns Hut, des 
grossen Gottes, des Herrn des Himmels. 

15' Darbringung des heiligen Oeles, I'mbiudug des Halsschmuckes, Herbeibriugnng des 
j^-j Symbols von Gold. Man gibt ihm (Palm Zweige auf den Namen des Götterkreises in diesem 
Tempel. Nachdem nun herausgegangen dieser Gott (der Kotig), erscheint diese heilige Majestät 



8e/en, zusammentreffen, zusammenkommen, »ich vereinig'», winl mit <li>in Acrnsativ, mit SN uml mit 



eoMtnurt: 
3 0J 



^ iltMr<iitc;ii. H'Srttrb. ». v.l. Das Wort winl auch gebraucht, um die Verciiiiguni; einer Nottheit oder 

eine* heilig. Ii Thiere» mit »ciliem Tempel zu l.. /eic-lineu Und erliiilt dadurch die P.edeutuiig von « liitlmmisition». 

So heilst der Tciuiicl von Kilfti: fi ° Ci r-/ vN ° «der Ort di r Inthronisation de» Ilannachis» limc.wii. hUt. 

•-■fS oJlnülN _c£i>c-Ti 
g'ogr. |i. 51 7 1 und der Ol I I I , wo die Kini'iihning des ne uen heiligen Widder» von Mendes in sein I lc-ili>rtltiiui 

«•rf.MVte jj 9 '$«••!'• von Mcndes. 1. <• . 

5 Streek "ist* der w«rfcliormn,'e, häutig reichverzierte Sickel de« göttlichen Siierhers. des Symbol» de» Horn», 

welc her auch dem irdischen Iic|irä*cntnntcu dienen ( Miltes als Königssitz. diente. Pikicbkt, Vamhulairr .«. v„ behauptet. 

frech liedeute nicht «Soekel. Köuigssitz », mindern das sogenannte <]'anner> des Köllig*. In der Thal scheint die 

Porm de» Ummers mit dem Sperber darüber dein •ereeh nachgebildet zu »ein virl. Denk-rn. IV. 41 [iiiirr dem Sperber 

auf dem Sockel]: Jfc <=>^j> J^J|j * S "|vl? 0 ^l) : ,h>< * !,,M ' r ,lV " • König*, 

ritt» bedeutet, ergibt sieh ans Phrasen wie: "pV^ 'f ^1 ^^I^^a" T -~ ..^;3^w. ,;,l -' Vn,nd 

^.Ul^^f < T « rt UMrco,,ir, in Kdi'n) ; vgl. ^Ul^A^fl^ 

ö Itrnlm. IV, Süd, also mich 



Wohl 

• Vgl. Pap. Orhin,i S , 17. 4. 
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16) Morus Hut, der grosse Gott, der Herr des Himmels, der Herr von Mesen hinter Htm, 
indem er sich begibt /um Sperberhause, um zu steigen auf »einen Timm als Sinne i König., auf 
den Sitz des Harmachis in alle Ewigkeit, 

1 7 1 während ihm hinreicht die Hand mit allen guten Dingen «ein Hoho (. . . in «einer 
Form als Sperber Majestät. Zug nun dieser heiligen Majestät des Horas Hut, des grossen Gottes, 
des Herrn des Himmels, des Herrn von Mesen, zu seinem Palaste Tempel» mit Lehen, Heil und Kraft. 

18; Ks lassen erschallen Kufe bis zur Höhe des Himmels alle Leute dieser Stadt, zu feiern 
das Fest . und es zu wiederholen. Es jubeln die Männer und Weilier bis zum Ende des ersten 
Tages dieses Festes : Krönung des Königs nennt man es. Gefeiert wird dieses Fest jährlich : gefeiert 
wird durch die Sonne, den Herrn der beiden Länder . . . ., den Sohn der Sonne, den Herrn der 
Dt&deme, I'tolcmäus, dieses Fest jährlich; keine Vernichtung, kein Vergehen ewiglich. - 

So einfach und eoneis auch die Dictioii in diesem interessanten letzten Abschnitte der 
dritten Hymne ist, so entstehen gerade aus dieser Knappheit des Stiles nicht unerhebliche Schwierig 
keiten in Hinsicht auf das richtige Verständnis.-* des Textes. Dieselben treten gleich Eingangs 
entgegen bei den Worten: *vyen ha äny_ u >ü m etc. Ich habe dieselben Uliersetzt mit: < Die 
Inthronisation der lebenden Seele des Ka als etc . Ebenso richtig wäre grammatikalisch, nach dein 
bereits früher Gesagten, die Uebertragung: « Die Zusammenkunft der leitenden Seele des Ha mit etc.»; 
ja noch ein drittes ist zulässig: «Die Zusammenkunft des lebenden Sperbers des Ha mit etc.», 
denn wir linden in diesen Texten der spaten Zeit auch die Schreibung ^^öC n,r 



Nicht eben selten erhalten Gottheiten das l'rädicat ha u rfi < Seele des Ha»; so Osiris im 
17. Cap. 5» des TiMltenhuclies ivgl. Co.. 4l', wo Osiris und die Seele des Ha sich in Mendes 
vereinigen!. Horns Hut wird im Anfange unseres Hymnus iTaf. XXXVII, 1 und in einem andern 



i.Makiette, iJtndvrah IV, 83 1, was dop|H-lsiunig sowohl der «Widder- als auch die «. Seele des 
Ha» bedeutet; ebenso heisst der Hcnnu Vogel 'der 1'httnix) ha » m. Das l'rädicat ha »t rn der 
genannten und anderer Gottheiten will ohne Zweifel besagen, das» das höchste göttliche l'rincip 
in diesen verschiedenen göttlichen Formen sich differeazire, dieselben beseele und belel>e und mit 
ihnen verschmelze, während es zugleich in der Mannigfaltigkeit der Formen seine Einheit und 
Identität 1 bewahre. 

Helten begegnet dagegen das l'rädicat ha <i»y n r>i . obwohl es nur in kräftigerer Weise 
denselben Grundgedanken ausdruckt, wie das banra; so licisst Clmum >j-;^ C ] < ^ => B ^ die 

• Iialicr findet örh wcli nrngekehrt: 4n«n-WI ta '>j>f« « ««»•. Utmtm. IV, so. 




von mir copirten Texte in Edfu »die Seele des Ha» genannt. 
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lebende Seele des Ua . iBrkosch, Dict. grogr. p. 480 1, ebenso auch llaruiaeliis \ Z. 1873, Tnf. I f UM; 
auch der Todte erhält die« Qnnlitieation: ^=%^Y^ 0= ]§ Todtenb. e. 127, 11 '; 

Xaeh Analogie der Bezeichnung des Clmain als « lel>eiide Seele des lta » liegt es nahe, die 
Worte ba ftn% n rä in unserer Hymne mit gleichem Sinne als « lehende Seele des Ha » aufzufassen, 
da, wie bereits licinerkt, der sj>erl>crki'>pfige Horns Hut auch das l'rädieat -Seele des lta» führt. 

Her im weiteren Verlaufe des Textes geschilderte feierliche Act geht an zwei Orten vor 
sich: der eine derselben ist der in Col. 14 genannte « Gross-Sitz » j ^fr-Q, d. i. das Sanetuarium 
des Teni])els von Kdfu und in weiterem Sinne der Tempel seihst. Vr andere das « Sj)erherhaus » 

^-j Wler Jffi^lf» lT-. ' ( '" l 1,1 *" 1>a dcr Kllfuer Ttn,l I H ' 1 in (1 *" n Imwhnften auch den 
Namen [3r-=i §^« (DOmichxk, Temptitucl»: 1, 42) fuhrt, so könnte man heide Namen wohl 
tllr gleich hedentend halten, wenn nicht das (Vremonicll der ganzen Feierlichkeit, der Hingang des 
Horus Hut zum Sperlicrhause, der Zug zum « (imss-Sitz», die ahcnnaligc Procession zum Sperber 
hause, endlich die Rückkehr des Gottes in seinen Tempel, die räumliche Getrenntheit heider 
Localitüten in unverkennharer Weise markiren würde. Zugleich ergiht sich aus der Nennung des 
« l'seeh-Saales - des S|ierberhaiises it'ol. 13* die Folgerung, dass dieses ein ansehnliches Gebäude war. 
Wo aher war dieses gelegen? Hui'oscii' ausserordentlich reichhaltiger Dictionnaire geographöpie, der 
in derlei Fragen vor allein eonsultirt werden luuss, enthält nur einen Namen dieser Art von gleicher 
Schreibung: ' 'v^^^^Qq» welcher in Texten des Hendcra-Tcmpels dieses Hathor-Heiligthuni 
bezeichnet. Aher Tentyni kann nach meiner Ansicht hei seiner bedeutende!! Entfernung von 
Apo)KnO|K)liH M. hier nicht in Betracht kommen, da unser Text ausdrücklich einen zweimaligen 
Hingang des Horus Hut zum Sperberhause in unmittelbarer Aufeinanderfolge meldet. Kliensowenig 
dürfte etwa die (>rup|>c [ C die "ach Bkiosch Hiercaeonpol' 8 bezeichnet, mit dem « Sperher- 

hause* in Beziehung zu bringen sein, und ich sehe mich ausser Staude, eine Krklärung dieses 
Namens zu geben Nach den Schlussworten unseres Texte« « Krönung des Königs wird dieses 
Fest genannt - ist dasselbe mit dem im Festkalender von Kdfu unterm 1. Tybi aufgeführten 
* Krönungsfest des Morus von Hut, des Sohnes des lta, des Freundes der Menschen» ^}c§^§^° 
° !ö i=rC : v?i vielleicht identisch. An demselben Tage fand auch die « Feier des Festes der 
Eröffnung des Jahres des Horus, Sohnes des Osiris und der Isis» i vgl. Biliösen, Drei Festkalender 



1 Kill üeinsilR' de» Osiris i>t Im 3n/ lind 3»/ Im; V|H. NavilI.*, Mlauir au Sofrii, Ji. Sl und HCwcUKN. ftmujrtrh. 
ilt Dendera-TemjxU, Tat'. I«: '""^^T^^F] ^ on "' >n "" " ir<1 *• r, '-'' a ^>' , (1*™*™- IV, *>)! "Vj'N^* 

1 I>ic Kxistcnz einen leitenden hcili^cu SiK-rbem iu oder Ihm ilt'Ui Tempel von Kdln ist i|iir an» ttt-n 'I exten 
nicht bekannt uml ich enthalte mich deshalb jeder darauf basirten Hypothese, wo/.u unser Text etwa Anlas» 
gebM konnte. 
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von Ed/u) statt', doch scheinen die Worte "^^U^^JL^^^i^ v! nit ' ht Aüt ,etztere • Ial,reÄ ' 
feier sich zu beziehen , sondern in dem Sinne aufgefasst werden zu müssen , den ineine lieber- 
setzung: ausdrückt •'. 

Die lk-isehrifteu des zur dritten Hymne gehörigen Bildes sind auf Taf. XLI zusammen- 
gestellt. Nr. II und III beziehen sieh auf den ein Oelgcfäss opfernden König, Nr. IV auf die 
Königin, Nr. V auf den Sperber. Mit VII, VIII, IX sind die Ansprachen des Horns, der Ilathor 
und des Horns Samtaui bezeichnet. Die auf den Köllig bezügliche Columne I enthält den seltenen 
Priestcrtitel ^^||^ - ,l «' r nn <u ' n "»"logen — "^T (MSangea d'nrclirdttgie fyjfpt. et 

fwi/r. I, 131; erinnert. 

Sehr bemerkenswert!! ist die vierte Hymne; ich unterlasse jedoch eine l'ebertragung der- 
selben hier zu geben, da es mir noch nicht gelungen ist, in das volle Vcrstiindniss des schwierigen 
Textes einzudringen s . 

Zwei kürzere Inschriften, die die Thllre schmücken, welche ans dem, auf Dt michen s Plan 
des Edfucr-Tempcls mit XVIII bezeichneten Zimmer in den äussern Umgang führt, haben noch auf 
Taf. XUV Platz gefunden. Meine Copic diftcrirt etwas von jener Dcmiciiess ivgl. dessen Tempel- 
insclir. I. S2). Der zweite dieser an graphischen Spielereien reichen Texte dürfte etwa folgendermnssen 
zu übersetzen sein: 

• Die Thllre des Ihirbringens dem Himmelflicger eine Libation dreimal während des Tages 
und der Nacht, die ernte am Morgen (bek), die zweite zu Mittag (her-t), die dritte am Abend fm*«r<m). 
Man tritt ein durch sie täglich, um zu füllen den Krug t Var. für ||^] des Fliegers. Ks kommt 
(iem) in Frieden der Prophet, vor ihm wird ihm verbrannt der i Parfüm , der crHossen ist (aet) aus 
dem Leibe des Horas'. Fr erfasst den Opfertisch des Herrn der Götter, er reicht dar einen Krug 
vor seinem Herrn, er sprengt aus das Wasser ider l 'eberseh wemmung bis zur Höhe i eigentlich 
Hauch i des Firmamentes, welches erfrischt das Her/, des Strahlenwerfers.» 



Tafel XLV-L. 

Die sämmtlieheii Inschriften dieser Tafeln sind dem Sanctuar des Tempels von Kdfn 
entnommen. Die bisher unpublieirte , am oberen Rande des Sanctuars umlaufende Weihinsehrift 



1 Dam am 11. Mcrhir gefeierten r-Q^ 5 - 7 * res,e Zmwinnientn'ffenn > dürfte naeli ItBi-oBcn' Ver- 
umtliung eine agronomische Iteileutung zukommen. 

1 So wird. vom Nile ähnlich gesagt, das* er komme <cz >^^/<3 °"h ,r f f g ^* 
1 Man vgl. das 136. fsp. des Todtcnburhes. 
• Vgl. oben S. 21 .Anmerkung 4). 
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(Taf. XLY und XLM aus der Zeit Ptolemniis IV. wurde von mir nicht ohne Mühe mit Hilfe 
eines Fernglases eopirt. Der Text bewegt sieh im Allgemeinen wohl in den bei dieser Art 
Inschriften üblichen Phrasen, weist aher im Einzelnen manche neue Kedewendung auf. 

«Das Lehen', Horns Ka, das starke Kind, welches erscheinen hat lassen sein Vater, der 
König von Ober- und Unter Aegypten, gross an Kraft, wohlgesinnt gegen alle ( lütter, der Schützer 
der Menschen, der (iold- Horns, der Hewahrer Aegyptens und Krlcuchter der Tempel, welcher 
befestigt die (iesetze wie Thnt der zweimal Grosse, der Herr der l'auegyrien gleich Ptah, der 
Erhabene wie Ka, der König von Ober und Unter- Aegypten, Ptolemäus IV. : er hat gemacht sein 
Memnonitim für seinen Vater Horns Hut, den grossen Hott, den Herrn des Himmels, den Strahlen- 
werfer, der hervorgeht aus dem Lichthorizonte. Er hat erbaut den « (Iross-Sitz > des Hannachis 
gleich dein Lichthorizonte mit seiner Sonnenscheibe. Ausgespannt wurde der Messstrick daselbst 
von Sr. Majestät, dein Könige selbst, während der Schlägel in seiner Hand war, in Gemeinschaft 
mit der Göttin Safcch ; er löste seinen »des « Gross-Sitzes > i Weiheschlag an Stelle des < bitte« Ptah. 
vollendet für die Ewigkeit. Festgestellt wurde seine Richtung durch Gott Chnuni; es stand der 
Theiler der Zeit [tek hä d. i. Thoti, zu beschauen 2 .... Die Länge ist in Vollkommenheit, die 
Breite in Vorztigliehkeit, die Höhe des grossen Fortals ?) in richtigem Verhältnisse, vollendet in seiner 
Ausführung, ausgestaltet mit allen seinen Dingen, tibersäet mit (iold, ausgeschmückt mit FarW. 
Eh gleicht sein Antlitz dem Lichthorizonte des Ha. Der Lohn ftir ihn ist, dass er König, und 
seine Dauer selbst, tragend die Doppelkrone. Er ist wie der S]ierber K'mig auf dein Serech 1 
uuter den ewig lebenden Wesen. » 

Die Inschriften der folgenden Tafeln, welche die üstwand des Sanctuars schmücken, 
beziehen sich auf die ( Vremonie der Oeffnung des heiligen Schreines durch den König, um das 
darin verwahrte Mild des Horns Hut zu schauen. Der erste vom Könige bei dieser Feierlichkeit 
vollzogene Act heisst »et äter, d. i. die Ablösung der mit dem aufgedrückten Siegel versehenen 
Hyssos -Schleife, welche den Schrein verschloss. Der König öffnet hierauf die Dopiielthüre des 
Schreins, in dessen Inneren Horus Hut mit Psehent, Scepter und Henkelkreuz sichtbar ist. Dieser 
zweite Act wird bezeichnet als unher her neter «die Enthüllung des (Joffes-, an welchen der 
König nun in anbetender Haltung mit gesenkten Armen eine Lobpreisung in viermaliger Wieder 



1 Kin Titel des llorus und de* Königs ivgl. Tat". XXX VJ, lti>. Such meiner Ansicht ist deshalb die Übliche 
l'i'bcmetzmitr dieses Titels mit «iler lebeude Horns» tsler «der leitende Repräsentant des Horus» irrig. Dmm 
än/ tltr »ich stellt und nicht mit dem folgenden Namen des Hnru» zu verbinden ist, ergibt (ich au» Inschriften, 
WO ^ fehlt. K>: ^^f^^f^ (Deinen», 7V»,pe/.WAr. I, 19). 

'3To^~ -«»•< für das sonst übliche ^ ^\ jfj ^ ^ Vgl. »*«*»*. OT», (0. 

s Ftir fä wohl zu corrigiren [jpfli. 
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holung ruhtet. In «Ion zu dieser Darstellung gehörigen Inschriften Tal". XUX Prebet der König, 
weither genannt wird «Das Lel>en, «1er gute Gott, der Wohlberedte (%u ro), um EU reeitireu die 
Hymnen '. welcher das nichtige spricht in allen Keden » der erhebt die Schönheiten des pittlichen 
Fliegers und preiset den, welcher aufgeht als Goldener, der Priester des Ahi des Himmels, der 
dessen Seele enthält, der Herr der Diademe, l'tolemäus IV.» und auch «der, welcher kennt den 
Wissenden und nicht unkundig ist seines Herzens, der süssen .Mundes (haner ro) zu singen die 
l'rcislicder , den Gott mit den Worten: « Ich preise deine Majestiit mit auserlesenen Heden, mit 
Verherrlichungen der Grösse deiner Furchtbarkeit, mit deinem grossen Namen und alle deine 
Formen, in welchen du existirst seit Anbeginn (m «ep (ep)*. Von Horns Hut heisst es: «Die 
Sonne, welche strahlt in liech, es preisen ihn 3 (Horusi die Götter, indem sie anbeten seine beiden 
Augen, ihn, der versinkt als Lebender jeden Abend, es preisen ihn die Unterirdischen, indem sie 
niederfallen; der Unvergängliche am Tage, der Ewige in der Nacht, Horns Hut. der grosse Gott, 
der Herr des Himmels 

In dem vierten Wandgemälde auf der Ostwand des Sanctuars, dessen IVcischriftcn sich 
auf Tafel L Hilden, erscheint Ftolemäus IV. mit Käuchcrpfanne und Eibationsgefäss vor seinen 
verstorbenen Aeltern, l'tolemäus III. und Berenice II., sie begrilsscntl mit tlen Worten: «Kommet 
in Frieden, erscheinet auf meine Hede und seid befriedigt von meinem Todtcnopfer. Ich bin (mtd) 
Euer Sohn, der hervorgegangen aus Euch; Euer Hohespriesterthum auf Erden ist bei mir». 1 

Aus tlen übrigen,J>egcnden hebe ich hervor, dass die Grtip|>e -^Tjjj^ nls Schriftvariante 
flir ^ r; |J c !L i t'estr te-t in «1er Columne links zu stehen scheint. Den' drei über einander ge- 
setzten Sehlangen kommt in der späten Zeit bekanntlich der Latitwerth t'es-f zu, wobei die 
unterste der drei Schlangen das Suffix / darstellt. In diesem mit graphischen Spielereien aller 
Art überladenen Schriftstile konnte dieselbe aber auch «len Buchstaben >■ repräsentiren (fö5i = <=>> 
und auch t'eter gelesen werden, wie in '^ "^P ^Sl^f^jv^"'** '"" '''P 68 t ' e *^ r k ^das 
heilige^und verehrte Geniacb deiner Gestalt * (Dcmn uks, 1 Trmpelm$ekr. 1,42. 11), und "a^^T 

^yj ^==J^_Jj(j [ _p_ j — (von der Hathor gesagt i »die göttliche Mutter der Mütter, welche ver- 
ehrt 'wird in ihrem Heiligthume » iDpuichkn-, Hauijuach. <Un Ikndrrn-Trmpr.l», Tat'. 



» r„i Ca MfröfatMi. fl flir -^r. 



• ^^'^^Ij^;^, ... üben S. Sst. Ein amlcrer Titel dt* KiM«a i»t liier ^ w~- Vgl. 

Abhandlung "« !><•' H«rh vom JMtrchtcamletn ,Ur EieigKtU,, S. .'J7, Anmerkung .(.'. 
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Tafel LI — LV. 

Als Fortsetzung zu den tnf den Tafeln XLVII L gegebenen Texten, die der Ostwand 
des Sanetunrs des Tempels von Kdfu entnommen sind, folgen die corrcspoudircndcn Inschriften 
der Westwand, welehe eine zweite Serie durch den Konig vollzogener religiöser ('eremonien 
commentiren, deren Absehluss ebenfalls die Anschauung des Horas Bildnisses bildet. Den Beginn 
derselben macht der Hingang des Königs zur Treppe, welche zum heiligen Schreine hinaufführte 
und wahrscheinlich auch eine symbolische Bedeutung hatte 1 , und deren Besteigung, woIkm dein 
Herrscher die Worte in den Mund gelegt werden : * Ich besteige die Treppe, ich schliessc auf die 
belüge Horas-Barke (an den beiden Enden mit Sperhcrköpfen verziert i. ich sehe den (Jott in der 
heiligen Barke; meine Hände sind in tauterkeit, meine Schultern in Reinheit, all' meine (Mieder in 
Heiligkeit (ftiusr). Aus den angefahrten Worten ergibt sich, dass das Cultbild bei diesem Acte in 
einer jener reich geschmückten, kostbaren Tempelbarken sich befand, welche bei den feierlichen 
lWessioucn von Priestern ei übergetragen wurden. In der That besagt auch eine Inschrift des 
Tempels, dass das Sanctuar die heilige Barke (»e» neferu) und einen grossen Xaos von schwarzem 
Stein enthalte (v. Briwii, in Ztittchr. 1871, 38). Letzterer, ein Monolith aus schwarzem Granit aus 
den Zeiten des Xecht-hor-heb , existirt noch gegenwärtig. Eine Horus- und eine Hathor-Barkc 
sind ferner auf den Innenwänden des Sanctuar» abgebildet. In der bildlichen Darstellung, zu 
welcher die obige Inschrift gehört, erscheint jedoch diese heilige Barke ebenso wenig wie in den 
beiden folgenden, auf welche sich die Texte der Tafeln LH und LIII beziehen. Das erste Bild 
zeigt I'tolemüus IV. mit gesenkten Armen vor dem das Horus-Bildniss enthaltenden Xaos, das 
zweite den König mit erhobenem rechten Arm, in der Linken das Lebenszeichen, vor dem im 
Xaos sichtbaren Motte, das dritte endlich denselben mit gesenkten Armen vor Horas, der j und -y 
in den Händen hält. Es bleibt aber zweifelhaft, ob zwei Horus-Bildnissc in» Sanctuar sich befanden, 
von denen »las eine in den (irauit Naos, das andere in der {K-s nefera-Barke verwahrt wurde, 
oder ob das Hauptcultusbild lioi gewissen Feierlichkeiten aus dem Xaos in die heilige Barke 
übertragen wurde. Für letzteres scheint der bekannte Passus der Pianchi-Stele, welcher den Besuch 
des Adytums des Ha beulten Heiligthums in Heliopolis durch den siegreichen Acthiopierfürsten 
schildert, zu sprechen, in dem es heisst: -Er iPinnchii stieg hinan die Treppe zum grossen 



' Auf Tafel XUV heisst e» um Könige: ° ^^W^««^^^ ^^ä. WHU,lt tU ' r 

«liist'iu »I» Vorrecht zustehende Zutritt zum AUcriiriligstcn bezeichnet »inl. IM«' heilige Tri].)«- /<■>*( oder /<■•<(' 
galt tlcsliall» geradezu als ein Emblem der k"i>iglic heu Würde; so s:\gi NYrhtchcm auf »einer Stele im Louvrc: 
L-^-j' IqI w ^ ^ "'Ä um seine Ix>yalitiit zu betheuern. 



Digitized by Goc 



36 - 



Adytuni, um zu schauen Ra selbst in Hn-benben; er stand da allein, er schob weg den Riegel 
und öffnete die TliUre; er sah meinen Vater in Ha benben, er verehrte die Maat Barke des Ra nnd 
die Sekti-Barkc des Tum; er verschloss die TliUre, legte Siegclerde auf etc.» IManchi richtete 
also seine Huldigungen an das Bildniss des Ra nnd an die beiden heiligen Barken, was darauf 
hinweiset, dnss das Cultbild de« Ra sich in einem eigenen Naos und nicht in einer Barke befand. 
I>ie auf den König bezügliche Legende der Tafel LI lautet: «Das Leben, der gute Gott, der 
Chef mit dem Leben der Götter, der vollbringt alles zu Erfolgende fllr Horas, der Hohe auf der 
Stiege, der Hesteiger der Treppe, der aufsteiget zum Lichthorizont 1 zu schauen den Snniendiscus, 
welcher kommt als Reiner und dahin wandelt als Unbefleckter, der Herr der Diademe Ptolemiius IV. > 

Hierauf nimmt der König, welcher (Tafel Uli genannt wird: * das Leben, der gute Gott, 
der Sprosse des Thot, der prüfet das Homs-Ange fllr seinen Herrn, der beschützt das Uta-Auge 
vor seinem Uebelthttter, der beschirmt das Gottesange (neter) an seinem Orte nnd zufriedenstellt 
Horns durch sein Auge, der Grosse, der Herr der Diademe Ptolemiius IV» und weiter: »das 
Abbild des Thot, der hcrl>cibringt das Ut'a-Angc seinem Herrn, gebend das leuchtende lAugei 
an den Platz, wo es zu sein hat », die Ablösung des Siegels, das den heiligen Schrein verschloss, 
mit den Worten vor: «Ich entferne die (Siegel Erde, ich löse ab das Siegel, ich bringe dar das 
Auge seinem Gotte. Ich bin Thot, welcher herbeibringt das Auge seinem Herrn und zufriedenstellt 
Horus mit seinem Auge». Horas fuhrt ebenda die Titel: « der Oberste der Götter (luv Uttum), sich 
ausscheidend aus den Göttern, welcher in die Höhe gehoben (äx«m) das Himmelsgewölbe (hai-t) 
fttr seine Seele und in die Tiefe versetzt hat die Untenveit 3 zu verbergen seinen Körper-. 

Ptolemiius IV. fungirt also als Stellvertreter des Thot in dessen Eigenschaft als I5csch11tzer 
des Horas-Auges und die ihm hier beigelegten Prädikate (An ut'a, säpi dr/jer etc.) werden sonst 
von Thot geführt. Dem ganzen Acte der Siegelablösung und der Oeffnung des heiligen Schreines 
durch den König in der Rolle des Thot kam nach ägyptischer Anschauung nnd Gepflogenheit eine 
Symbolische Bedeutung zu. Thot entfernt dns Siegel, welches das Horas-Auge in die Unterwelt 
einscbliesst * o^^Ldq^ ^ ® sagt der König (Marietth, Denderah, II, G5V und 

eben dieses Siegel wird in einer Inschrift von Abydos als das ♦ Siegel de« Set » bezeichnet 
|1^ -< ? _, 1 1 q \> - c3> ~ ^\ | , cu tf cr i,t ist das Siegel des Set Air das Horas- Auge » |Makikttk, 
Abydos, p. 58]). Ks ist dies dasselbe Siegel, welches auch in dem Berichte des Plutarch (du Itnd, 
et Usiride, c. UV\ (Iber den Osiris Mythus sich findet, wonach die Geführten de« Set den Sarg des 



' Äf.ui bedeutet hier den heiligen Schrein; vgl. Tafel XLVII: ^" \ & &^<~=>Sr' 



• ich öffne die Thiircn des Lichthorizontes des Ra, vertrieben wird da.« IKise durch den Sonneiidiscu» darin 



l Vgl. Makietik, IMmUrah, II, ß.i. 

» .Sf<>< tuoH t; ftir zn corrtgire* '*> L -j 
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Osiris versiegelte»; denn Osiris wird ausdrücklich 'das L't'a-Auge in der Untenvclt • genannt 

(ft ^jir^T^^n V - L "* taü,U! » U m -V'* e °»«"»' P- m - Indem dcr Küui fe' das Siegel 
des heiligen Schreines ablöst, gibt er gleich Thot in symbolischer Weise dem Horus-Auge Heine 

Freiheit wieder. 

Der König behaut nun das liild seines Vaters Horus : « Ich sehe den Gort, es schaut mich 
der Mächtige, es freut sich Hurus Uber meinen Anblick. Ich sehe das Hildniss (tarnen ) des güttliclieu 
Fliegers, die heilige Gestalt des GoldHorus» (Tafel L11I). Horas erhält die Titel: «die Sonne, 
die Seele von verhorgenen Geburten, der von strahlender Gestalt, der Heilige, der Hersesta. welcher 
aufgeht im Nun nuf den Händen der Isis und Nephthys, welcher auffliegt zum Lichthorizonte in 
Hut, welcher einherschwimmt auf seinem Aethcr (neb (wr ba t/) täglich, lbirus Hut, der Zutritt 
gewithrt, ihn zn schauen». Die Worte des Gottes: «Ich gebe, dass sich freuen die Länder Uber 
deinen Anblick gleich dem Mondgotte nach dem Feste de« 15. Monatstages » enthalten eine 
Beziehung auf die im 112. Capitcl des Todtenbuchcs berichtete Kettung des Horus-Auges vor den 
Nachstellungen des Set, der hiebei die Gestalt eines Schweines angenommen hatte. Zur Erinnerung 
an dieses Ereigniss, welches auf den 15. Mouatstag fiel, fand die Opferung des Schweines statt, 
das nach Herodot (LI, 47 1, Flutarch (de Imie et Otirid«, c. 8) und Aelian (10, lül .jährlich zur 
Zeit des Vollmondes geschlachtet nnd gegessen wurde '. 

In dem Hilde, zu welchem die Inschrifteu auf Tafel UV gehören, erscheinen l'tolemäus IV. 
und Arsinoe vor Thot, welcher die Zeitscala markirt nnd die Xamensschilde l'tolemüus IV. aufzeichnet. 
Thot, hier genannt: «die Sonne, der Schreiber mit dem Stylus Vi 2 , der Zähler (<\p) der Zeiten, 
Monate und Jahre, der Ausdehner der Zeitdauer, der Mehrer der Zeitscalcn, welcher einzeichnet 
die Herrschaften des Fürsten der beiden Länder etc. * richtet an das königliche Paar die Worte: 
ilch schreibe euch ein die Lebensdauer entsprechend den Herrschaften der Sonne; ich zeichne 
euch ein die Zeiten des Gottes Atem. . Eure Dauer ist die Dauer des Himmels auf seinen vier 
Stützen; eure Zeitscalcn iwici die Zeit des Smnendiscus». 

Halhof partieipirte in Edfu an der ihrem Gatten und Vater (vgl. Tafel LV1ID Horas gezollten 
Verehrung. In dem hinter dem Sanctuar gelegenen Mescn Zimmer befand sich, nebst dem Milde des 
hockenden Sperbers mit Geisscl und der kleinen Figur der Wahrheit davor, ein Naos (W) aus 
schwarzem Granit, in welchem Horus und Hathor zu sehen waren (ZeiUehr. 1870, 160). Der Ilathor 
war ferner der östliche Umgang (Um) des Sanctuars geweiht (ZeiUchr. 1871, 37 >. In der Xord<»stecke 



1 Vfjl. Todte»>>. v. so, 4: . loh Imbe bereitet das Horus-Aujfe vor »ciuor Vernichtung ider Kkliimri um 
Feste des 15.» 

' Sr/tb o» bet(f). Das Zrirtieu J/ scheint das Korn des Speltes fbetj darzustellen und als Rebus ftlr bH 
«Styl ns > zu stellen. 
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des Sanetnar» mm sehen wir Ptolemäu« IV. mit der Räucherpfanne in der Hand, seine Verehrung 
der auf einem Gestelle ruhenden, reich geschmückten Hathorbarke darbringen, deren Mitte die 
auf einem Lotoskelche sitzende Hathor einnimmt. 

Die rehersohrift des Bildes lautet | Tafel LV): «Es athmet ein die Grosse, was ans ihr 
hervorgegangen; zufriedengestellt ist die Mächtige durch ihren Duft»; die Colnnine rechts: «Ver- 
richtung des Räncherungopfers. Ks geht leuchtend auf die Goldene bei dem Dufte ihres Parfüms, 
ihr Wohlgernch <-/ennm) gesellt sich 1 zum «Gross-Sitz». Die Göttin erhält die Titel: « Hegentin 
der Klapperblechc (»nyKmu), Menat der Sistren (teieSn), Herrin der Freude 2 , welche liebt den 
.Inbel > und wird weiterhin genannt « die Hecht, die Hegentin der beiden Länder, ohne deren 
Wissen keiner in den Königs|»alast gelangt <d. h. die Königswllrde erlangt!, die erhebt den, 
welchen ihr Sinn will, um zu thronen auf den» Königssitze, unter deren Gebot der Wider- 
spänstige (x»r) steht«. Hathor richtet an den König die Worte: «Ich gebe, dass das Wohlgefallen 
an dir sei in den Herzen der Götter; ich vergrössere die Liebe zu dir bei den Göttinen. Ich 
verleihe dir die weisse Krone leuchtend auf deinem Haupte, um zu geben die Ehrfurcht vor 
dir unter die Bösen; ich gelte dir die rothe Krone, strahlend auf deinem Scheitel, um dir (»ff 
für nek) zuzuwenden ihren Odem gegen deine Feinde. Ich gebe dir die i geierförmige) Göttin Scheta 
i Heinaine der Neeheb, der Repräsentantin von Oberägypten) in Gemeinschaft mit der Meheu-Sehlange 
i Repräsentantin Xordägyptens\ und vereinige die beiden Reiche Ober- und Untcrägypteu mit dir; 
ich jrebc dir die Pflanze des Südens (Byssos?) verknüpft mit der l'apyrnspflanze. Die beiden lünder 
sind unter deiner Doppelkrone. » 



In der fast unübersehbaren Fülle von Texten der Ftolcmäertempel nehmen die Thürinsehriften 
hinsichtlich des ihnen zugewiesenen Platzes zwar nur eine bescheidene Stelle ein , unterscheiden 
sieh jedoch zumeist durch sachlichen Gehalt vortheilhaft vor der grossen Masse der nur geringes 
Interesse bietenden Inschriften. Häutig enthalten sie einen Hinweis auf die cultliche Verwendung 
der Zimmer, deren Eingänge sie schmücken und liefern dadurch einen dankenswerthen Beitrag 
zur Feststellung der den einzelnen Tcmpelränmen zukommenden Bestimmung, oder sie sind, doch 
nur in seltenen Fällen, in Form einer Ansprache an die durch sie Sehreitenden abgefasst, welche 



Tafel LVl-LXIIl. 
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den Character einer religiösen Ermahnung trägt und eben lehrreichen Hinblick in den Heist und 
die Sitte jener gestattet, die in diesen Hämnen lebten und wirkten. 

Eine Anzahl von Thllrinschriften der einen wie der andern Art finden sieh auf den 
Tafeln LV1— LX11I zusammengestellt, von welchen die ersteren den Thtlren des auf Df miciikns 
Grnndriss des Edfncr-Teni|X'ls ( Ilittuj?*clikhte dt* Dtauhtrah-Tumpth) mit XV11I bezeichneten Gemaches 
entnommen sind, das in den Texten den Namen des ■ Mittelzimmers *^ 21 » d. h. nach ÜCmu hen'r 
Erklärung « des zwischen den beiden Thllrcn gelegenen Zimmers -> fuhrt. 

Zwei dieser Inschriften i Tafeln LVI und LVID lauten auf den Namen Ptolemäux VII., 
als des Darbringers der Libation, die dreimal tätlich und, wie pleonnstiseh hinzugefügt wird, auch 
au den Epagomenen und den Neujahrsfesten dem Horns gespendet wurde. Ik'vor der König diese 
(Kler eine andere priesterliche Function verrichtete, mnsste er sich der vorgeschriebenen Reinigung 
mit Wasser nach memphitischcin Kitns unterziehen; dieselbe wurde nominell von Horns und 
Thot, etrectiv jedoch von zwei mit den Attributen dieser (Sötter bekleideten Priestern in dem 
- Weihezimmer» ^am Könige vollzogen. Der Priester, welcher nach dem Wortlaute eines kurzen 
Doppeltestes zn beiden Seiten der auf den Hussen» Umfassnngsgang führenden Thür dieses Zimmers 
(V.Tafel XL1V) nach geschehener Reinigung seiner Person die Libation darbrnchte, fungirte hiebei als 
Stellvertreter des Königs ', ein hemerkenswerther Umstand, der fllr die Stellung des Herrschers als 
Hohcrpriester charaeteristisch ist. 

Die Inschrift der Tafel LVI lautet in Uebersetzung : < Ks spricht die Sonne, holemäus VII.: 
Ich komme zu dir, grosser geflügelter Discus, Horns Hut, grosser (Sott, Herr des Himmels, 
Strahlenwerfer, hervorgegangen aus dem Lichthorizonte; Ha ist er, der Herr aller Sonnengottheiten, 
der Herr der (Sötter und göttlichen Embleme, Chc|ter, der sich selbst geschaffen hat, hervorgekommen 
aus dem Nun auf den Annen der beiden Schwestern. Er durchfliegt das Himmelsgewölbe als 
Cheper, er erleuchtet die Iteiden Länder mit den Strahlen seines Sonuendiscus, (Sötter und Menschen 
leben durch seinen Aufgang. Ich bringe dir dar den Schöpfkrng (ufh) voll von Lilmtioiiswasser, 
den Krug angefllllt mit der Fluth, die Hydrin (nemm») verschen (htm) mit dein Wasser, 

mit dem frischen Nass hervorgegangen aus Klephantine, die Kanne und den Krug (hm-t) geftlllt 
mit dein göttlichen Humor, mit dem, was herbeigeführt wird auf den beiden Kernen von Amman, 
wodurch lebt «1er Krguss des Libationswassers, die Vase (*-pt !) und die Flasche (teneb) mit dem 
was hervorgegangen aus dem Heine, sie herltei bringend insgesammt zu dem (Srossen der CSötter, 
von dessen göttlichem Humor (Sötter und Menschen leiten, frei von SUnde, geläutert vom Hösen, 
rein von Makeln wegen des Wassers überaus, um zn versorgen den Altar der Majestät deiner 
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Person, um zu tafln das Odas* (mm) mit dem Wasser ftlr dein Hau», um zu ehren deinen 
Tempel durch Krüge vou Gold, durch Hydrieu (nemmt) vou Silber, aus welchen du trinkest'. 
Gewaltig ist deine Person mit dem Glitterkreise in deinem Gefolge. Geheiligt sind deine Sjieisen, 
die sieh auf deinem Altäre befinden als Opfer (?). Ich mache die Huldigung deiner Majestät mit 
der huldigenden Darbringung des Wassergefässes dreimal taglich , die Läuterung deiner Majestät 
durch die Krüge au jedem Tage' 1 , welcher überschreitet die Summe (von 3150 Tagen, d. s. die 
fünf Kpagoincnen i, wie auch an den Neujahrsfesten und jegliche Cercmouic des Buches vou «der 
göttlichen Geburt* (des Horas i 3 . Ich heilige dein Adytum, ich läutere deineu Tempel und alle 
Wege, auf denen du einhergehst. Die Anne des Morus und Thot sind hinter mir mit den Oberen des 
Beginnens der Ueberschweininung i V >. » 

Das Gegenstück zu dieser Inschrift lautet (Tafel LVIl): »Iis spricht der .Sohn der Sonne 
Ptolemäus Ptah mer: Ich komme zu dir, großer geflügelter Sonnendiscus, Horus-Hut, grosser Gott, 
Strahlcnwerfer, heiliger Clicper, welcher leuchtend aufgeht aus deui Nun v dcr Text hat irrig Mauum 
und durchfährt den Himmel, ohne zu ermüden, ich bringe dir die heilige Hydria mit dem jungen 

Wasser, hervorgegangen aus dem Nun 4 um dir zu huldigen au den fünf Epagomenen 

des Jahres, au welchen Nut ihre Kinder geboreu hat, wie auch am Neujahrsfeste, da herauskam 
Ha aus dem Lotoskelche in dem grossen Teiche *. Es freuen sich über mich die Götter, es fürchten 

sich vor mir die Menschen bei meinem Kommen Ich bin Gott A (Name des 

Thot , welcher herbeibriugt das l't'a-Auge des Horns ihm, nachdem es weggenommen der Frevler. 
Ich bin der Erzeugen?», welcher eröffnet die beiden Länder an dem Tage des Gesetz-Ertheilens. 
Ich bin der Uniiaa in Heliopolis am Tage .... Ich bin der, welcher gibt seine Arme" hinter den 
Thron (Vi nu dem Tage der Aufhängung des Himmels. Ich bin Gott Techi in seiner richtigen Mitte 



1 Zu lesen P^i^) 

1 Für /tri hru sollte es correet heissen n /tr-t hru. 

3 Das Buch »vou der göttlichen, (tclmrt» der Sonne und das in unserem Texte genannte Buch «von der 
göttlichen Oebnrt» des Horns f)* 2 ^^^^) tlniien sich im Kalender vou Estie nuter dein Datum des dritten 
l'liannutui. 

1 Der Text gibt Iiier keinen Sinn, doch liisst sich der Fehler des Steinmetzen, der sich in der Aufeinanderfolge 
di r hiiwglyphischeii Zeichen irrte, leicht corrigireu. Durch einen fatalen Zufall hat das Blatt meines ( o|iirhuches. 
auf welches ich diese Inschrift niederschrie)», einen Defect erlitten, wodurch der Sehluss der ersten ( oliiiunc 
verloren ging. 

»Vgl. Todtenb. c. 142,6: rt^S^ ^ ^ ? «ehe die Kalender von IXudcra und Edfu, erster und 

1) in n' 

«weiter 'Ihot. 

6 t Dir ° g V. BtBGMAKX. Eint tjara.pha.jin'rhriß au, der 1'UJtuüitneit, p. lü. Der Tag der 

Aufhängung des Hhnmels durch l'tah. nach Bhi-obcii die Tag- und Xachtgleiche. wird im Kalender Sallier auf den 
ersten Mechir, in deti Kalendern vou Ksiie und Edfu auf den ersten Phaiucnoth angesetzt. 
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in diesem Namen des Techi '. Ich bin Hai), welcher sendet die Grossen und aufstellt seinen Arm 
gegen den Himmel in diesem N'nmen des Ibis, richtend die beiden Länder, erfüllt mit Wahrheit, 
vor der sich fürchten Millionen und sich niederwerfen Hunderttausende. Ich komme mit der heiligen 
Hydria mit dem nenen Wasser, hervorgegangen aus dem Nun, um zu heiligen deine Majestät damit '. 
Rein (bis) ist Horns Hut, Gott Abi, der Herr des Himmels in Teshor. Vier Mal. » Die beiden andern 
Inschriften < Tafel LVIII und L1X) enthalten die Namen Ptolemiius VII. und Kleopatra II. und sind 
je dem Horns und der Hathor dedicirt. Auf Tafel LVIII heisst es: * Kr (Horns) hat erhöht den 
Himmel für seine Seele, «1er Oberste der Götter (hur neteru), der sieh ausscheidet ans dem Himmel, 
der hockende .Sperber, welcher ruht in der Wahrheit, das schöne Kind, geboren am Morgen; die 
Sonne ist er im Verweilen (d. h. während sie am Himmel steht 1 , der grosse Klirwürdige, welcher 
untergeht in Mannn, bei dessen Geburt es Tag wird, immerdar . . . herbeigebraeht wird der Schöpf- 
krug durch den Harbringer der Libation mit dem grossen Priester 3 , um zu waschen den Altar und 
zu Hillen das Gcfäss mit der Flnth, um zu verschen die Scpt - Vnsc 4 und die Sencb Flasche mit dem 
Wasser der Grossen, hervorgekommen aus dem Nun, mit dem Herzugcbracliten des Hesem-Hanses, 
mit dem reinen Leben, hervorgehend aus Klephantine, mit dem göttlichen Humor, entquollen aus 
Osiris, rein von Sünde, lauter vom Schlechten, befreit vom Bösen oben und unten, um zu erfrischen 
das Herz des Abbildes des Ha, Horas-Hut, Gott Ahi, des Strahlenwerfers, um zufrieden zu stellen 
das Her/ seiner ältesten Tochter Ilathor, der Grossen, der Herrin von Tentyrn. Der Libationspriester 
verrichtet seine Obliegenheit, der Prophet leitet das Ritual; sie vollbringen ihre Ceremonien an 
dem Platae des Königs für den König. Ks gibt den Befehl der Prophet zum göttlichen lob- 
preis 

Auf Tafel LIX wird Hathor genannt: < Die Grosse, die von Herher, das Sonnenauge, die 
Herrin des Himmels, die Hegentin aller Götter, Tn urt die Mächtige, die Hegentin der Göttinen, 
die Mehen-Schlnnge des Ha, die Genossin des Gottes Uat', die Schöne jenes dessen Namen 
verborgen, die Herriu der Trunkenheit, um deren Person willen man sich berauscht, die Herrin 
der Freude, deren Majestät man zujubelt, die Herrin des Festscherzes, um derentwillen die Heine 
lancirt werden, die Herrin des Tanzens, die Hegentin des Springens, die Herrin des Mcnnt-Amnlettes, 
die Regentin der beiden SistrenArten , die Herrin der Kopfbinde, welche umgibt ihr 



1 Wortspiel zwischen Ttr/i (ti*i gnu), einem Heinamen <les Thot (vgl /tiitrhr. 1*70, I0ü) nml te/i, «lern 
AussclilajfSKCwicht an der Wage, als deren Kejrnlator auch Thot fnnfrirt. Itenb». III, 123. 
} Statt dm-ten sollte es wohl richtig heissen dm-». 

fnnnput, l. 30 nml JJ^ | j-^i^t^^ - der Prophet, welcher mit der Weihe faetnftmet i*' •• (AV. v. tjmr, XII, 11.) 
« Jfe* *pt, Tinc Art «efiiST^/^Ar. 1868. 86). 
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Haupt , nm deren Person willen man sich berauscht, die Herrin Von Qa die Hegeutiu des 
(Jotteshtudes, die Kit des* Landes der Götter, sie ist (entust) Taurt in Teshor. - 



XXIV bezeichnet, in Verbindung , von der gesagt wird, dass sie sei «die Pforte des Kin- und 
Angehens in seinen ides Tempel«) Vonlersaal jederzeit fllr die ihre Stunden Haltenden in diesem 
Vordersaale »*: 

Zwei Inschriften <ler bezeichneten Thür npostrophiren die sie passirenden Priester mit der 
Ermahnung zu gottgefälligem Lebenswandel. Diese hcmcrkcnswerthcn Ansprachen an die heiligen 
Väter von Apollinopolis M. gebeu jedoch nicht jiositive Weisungen für das sittliche Verhalten 
derselben, sondern sie sind in die Forin der vetntiven Hede eingekleidet, d. Ii. sie untersagen den 
Priestern sieh der im Verlaufe des Textes namhaft gemachten unmoralischen und verwerflichen 
Handlungen schuldig zu macheu; sie fordern so zu sagen nicht zu activer, sondern zu passiver 
Tugend auf. 

Die nachstehenden rebertragungen dieser schwierigen Inschriften bezeichne ich hiemit 
ausdrücklich als Versuche. 

I. < O ihr grossen Propheten von Tes, ihr ehrwürdigen Väter von Se-urt, nicht begehet eine 
sündhafte Handlung gegen die Diener seines (des Horas i Hauses, denn er liebt seine Zugehörigen; 
nicht beflecket euch, nicht beschmutzet euch; nicht verübet Heises, nicht füget zu Schaden 3 den 
Menschen auf dem Lande und in der Stadt, denn sie sind hervorgegangen aus seinen Augen 4 und 
existireu durch ihn. Es empfindet Schmer/, sein Her/, über die Handlung . . . ., nicht vergeudet * 
die Stunde, nicht seid breitmäulig im Sprechen Doch vorlaut gegen die Hede eine« Andern ; nicht 
stosset aus einen Schwur über eine Sache, nicht erhebet die Lüge gegen die Wahrheit beim Anrufen 
des göttlichen Gebieters; da ihr gross geworden, verbringet nicht die Jahre ohne ihn anzurufen 6 , 



1 Vcnuuthlkh Variaute vou *gs T , eine» der Kauen beaden'g. 





» Wörtlich: verklojilet. 



- SU'le V. Ahyil»,. 1. 10. I'hhuh (Utr. a,,h. 1*««J. •„'*.», Uliersctzt toi mit outra./rr, Xavilix. IM. nn Soltil, 





]». sc. mit /./„„ph'mtr, u,rnti,; wozu <tas lKteiiuhmtiv ^ in unwrciu Texte »ülit pasxt. 
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leer von Opfer (x*«<lf X e 0 nml vou I^opre« »» letnem Hause und innerhalb des Tempels; nicht 
berühret 1 den Ort der Weiber, noch tlmet an dem Orte was daselbst nicht gethan werden soll; 
nicht sollen geschehen Freudenfeste in seinem Hause, ausgenommen den Ort, wo jubilirt wird 
angesichts desselben von den Leuten der Antu; nicht öffnet die Krüge 2 innerhalb des Teni|>elK, 
denn der göttliche Gebieter sieht es <la; nicht erwiiget • fremde i Dinge in eurem Herzen, blicket 
auf die alten Schriften bezüglich der Leitung des Tempels und befasset euch mit der rnterweisung 
eurer Kinder. » 

IL «O ihr reinen, ehrwürdigen Propheten, ihr Herscseht, ihr göttlichen Priester, all' ihr 

Gerechten vor den (iöttern, ihr ('herheb, die ihr euch befindet im Tempel, ihr Cham?) 1 

und Chent, ihr Monatspricstcr im Temiiel des Honis-Hnt, des grossen Gottes, des Herrn des Himmels, 
wendet euer Antlitz diesem Hause zu, in welches euch Se. Majestät gesetzt hat. Kr kommt einher am 
Himmel, zu sehen was darin geschieht und ist befriedigt davon nach .Maassgabe ' der. Vortrefflichkeit 
Nicht kommet mit Sünde, nicht tretet ein mit Schmutz, nicht sprechet Lüge in seinem Hause, 
nicht verderbet ein Ding von den Provisionen, nicht nehmet die Kinkilnfte mit Bedrückung v den 
Kleinen lllr den Crossen, nicht gebet zu dem Gewichte iqrjj und der Messschnur (nennh), da ihr 
die Steuern mit ihnen einhebet: nicht plündert die Abgälte an Hier, nicht missbraucht die Opfer- 
gaben rttr da« Auge der Sonne, nicht gehet her über die Dinge, welche ihr sehet an irgend einem 
verborgenen Orte in den Tempelriiiimen , nicht strecket die Hand aus nach einer Sache seines 
Hauses, nicht schreitet um hin zu treten angesichts des göttlichen (Schiefers mit einer thörichten* 
Kede im Sinne. Lebet von den Provisionen der Götter, nennet Provisionen das, was gelangt zum 
Unterhalte' uler Priester*, nachdem die Götter davon befriedigt sind. Während er durchzieht den 
Himmel und durchstreift * die Unterwelt, weilen seine Atlgen auf seinem (Jute an dessen Orte.» 



,1lr ^zi!i A '" rh '"' w, '*" n - iM ''« h «'»'- 



W,rnf, Kriljf 



1 N:irh UhCoscii. IKclUmnnirr ytogmphitne , |>. '.»40 </« inerten!* d— IMMI », die ^ j sind vielleicht 

die Hufen- und Warftanfaelicr jf]T ItrxiuiEsi, HUtorürhr /»«.-Ar. II. sh. Ib>»i*. VI pnw. >l<r». |>. 14». 

« VrI. l^Y^P,*^ ihrem Kimgei .CraWhrift dm ( hnnmhoO|i. L 9). 

.^^gj; v K l. Stele Antef, I. «7: JJ^ £^ ^Jl^X^ $ ta ^ 
gegen den Lügner >. 

" "/.» ihörieht, unvernünftig. 

■ IlMrp liezeirhnet «Icn zum Unterhalte eines l'ricittcreollcgiiin« nothw endigen Bedarf an Lrltcnswittfln etc. 
(v. HneuM-n. \V.lrtn*. ». v.\ Der Sinn diese* l'n**ii8 ist, «las* nichts zum Unterhalte «ier Priester verwendet werden 
nirlit vorher den (Üittem als < tpfergahe vorgesetzt wollen ist. 

5^7^ — jP/\ " '"' ,t, n ''"rehgehen, durchstreifen •. Cnamtoluom, .V* detrr. II, yi. ZetUtkr. is"i;. <<:,. 

»;• 
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Die vorstellenden Texte eröffnen einen Ul>ernisehenden Einblick in den Heist und die Sitte, 
wekbe zur Zeit der Plolemüer im Schoossc der ägyptischen Priesterschnft vorherrschten. Wir 
begießen, das» es passend und zweckmässig erschien, innerhall) der der Gottheit geweihten Bäume 
eine an die Priester derselben gedeutete Ermahnung zu moralischem Lebenswandel anzubringen, 
wohl aber dürfen wir uns billig verwundern, dass es die einfachsten und fundamentalsten Gebote 
der Sittlichkeit sind, die nicht etwa den zahlreichen ('lassen der untergeordneten Tcm|>eldieiier, 
sondern ausdrücklich den in der hierarchischen Stufeuleiter zu oberst raugirenden grossen Propheten 
und göttlichen Vätern, den Hersescht und Cherhch in Kriuncrung gebracht werden. Die geiueinsten 
und materiellsten l.'cliertrctuugeii des Sitlengesetzes , fleiseliliche Vergehen, boshafte Schädigung 
des Nächsten, Diebstahl am Tcmpelgute, Betrug, Missbrauch der Opfergaben scheinen zu den 
nicht eben seltenen Vorkommnissen im Verbände des lYiestercollegiums des Horus-Hut gehört und 
der Chronique scandaleuse von Apollinopolis M. reichlichen Stoff geliefert zu baten. 

Iu mehrfacher Beziehung verbreiten diese Texte neues Licht über das wenig gekanute 
heben und Treiben innerhalb der hohen Teni|teluiauem und vermitteln hierüber werthvolle I Mails 

Antn, auch ^""^ J}(J^}j (Ma8irtte, Dtndemh I, 54 j geschrieben, scheinen die profanen Clanen 
der Städtcbevölkerung gewesen zu sein, deren Angehörige weiblichen Geschlechtes in den Inschriften 
als 1«^^ ( v < Uorterb. s. v.) genannt werden. 

Die altherkömmliche lärmende und aasgelassene l'eier der Götterfeste mit Gesang und Tanz 
»vgl. pj^$if ' c —— l^i ' i>xt m l^ndera c «l) mochte wohl zur Anfrechthaltung der Ordnung 

gewisse Verfügungen erheischen, darunter auch solche, die den iu Orgien ausartenden Lustbarkeiten 
einen bestimmten Kavou anwiesen, l'nser Text gewährt uns leider keine nähere Information 
über den Schauplatz dieser unseren Kinnessen vergleichbaren Volksfeste, was um so bedauerlicher 
ist, als uns sichere Nachrichten Uber das Ausmaass des der grossen Masse gestatteten Zutrittes iu 
die inneren Tempelräumliehkeitcn fehlen. Einen Fingerzeig hinsichtlich dieses Punktes geben 
uns vielleicht die in Bede stehenden Inschriften, welche sich nicht im Dunkel eines Gemaches 
verbergen, sondern dem hellen Tageslichte ausgesetzt sind. Ihr Inhalt, der für die Priesterschaft 
des Horns Tciii|m Is wenig schmeichelhaft ist, dürfte wohl kaum für ein profanes Auge berechnet 
gewesen sein, wie auch die Ansprachen >cl»>st sich nur an die Priester wenden. 

Von ungleich edlerem and vornehmerem Geiste erfüllt sind die Inschriften iTafel LXII 
und LXUIi der jetzt vermauerten östlichen Thür iu der grossen Umfassungsmauer, «eiche zum 
Kilometer Krün neu führte. Buensen hat einen Passus derselben als Stilprobe in seine llu-rogly 
phtHchr Grammatik auf p. W aufgenommen und zugleich aufmerksam gemacht, dass diese schönen 
Verse au die Worte Plutarchs über die Natur der Gottheit erinnern. Im ersten t'apitel seines 
Buches • l'ttber hin und Ouri* » sagt Plutarch, dass * die Seligkeit des ewigen göttlichen Daseins 
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darin besiehe, an Krkenntniss nicht hinter der Wirklichkeit zurückzubleiben » ; < deHhalb » hoisst 
es weiterhin, «ist da» Trachten nach Wahrheit zugleich ein Anstreben nnch Göttlichkeit», ein 
Gedanke, der mit verschiedenen Variationen wiederholt auf den altilgyptisohcn Denkmälern zum 
Ausdruck gelangt. 

I. « Ks spricht Morus Hut, der grosse Gott, der Herr des Himmels, der grosse Flieger, 
der Oberste der Götter, der unvergängliche Gott, der leben macht die Menschen, der Schutzer 
aller Leute bei ihrem Kommen, der grosse Liclitgott, der leben macht die Köchin und sich bewegt 
Tag und Nacht ohne Stillstand. Er schaut seinen Sitz täglich, vollendet in allen seinen Können, 
freudigen Herzens, da er erblickt seinen Temjwl bei seinem Aufgange innerhall» des Lichthorizontes, 
er, welcher bewundert wird in Mosen < Apollinopolis M.) mehr als an jedem seiner Quartiere 1 
(er tjfiui er tap-f neb). Kr belohnt den, welcher ist in seiner Verherrlichung darin, da er erblickt 
das til>eraus Schone, das man vollbringt und stattet aus seinen Tempel mit allen guten Dingen 
um zu sorgen (Ar %et) für seine Zugehörigen. 0 ihr Propheten von Teshor, ihr heiligen ehr- 
würdigen Väter von Hut, du welcher in der göttlichen Halle des Gold- Morus, du Herseseht und 
heiliger Priester von Mut, jeder, welcher eintritt durch diese Thtlr, entledige sich beim Kintritte vom 
Schmutz, denn Gott liebt die Keiuheit vor Millionen von Dingen, vor Hunderttausenden von Gold; 
seine Sättigungen geschehen durch die Wahrheit die ihn befriedigt, und befriedig! ist sein Herz 
von der Keiuheit Überaus-. Dies ist die Thtlr, durch welche heraustreten die Propheten und 
göttlichen Väter von Teshor; dies ist der Weg' der Diener des Tempels tragend die Opfergaben 
täglich, um zu opfern dem Herrn der Götter; es empfangen die göttlichen Sperber ihre Kröte 
nach ihm, welcher belohnt seinen Sohn, den er liebt, die Sonne, den Herrn der beiden Länder 
Lelien spendend gleich Ha. 

II Seine Furcht (lies sent f i kreiset in den beiden Ländern, sein Schrecken gesellt 

sich zu den Menschen. Der schöne göttliche Sperber, welcher erscheint am Kinnamente, während 
er durcheilt Himmel und Knie in Gänze, sieht seinen Sitz, das Mosen, erbaut in Vollkommenheit, 
Uber dessen Schönheit sein Herz sich erfreut. Kr füllt an sein Haus mit allen guten Dingen um 
zu lorgen fllr die, welche sich darin befinden '. Befriedigt ist Sc. Majestät von der Reinheit 
Überaus, die Nahrung seiner göttlichen Person ist die Wahrheit \ Schaut er seinen Tempel vollendet 



> Meine Co\äa iliffi-rirt hier von <leui durah Bbcosch am genannten Orte gegebene! Texte. Vgl. auch 
Plutarcli, i, f., rap. 




an* 4f> rtMemiirr-.rit. |. 20. 



Digitized by Goc 



— 4U - 



in seiner Ausführung , so belohnt er. Ha, die welche sich darin befinden. Sein idci* Tempel») 
Umkreis ist heilig von Aussen lier um zu l>ewirkcn seine Heiligkeit gar selir. Die Propheten und 
göttlichen Vitter bewegen sich in seinem ides Gottes* Dienste, seine Furcht dringt ein in ihre 
(Jlieder, indem sie verrichten was ihres Amtes für sein Haus täglich, entitussert vom Wegnehmen 
in diebischer Weise. Dies ist die Pforte, durch welche die Propheten von Apollinopolis M. ein- 
treten, um zu verrichten das Opfer den grossen Götter» jederzeit ohne Unterlans durch welche 
sie heraustreten mit den Opfergaben hernach, denn Gott ist gnädig gegen jeden Keinen i Priester i. 
Seine Cereuionicn erfolgen im Tempel mit allein zu Geschehenden durch den König, den Sohn 
der Sonne, Ptolemüus, den Leben Spendenden.» 



TafVl LXIV- LXVIII. 

Ikr erste der grossen Säile des Tempeis von Kdfu. welcher in den Texten den Namen 
des Client Saales, das ist des . Vorder Saales » fuhrt, enthält zu heiden Seiten seines Hinganges 
zwei kleine Kammern, die in den Saal selbst hineiugehaut sind. In der westlichen Kammer, 
dem ' Weiheziiumcr » l - A - J 1 unterzog sich der König, bevor er seine priesterliehen Functionen ver- 
richtete, nach memphitischeiu llitus der vorgeschriebenen Peinigung mit Wasser; in der östliche» 
Kammer, dem |-lH dagegen, Uber deren Thttre eine Palette eingcmeissclt ist, wurde die Itibliothek 
des Tempels verwahrt. Die Peschriinktheit des Kaumes gibt keinen sehr vorthcilhnften Pegriff 
von dem Peielithum der in ihm niedergelegten Pliehcrsehiltzc und lässt im Vorhinein vermuthen, 
dass nur «He für den Te»i|icldienst und «He sonstigen religiösen ( 'eremonien und Feierlichkeiten 
hcuöthigtcn Pituale, Formulare und Liturgien in die Sammlung Aufnahme fanden. Vollständigen 
Aufschluss Uber die Pcschancuhcit und den Inhalt dieser Itibliothek geben die Inschriften auf den 
Innenwiinden der Kammer, welche ein detaülirtea Verzeichnis* aller hier verwahrten Schriften 
and Rollen enthalten. Dieser PUchcrkatalog wurde von Prloscii in «1er Zeitsch: 1871 p. 43 
bekannt gemacht, doch h«s<h rankte »ich derselbe auf die Mittheilung ih r PUchertitel um! deren 
ITelwrsetzung. Hei «lein Interesse des Gegenstandes erscheint es mir dankenswerth, die betreffenden 
Texte in Vollständigkeit auf den Tafeln LXIV und LXV zu publiciren, welchen ich auf den drei 
nächsten Tafeln «He Inschriften der Aussen wände «ler Kammer folgen lasse. Der PUchcrkatalog 
zerfällt in zwei Listen, deren jede für sich ein abgeschlossenes Ganzes bildet und in die Form 
einer Ansprache des Königs an Horns Hut eingekleiilet ist. 
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I. t Ich könne zu dir Horns von Hut, grosser Gott, Herr des Himmels und zu den 
Göttern i» Hut. Ich bringe euch zahlreiche Truhen mit Huchem und grossen Rollen von 
geweihtem Leder' als: 

1 ■ die Niederwerfung des Set, 

2 » die Abwehr des Krokodils, 

.5i der Schutz 1 der Stunde, 

4* die Obhut der heiligen Harke. 

f>) die Oeffnung der grossen heiligen Harke, 

6) die Krönung (des Horus), 

7i die Leitung der Liturgie, 

8) die grossen Verherrlichungen dessen welcher auf dein Leichenbette id. i. Üsiris), 
iti der Schutz der Stadt, 

10) der Schutz des Hauses, 

11) der Schutz der weissen Krone (Ober-Aegyptens). 
12 1 der Schutz des Sitae*, 

13) der Schutz des .Jahres, 
14 1 der Schutz der Ruhestätte \ 
15* die Versöhnung der Scehet. 
IG) die Heamtcn, 

17 i die Gesuinmtheit der Hlteher von «1er Jagd des I>öwcn, der Abwehr der Krokodile, 

der Obhut , der Abwehr der Heptilien, 

18 1 die Verrichtung jedes Geheimnisses des Laboratoriums, 



T^Af~ K ' mm* ** CT- 



2 y, das in dieser Liste so häutig vorkommt, ist offenbar mit Hezichung auf den Kamen S.i-Hnr «1. i. 
«HoriU der Schützer» fllr die Itiiehertitel gewählt worden. Hhih.kh übersetzt c.h liier durchgängig mit «Wohl- 
fahrt ». Anstatt «Nehlitz» könnte mich meiner Ansieht «i eben so richtig mit «Segnung» hk-rsetzt werden, in 
welchem Sinne es auch in der Stele der Prinzessin vou Bachtan I. 17 steht, wovon dem ( Mitte <'honsui»iarü.echeiu 
gesagt wird: « M ' J|« M '^\«w»^lj| , »«»J'' fWI «er machte den Schutz der Tochter des tirosseu 
von Hadrian », ii. Ii. er segnete sie. denn dieser den Sc hutz und die Wohlfahrt der kranken Prinzessin liczwcckcnde 
Act des Göttin entspricht »ranz dem «Segen» welchen »(»eciell die katholische Kirche lwi deu verschiedenartigsten 
Anlässen lebenden Wesen und leblosen Hingen (so Kalmen. Ilriicken etc.) s|iendet, und der zugleich eine Art 
Kxorcisnms involvirt. 

3 Vgl. MAitn-t-TK, ltentlerah, III. 36, w Sa-Ilor-Samtaiii genannt wird: ^ j|j jj - * — ^ 
^ n " ~ 7 o * ,l,,r Srl,n,3 "' r w ' im "' lli,,lM ' s - ,1,, > Schützer seines Sitzes, der Schützer seiner Ruhe- 
stätte, der Schützer jeder Hchansnng. in welcher er sich befindet». Kinc gleiche auf Sa-Ahi bezügliche In- 
schrift ebendaselbst. 
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18) die Kenntnis» von deinen Opfern mit allem Geziemenden 1 , das dir erfolgt 1 beim 
Machen deiner Verherrlichungen, 

20i alle Vorschriften in Beug auf dich, die gchcimnissvollcn und jedes Mysterium deines 
Götterkreises. 

Eingeschrieben ist es von heute an (?) 3 deinem Hause immerdar, jedes einzelne nach 
dem andern. Beständig sind die Seelen der Götter an deinem Sitze, nicht verlassen sie deinen 
Tempel ewiglich. » 

II. «Ich komme zu dir Horas Hut, dem grossen (!ottc, dem Herrn des Himmels und 
zu dem Götterkreise des Grosssitzes, ich bringe euch die Truhen, enthaltend die grossen Schriften 1 
mit den Ausgewählten von den heiligen Textbüchern: 

1) das Buch von dem was im Tempel, 

2) das Hueh vom Killfangen *, 

3) das Buch von allen Schriften der Arbeiten, 
4] das Buch von der Leitung des Tempels, 

f>) das Buch von denen, welche zu den Tempeln gehören, 

6) die Vorschrift vom Beschreiben der Wand und der Beobachtung der Körperformen 
i Canon der menschlichen etc. Proportionen \ 

7) das Buch von dem Schutze des Königs in seinem Hause, 
8i die Capitcl von der Abwehr dessen, was Ueldes verursacht, 

9i die Wissenschaft «1er i periodischen) Wiederkehr der beiden Gestirne Sinne 
und Mond, 

101 das Gesetz der i |ieriodisehen i Wiederkehr der Sterne, 

11) die Aufzählung aller Orte und die Kenntniss dessen, was daselbst ist, 

12) jegliche Vorschrift fllr die Procession deiner Majestät (des Horas» aus deinem Hause 
an deinen Festen. 



1 ö " ,r ö» *"* Paa »«"» , le, Schickliche etc. 



3 Der Text hat «~-~y « von honte an ». Die correnpondirendc Stolle der «weiten Inschrift hat 



« Sei» urn \vgl. ZeiUrhr. 1871, 20) dorttoior mit dem Lautwerth Wn, M uud der ihm sonst zukommenden 

i B I 

IWdoutung v..n «lieheimni** » etc. scheint hier aln Reim* llir <*=^ zu Stehen; vgl Dtrret von Canop«.. 



St 




ri-ma « von Neuem » was einen howteren Sinn jriltt. 
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Hingeschrieben ist es von Neuem an deinem Sitze immerdar; der eine überträgt es dem 
andern'. Bleibend 2 ist das Festritual, in Kraft die Vorschrift; unzeretürt dein Haus ewiglieb.» 

Die Inschriften der Tafeln LXVI— LXV1II bedecken die Aussenwände der Bibliotheks- 
kamiuer. Ein Schriftbaud liluft am obern Bande nach Bechts tintl Links: » Das Bibliothekzimmer 
des ilorus Ba gefüllt mit den heiligen Textbüchern, es ist wie sein Lichthorizont der seine Seele 
enthält ; der Hierogrammat hält seine Stunde in seinein Umkreise täglich.» «Das Bibliothek- 
zimmer de* Horns mit den heiligen Textbüchern des Tcin, es ist wie der Himmel der die göttlichen 
Seelen enthält. Der oberste ('herheb macht seine Obliegenheit darin in den zwölf Stunden des Tages. » 

Unter diesem Schriftbande befinden sich die folgenden Texte: «Verehrung dir, Thot, durch 
den Lobpreis des Königs l'tolcmäus. Er fuhrt dir zu deinen Ann, welcher aufstellt die Wahrheit, 
er versorgt das Ufa-Auge mit dem Erforderlichen, er erscheint und du erscheinst, er erleuchtet die 
Pupille (lies t'efet), er bewegt die beiden Himmelsgestirne Sonne und Mond, emporrichtend den 
Himmel, kommend mit dem heiligen Springer ' 1 aus dem Nun zu seiner Zeit, richtend die beiden 
Länder durch die Entscheidung seiner Worte. > «Verehrung dir, Grosser der göttlichen Essenzen, 
welcher nicht kennt den Tod und verabscheut das Sterben; nicht ist an ihm ein Kehl, frei vom 
l«»sen. klugen Sinnes, bewirkend die Versorgung, der Einzige, der Herr des Lelicns, nicht gibt es 
seines gleichen. Er hesehinut seinen Leib ohne abzulassen, er macht kund die Vorschriften, der 
Gerechte, der Zähler, der Verständige der Dinge, der Berechner der Tribute, herbeibringend die 
Tribute, versorgend Süd- und Nordägypten. » 

Zwei kurze Inschriften enthalten Anrufungen des Ba: «() Ba, erhebe dich (big), gehe 
leuchtend auf (bi$){ komme sogleich Ba, hoch bist du in deiner Höhe, A|M»phis ist erniedrigt in 
seiner Erniedrigung; komme gleich o Ba, du gehst leuchtend auf in deinem Aufgange, die 
Finsteniiss ist in den Augen des A]H>phis; komme gleich o Ba, du bist in deiner Schönheit, 
Apophis ist schlecht in seinen Schlechtigkeiten. Du bist o Ba in Freude, deine Gefährten . . . .; 
Atem wird gepriesen für den Triumph des Ba gegen Apophis ivier Malt. Es triumphirt Horas 
Hut, der grosse Gott des Himmels gegen seine Feinde.» 

II. «Steige empor Ba aus dem Innern deiner Behausung, Horas Hut, grosser Gott, Herr 
des Himmels. Gehst du leuchtend auf o Ba, so sind deine Feinde gestürzt. Komme sogleich 
4i Ba; schauest du deine Schönheiten, so ist erhellt die Erde von deinen Strahlen. Komme 
sogleich o Ba: betrachtest du was du gemacht, alles was ans dir hervorgegangen, dann freut 



' Djis hebst die Tradition von den herkömmlichen <H'|iHugenlieiten des Temiieldicnstes pflanzt sich von 
einem l*riester zum anderen (ort. 

5 Wortspiel zwinclien /<<■/< und h« v . 
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sieh dein Her/. Uber das was du gemacht; staune Uber das was du geschaffen. Deine Feinde 
sind zu Nichte auf dieser Knie, die Frevel, die er (Apophisi verübt, sind hinweggeräumt. Kr 
wird vernichtet am Orte der Vernichtung; du bist o Ha in Freude immerdar.* 

Zwei Imprecationen des Set (Tafel LXV11 und LXVIII) schlicssen die Texte auf den 
Aussenwänden der Hiblinthekskanimer ab. 



Unter den im Rtlcherkntaloge des Bibliothekszimmers aufgeführten Schriften tigurirt auch 
das < Buch des Kinfangcns » dessen in seiner lakonischen KUrze etwas räthsclhaft klingender Titel 
durch eine Inschrift seine Erklärung rindet, die au der Innenseite der östlichen Umfassungsmauer 
des Tempel* angebracht, jedoch von keiner bildlichen Darstellung begleitet ist. Dieser Text fuhrt 
die Ueberschrift : « Das Buch vom Einfangen der Menschen und vom «eben die beiden Länder, 
die Nachbarländer und alle Länder unter die FHsse des Königs» und stellt sich als eine Art 
Beschwörung* Formel dar, womit dem Könige der Sieg und die Macht Uber den ganzen bewohnten 
Erdkreis zugesprochen wird. 

Dieselbe lautet: 

1 i < Gesprochen um abzuhalten dadurch 1 das Ucbel der vier Fcindesschaaren l , deren 
Namen auf ihre Körper mit grüner Farbe zu schreiben und dem Feuer zu Uberliefern sind. 
Gesprochen vier Mal am Morgen, zwei Mal zu Mittag zu Horns, welcher kommt zum Kampfe. 
Ks erscheint Horns Amhau wider euch, eiugefangen werden die Frevler Ctfenu), die lSösewiehter, 
die Fürsten des ganzen Landes der Sati, all' ihre Grossen, all' ihre Vornehmen (»eru), all' ihre 
Krieger, all' ihre Magier und Magierinen welche bei ihnen sind. 

2i Hede da sie kommen sämmtlich als Hebellen zum Herrn der beiden Länder 
Ftolemäus X.: Kr nimmt fort (ätlf) eure Herzen sprechend dabei: «Ich bin, nicht seid ihr; ich 
stehe aufrecht gegen euch als Horus Sohn der Isis, der Bächer seines Vaters Osiris». Er 



Ks kiilltitc Mtirll "•><'«« « tehau zu lesen sein. 



Tafel LXIX-LXXI. 
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vernichtet euch, Kingefangene, wie 1 der göttliche Sperber. Weichet zurück, kehret um, die ihr 
rehellirt gegen den Herrn der beiden Länder Ilolemäus X., dem Horn« gleich ; weichet zurttck 2 
Rebellen von dem Orte wo ihr euch befindet 

3) Alle Ktirsten des Landes der Sati, all' ihre Grossen, all' ihre Vornehmen, all' ihre 
Krieger, all' ihre Magier und Magierinen, welche hei ihnen sind iusgesamiut , Hede, da sie 
kommen sämmtlich als Hehellen zum Herrn der hehlen Häuser Ptolemäus X.: Weichet zurück, 
nicht werdet ihr aufgenommen, ruhend (hntepu!) an eurer Stätte; ihr werdet getischt* in der 
Nacht, nicht werdet ihr aufgenommen am Tage; ihr werdet getischt und eure Kinder; nicht 
werdet ihr aufgenommen und eure Brüder. » 

Zunächst fällt es auf, dass zu Beginn der Inschrift von vier Feindesschaaren die Hede ist, 
während weiterhin nur die Sati genannt werden. Vielleicht ist dieser Widerspruch in der Weise 
zu erklären, dass der ganze Text vier Mal abgelesen und hei jeder Wiederholung dem Namen 
der Sati immer der eines anderen Volkes suhstituirt ward, wobei die Wahl so getroffen wurde, 
dass mit diesen Namen auch zugleich die vier Weltgegenden bezeichnet waren. Hierauf scheint 
nämlich sowohl die Vierzahl der « Feindesschaaren - hinzuweisen als auch die im Horus Mythus 
vgl. Naviixb, Ti-vtet rtJittifs au mythe d Horns, XXI, 3; iH'richtete Legende, dass aus den zer- 
sprengten Genossen des Set die Nachbarvölker Aegyptens und zwar: die Kuschitcn im Süden, die 
Amu im Norden, die Tamehu im Westen, die Schaan im Osten hervorgingen. 

Die Namen der vier in unserem Texte nicht näher bezeichneten Völkerschaften wnrden 
auf die als symbolische Repräsentanten derselben angefertigten Figuren oder Puppen mit grüner 
Farlx.' geschrieben und letztere dann ins Feuer geworfen 

Die Verbrennung symbolischer Figuren von menschlicher Gestalt erscheint wie eine 
Rcminiscenz an die nach griechischen Berichten einst in Aegypten geübte Sitte lebende Menschen 
zu opfern. I'lutarch .de hide «/ Oriride, c. 73) meldet nach Manetho, dass in der Statlt der 
Kileithyia icl-Kab, arabisirte Form des altägyptischcn ntcheh, neqeb ^j-^JJ ^ Sarcophag des 
l'eneheiuiscs in Wien') lebende Menschen, die man typhonische nannte, verbrannt und ihre Asche 
in die Winde gestreut wurde und tilgt die Bemerkung hinzu «dies geschah öffentlich und zu 
einer bestimmten Zeit in den Hundstagen » also dann, dn die verderbliche Macht des Set am 
heftigsten wirkte, das heisst die versengende Hitze der Sonnenstrahlen ihren Höhepunkt erreicht 



4 Vgl. Bnt öKOi, Uni FtttialetKler, Tafel V, OoL 7 

der Oliemnawon ». 




i. toi. y^piJaL' fin*". »ywAofe (dt»».»«, rt> m *°i»ji*. H 




«'ZU werten) in ilsta Feuer de» Monis, itim Kreimers 
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hatte. Auch Dhxlor (I, 88) weiss zu erzählen, ilass Menschen die mit Typhon gleiche idas ist 
röthlichei Farbe hatten, ehemals von den Königen an dem Onrbc des Osiris gesehlachtet wurden. 
Nur Hendot dl, 45 1 behauptet, dass Menschenopfer bei den Aegyptern niemals stattgefunden hätten. 
Wohl mit Unrecht. Fast bei allen Völkern des Alterthums, den Kauaanitem, den Phöniziern, den 
Galliern, Oennanen, Griechen und Italikeru waren in alten Zeiten Menschenopfer gebräuchlich 
und erhielten sich an manchen Orten bis in verhitltnissmässig späte Kpoehe, so im f'ulte des 
lykaischen Zeus in Arkadien noch bis auf die makedonische Zeit herab, und einzelne Fälle von 
Menschenopfer werden selbst aus der römischen Kaiserzeit berichtet. Die Meldung, dass auch 
dein Nillandc einstens Menschenopfer nicht fremd waren, kann also kein lk'dcukeu erregen. 

Mit dem Fortschreiten der Civilisatioii in Aegypten verschwand hier diese barbarische 
.Sitte, vielleicht, wie Naville in seiner Arbeit Uber die Inschrift des • Kuhzimmers » im Grabe 
Seti I. 1 meint, in Folge eines von den Priestern tingirten Ik-fehles des Ha, auf den in der Mythe 
von der Züchtigung des Menschengeschlechtes eine Hindeutung enthalten zu sein scheint. An 
ihre Stelle traten die Schlachtung von Thiereu und speeiell von Kindern, welche mit dem Stem|s;l 
eines Siegels, das die Gestalt eines knieenden und gefesselten Mannes mit einem an die Kehle 
gesetzten Messer trug iPlutarek, de leide et Üsiride, c. 31 1, als Stellvertreter der vordem geopferten 
typhonischen Mensehen gekennzeichnet waren, und das Opfer symbolischer Figuren. Nach llerndot 
<II, 47) opferten die armen Leute am Vollmondstagc statt eines Sehweines eiu aus Teig geformtes 
Hild dieses Thieres, während nach Plutarch ic. 50 am Feste des 7. Tybi, das man die Ankunft 
der Isis aus Phönizicn nannte, auf die < Ipfcrkuehen das Mihi eines gefesselten Flusspferdes gesetzt 
wurde 2 . Die Denkmäler bestätigen solchen Gebrauch und «lie Texte des llorus-Mythus iNaviixk, 
Turtes relatif» an culte d'lfonw, pl. XI i erwähnen das Opfer eines Flusspferdes, das ans Teig 
angefertigt war. 



Nach Porphyrius u/e abxttMntia, II, ö.'n schaffte König Amasis die Menschenopfer in 
Heliopolis ab und setzte Wachsbilder au ihre Stelle. Stiche seheinen auch bei jener Ccreinonie, 
welche die Keeitirung des .. Ikichcs vom Kinfangen der Menschen » begleitete, iu Verwendung 
gekommen zu sein. Die vier Figuren, die man mit den Namen von vier ausländischen Völker 
schalten bezeichnete und dann dem Feuer UlK'rlicferte , waren aller Wahrscheinlichkeit nach 
Wachsbilder oder Puppen gleich jenen, die an den Iden des Mai von den Pontitices, den 
Veslalinen und Prätoren vom pons sublicius in den Tiber geworfen wurden. 

Dunkel klingen die Schlussworte des Textes: «Weichet zurück, nicht werdet ihr auf 
genommen, verborgen an eurem Orte; ihr «erdet gefischt in der Nacht, nicht werdet ihr 

1 Siehe Trantaetimu of tht Society of JiMkal Arcl,aeolt V9 . T, IV. J>. 17. 

3 SelcnciiH ln iAtlit iia. il» saffl, «las» an Stelle der MeiiMheun|>t'er der alteu Zeit die Ae^ypter den («itterti 
Kuchen darbrachten. 
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aufgenommen am Tage; ihr werdet getischt und eure Kinder; nicht werdet ihr aufgenommen und 
eure Bruder». Sie scheinen sich auf jene ägyptische I-ehre zu bezichen, wonach, gleich dem 
Auge des Horas, die Seelen der Verstorbenen in der Unterwelt mit dem Nette aufgetischt wurden, 
um gerichtet zu werden. Der Gerechte, dessen Her/, die Prüfung durch die Wage im Todten- 
gerichte bestanden hatte, ist befreit von der Wiederholung dieses Actes (J^f^l^f D OÖ 
Lefkiu re, Le mtftJte ütirien, p, 79'», die aufgetischten Seelen der Verdammten werden aher wieder 
in das Gewässer der Unterwelt zurüekgestossen und erleiden in dem Hause des Netzes ((ta t äbti) 
neue Qualen. Die alten Aegypter hielten also die ausländischen Völker ihrer typhonischen Her- 
kunft wegen dem Schicksal verfallen, in dieser Welt das Joch der Sclaverei zu tragen und im 
Jenseits ewiglich in dem Pfuhl des Iiifernunis zu schmachten. 

Hin Beiname, den Horns im Todtenhuche icap. 112, 1) und häutig in den Texten von 
Kdfn fuhrt, lautet ^[^(jl)^ * (lcr Netzsteller». Kr kommt ihm zu als dem Ucberwiuder de« 
Set, der sieh im Netze wie ein Vogel fing während seine Genossen in der Luft als Vögel, auf 
«ler Knie als Gazellen (<h-j und im Wasser als Fische von Horas erlegt wurden 2 . 

In symbolischer Beziehung zu diesem Fange des Set und seiner Genossen steht eine auf 
den Denkmälern öfter begegnende Darstellung, in welcher der König in Gemeinschaft mit mehreren 
Göttern mit einem grossen Netze zugleich Vögel und Fische fängt. In einer dieser Darstellungen 
iLepsius, Denkm. IV, 881 ziehen Commodus, Arneris und Chnum, denen gegcnulier sich die Göttin 
Safech befindet, ein solches mit Vögeln und Fischen gefülltes Netz zu, welche in dem leider sehr 
zerstörten Texte »die Feinde des Ha» genannt werden. Kine ähnliche Darstellung, unmittelbar 
nel>en der auf Tafel LXIN gegebenen Inschrift, schmückt die östliche Umfassungsmauer des 
Tempels von Kdfu. Iiier zieht Ptolemäus mit einer I^eine unter Beihilfe der Götter Chnum, 
Horas und Thot das mit Fapyrushlüthen besetzte Netz zu, in welches Fische, Vögel, verschiedene 
Arten von Gazellen und endlich vier Menschen mit auf den Kücken gebundenen Armen ein- 
geschlossen sind. Tafel UXX enthält den zu dieser Darstellung gehörigen Text und die auf die 
Gottheiten und den König bezüglichen liegenden. Krstercr lautet: 

1) «Dieses Netz des gewaltigen Fischers ist ausgespannt \ nicht reisst es; der Herr von 
Mesen der starke; sein Cireulationsplatz« ist sein Tes id. h. sein Teni|tel in Apollinopolis M.>. 



r. 

o 



in 



Mapikt-ik. Detukmh. IV. 73. tltr. III. 06,21. I)il*IM: (j^>| | \^' r 
' Tmltenhnrh 134. 3. 

» ^pa vj»l. I.M-MC*, VtnAm. IV, ss. Vnr. »..hl von ^^J^ ,rim! *•»'•»"*•• '♦•jn'n - 

dnreb AaMingw« von / «.lor l gebildet, «i,- PJ*tr-zi tob p*Jtr^, ^>J<?-^ von Qjj^ l ' tr - 
» VkI. |j fj ^ Tafel L 
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Er gibt es (das Nctzi in das Wasser; er schliesst ab den Wasserumkreis und holt es berein, da 
es gebogen das Geflügel. 

2) Er bringl heran durch dasselbe Belm-, Kosef- und Rem Fische sonder Zahl 

Chetun (oder Chuu) Fische, «He in der Fluth sich Itefinden, Oünse kommend von der GctiHgcl- 
triff; er bringt berein durch dasselbe Mein Fische als Antn, (Üinse als Sati; 

3i die Aniu sind (festgenommen), die Fenchiu gefangen (s&jer) .... das fremde Gebiet 
insgesanunt gefesselt. Er bringt herein durch dasselbe die Thierc 1 als Feinde, die Gazellen und 
Anti|o|ieu als Frevler . . . . » 

Eine ähnliche, gleichfalls sehr fmgmentirte Inschrift auf der Westseite der l'mfassungs- 
mauer folgt hier zum Vergleiche. 



r/S- S>ss s*,i*i//f 



T U i> I J Z TL- m mZ.-Tz~ 1 ~ SL 

JyP * <=> f=S f -tt* 0 ^ CD 1 C T ' 

(cii _ (D LS i r/V i 1 ö ^> ; Münk 

Die symbolische Bedeutung des Netzzuges durch die Person des Königs ist iu diesen 
Testen klar ausgesprochen. Die im Netze gefangenen Vltgcl und Fische repräisentiren die aus 
ländischen Völker ryphonischcr Abkunft, welche unter göttlicher Heihilfe vom Könige zu Paaren 
getrieben und bewältigt werden. Als Vertreter dieser fremden Nationen erscheinen in dem einen 
Teste die Anti, die Sati (in diesem Falle wohl als Völkerschaften im Slldeu Aegyptens aufzufassen; 



1 Vgl. Mahikttk, Urti'i-rah, IV. 7; H. r , Ii unil Tafel XI. IV hier. All «len beiden ersten Stellen ist «las 
lMerminatif des Werte« eine Art (iazelle, an der letzteren ein Kind (?): ich tlberectze es daher absichtlich mit 
vajrcn HejnrirT «Thier.. 
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TgL Oharas in der Zeittchr. 1*07, 78 und 1872, 83), die Amu und Fcnchiu; in dem andern 
die Cham, die Kuschitcn, die Antu und die ^[Xj, also Völker des Norden« und de« Südens, 
entsprechend der bei den Aegyptern Üblichen Scheidung der fremden Volker in die der SUdwclt 
und die der Xordwelt. 

Ein dritter Text (Tafel LXXI) auf der Östlichen Umfassungsmauer feiert die Götter- 
Fnmilic des Tempels und speciell Morus als den Bcsicger des bösen Priuci]iH und seine Waffe, den 
S|»eer. Die Beischriften der zugehörigen bildlichen Darstellung, in welcher der König vor Horas Hut, 
Hathor (Nubti, Hor-Samtaui und Ahi dco Kopf eines Flusspferde« 

durchbohrt (der Act wird genannt o — L-Jj-^j) konnten wegen Raummangels nicht in die Tafeln 
aufgenommen werden. Bemerkenswerth sind die Legenden der Hathor: ^ q i(\1<><=^> 

©^°^ C r^i nnd ihrer bciden Söhne ' des älteren Horus Samtaui : ^^^r.vD^jJg 



Tafel LXXII-LXXIV. 

Am obersten Rande der westlichen Umfassungsmauer, in so bedeutender Höhe Uber <lem 
Boden, dass der enge Raum des rückwärtigen Umfassungsganges des Tempels keinen geeigneten 
Standpunkt zu einem Ausblicke auf die an fast unzugänglichem Orte augebrachten Texte und 
Bilder bietet, befindet sich die hier publicirte Bauiuschrift. Auf der Brüstung der Tempelterrasse 
sitzend und zeitweilig einen respectvollen Blick in die Tiefe werfend, copirtc ich dieselbe mit 
Hilfe meines Fernglases. Der grelle Reflex des funkelnden Sonuenlichte», noch mehr aber eine 
Beschädigung meines optischen Instrumentes, an dem in Folge eines Sturzes eine Linse gesprungen 
war, behinderten mich in der Arbeit und Hessen mich einige verwischte Zeichen des Textes nicht 
mit gewünschter Bestimmtheit erkenneu. Gleichwohl glaube ich mit Erwähnung dieses L'mstaudes 
die bisher inedirte und bemerkenswert he Inschrift hier veröffentlichen zu willen. 



Tafel LXXV-LXXXII. 

Eine niedere und schmale Thür führt aus dem letzten Saale des prachtvollen Grabes 
Seti I. in Biban el-Muluk in eine kleine Seitenkammer, welche nach dem darin enthaltenen Bilde 
das « Zimmer der Kuh » genannt worden ist. Bunt bemalte und äusserst zierlich ausgeführte 
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Inschriften in flachem Relief, die leider jedoch durch den Vandalismns der Araber und moderner 
Reisender an vielen Stellen zerstört sind, bedecken alle Wände den eilten Gemaches. Ith kannte 
vor meiner ägyptischen Heist; dies*; Inschriften nur ans Xavilmj's vorzüglicher Ueberectzung in 
dem sechsten Bande AeriffeeonU of Um patt, welche « Inacriptim of the dettruetio» of m anfand* 
betitelt ist, denn die frühere x\rbcit dieses Gelehrten Uber denselben Gegenstand in den Tram 
actions of the Society of Biblieal Archaeology , Vol. IV, p. 1 ff., wo auch der hieroglyphische Text 
veröffentlicht wurde, war mir unzugänglich geblieben, da keine Bibliothek Wiens damals die 
genannte Zeitschrift besass. Während meines leider nothgedrungen sehr kurz bemessenen Auf- 
enthaltes in Thelwn eopirtc ich auch den langen Text des « Kulizimmers » und publicire nun hier 
meine Abschrift in der Absicht, die höchst interessante Inschrift mehr zugänglich zu machen als 
es bisher der Fall war. Meine Abschrift, welche ich seither mit dem von Xavii.i.f. veröffentlichten 
Texte vergleichen konnte, indem die kaiserliche Hofbibliotbek in jüngster Zeit das englisehe 
Journal acquirirte, stimmt mit diesem bis auf einzelne Abweichungen überein 1 . Seit dem Auf- 
enthalte des Herrn Xavillk in Theben, welcher von der Inschrift des « Knhzimmcrs » Papier 
abdrücke nahm, wie die noch vielfach an den Wänden haftenden kleinen Papierfetzen zeigten, 
hat dieselbe neue Beschädigungen erlitten und mehrere Textstelleu, die Herr Xaville noch eopiren 
konnte, sind jetzt gänzlich verschwunden. Ich habe dieselben durch Punktirung und Schraftirung 
der betreffenden hiemglyphischen Zeichen gekennzeichnet. 



Tafel LXXXIII und LXXXIV. 

Der Keisendc, welcher von C'airo dem Uiufe des Xils stromaufwärts folgt, gewöhnt sich 
rasch an den tristen Anblick der zahlreichen Ruinenstätten an den Ufern des scgcns|>eiidendeii 
Stromes. Aber ein so grelles Bild entsetzlicher Verwüstung und barbarischer Zerstörung ehr- 
würdiger Denkmäler des hohen Alterthums, wie es die Gräber der die thebanische Xckropolis 
nach Xorden zu abschliessenden Berglehne von Drah-Abu 1-Xeggah bieten, dürfte ihm kaum sonst 
wo im Xilthale zu Gesicht kommen. In noch weit höherem Grade als an anderen Punkten 
des ausgedehnten Todtenbezirkes des alten Theben haben schamlose arabische Raubgier und 
Plündcrungswuth ihre empörenden Spuren hier hinterlassen , ja setzen nach verschiedenen 
von mir wahrgenommenen Anzeichen noch beständig trotz aller angeblichen MARiETTusehen 



1 So auch in der Stelle gleich zu Hcjrinn der Iuschrift: ^ ' K-^-t^^h wofilr richtig Muhen sollte: 

a | „ Hfl o ill 

d / rir, « seine Knochen sind ans SüIkt ». 

"■ 1 1 Oll 
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Vorkehrungen das erbarmungslose Zerstörungswerk fort, denn die Auffindung ausserordentlich werth- 
voüer Objeete, wie der vergoldeten Särge der Autcf, des Schmuckes der Königin Aahhotcp etc. 
an dieser Stelle lockt die Habgier der arabischen Schatzgräber an und veranlasst sie, diesen Platz 
vorzugsweise zum Schauplatz ihrer niaulwurfnrtigen ThJUigkeit zu machen, liei der Durch- 
wanderung der trostlosen Huinenstätte findet das suchende Auge des Alterthumsfreundes nicht 
ein wohl erhaltenes Grab, ja kaum eine intaetc Inschrift. Zwei wohleonservirte Inschriften zu 
beiden Seiten einer GmbthUre, die ich plötzlich auf halber Höhe der Berglehne zwischen Schntt- 
hllgeln gewahrte, erregten daher meine besondere Aufmerksamkeit. Das CJrab, das dem Anscheine 
nach nicht ganz vollendet wurde, gehörte einem Kämes, der zu Lebzeiten die Würden eines 
Schreibers des Amon, eines wirklichen Hasilikogrammateu, eines Chefs der I^egion der Jltnglinge 
(mtr ueferuj und eines Oberbaumeisters von Aptn, das ist des auf der ( )stseite des Nile« gelegeneu 
Theben bekleidete. Das Innere des Grabes ist gänzlich zerstört, nur in der Thür blieben die 
sitzenden Figuren des Hilmes und «seiner Schwester, der Hausfrau, die ihn liebt, der grossen 
der Klausncrineu des Thot, der Saugerin des Amon Ta u i der wahrhaftigen » (j^^J^ ^tjl 

V^S — ^j^J^-^i)!) fl^O^^ä^) UU(1 1{e * tc cilK,s Wngcren Textes erhalten, 

die ich ihres Interesses wegen nachstehend mittheile: 
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An der Vorderseite des Grabes, zu beiden Seiten der Thllrc befinden sich die oben erwähnten 
Inschriften mit den l'roskynemata an sechs funeriirc Gottheiten zu Gunsten des Verstorbenen. 

I. Proskynenia an Usiris in der Unterwelt, den Unnefer, den Fürsten der Lebenden {im 
Jenseits), den König der Unendlichkeit, den Herrn der Ewigkeit, welcher durchwnndelt Aeoueu 
in seinem Ik\steheii ; möge er gewähren die Thalfalirt nach Tat als lebende Seele, die Bergfahrt * 
nach Aliydos als Bcnnu (Phönix) der Person des Osiris, des Schreibers des Amon, des Chefs der 
Bauten in Theben Käme», des Wahrhaftigen. 



' Vgl. Unionen, Uetutil, I, pl. VII, 1. Sharps, E-j. Iiucr. II. 7«. Keiner limostH, IM FetUalmtfrr, \i. V. 

5 Dieser Passus zeigt, in welch' stereotyper Weise die religiösen Formeln etc. der (Jrabinschriiten abgefssst 
wurden, denn der geographischen Lage Thebens, des Wohnsitzes des Verstorbenen, nach, nittsstc es auch hier 
licissen «die Thaltahrt nach Ahydos etc.» 
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Proskynema an Tliot, den Herrn der pittlichen Rede, den von Hennopolis IL, von 
Hesert 1 und von Ha-abt welcher offen Icyrt die Wahrheit 2 , sie gestaltet und sie darbringt ihrem 
Vater Ha; möge er gewähren, das« herauskomme mein Her/ in Wahrhaftigkeit id. i. gerecht 
fertigt), da das Ausschlagsgefäss der Wage ides Todtengerichtes» anzeigt deren Stillstand vor 
dem grossen Corte 3 , der Person des Osiris, des Schreiten des Amon, des Aufsehen der Kinder, 
de« Chefs der Legion der Jünglinge Kämen, des Wahrhaftigen. 

Proskynema au Mä, die Sotinentoehter, die sehöngcsichtige, die Cclllhrtin des Amon, die 
ausgezeichneten Platzes in der Barke der Unendlichkeit, die sich am Körper [ Halse) befindet des 
Herrn von Heraiopolis M. 4 ; möge sie gewähren Luft, Wasser, Wein, Milch, Brote in Pa, Bier in 
Tep, der Person des Osiris, des Schreibers des Amon, des Chefs des Schriftwerks iu Wirklichkeit 
des Herrn der beiden Uinder. Raines, des Wahrhaftigen. 

II. Proskynema an ltah-Sokar in Seheti, Xefertem , gross an Wesenheit in Kosta ; 

möge er gewähren die Unvergängliclikeit meiner Seele, die Bewahrung meines Leibes iu diesem 
Lande der Lebenden, der Person des Osiris etc. 

Proskynema an Anepu, den in der Halle des Gottes (Osiris» •, den der Kinbalsamirung, 
den Obern der Vollkommenen (mi-t-u), welcher gewährt Odem dem, der sich befindet im Sarge, 
den Obern der schönen Behausung' 1 ; möge er gewähren, dass in Ordnung seien meine Olieder 
durch das Werk seiner Hände und möge er feststellen mein Herz an seinem Platze, der Person 
des Osiris etc. 

Proskynema an Hathor in Theben der Westseite, die sieh befindet angesichts ihres Herrn, 
«He grosse Stirnseite 7 , welche uinfasst «He Seienden, der Bezirk der Belohnten (Abgeschiedenen' ; 
möge sie gewähren, dass ich mich vereinige mit meiner Behausung, welche sich befindet iu ihrem 
Innern ider l'nterwelU, in der Halle " der göttlichen Frau, der Person des Osiris etc. 



< Namen von zwei llrilitrtliiiiuiTii de* Tliot in Hennopolis M. 



» Das nehmt «Iiis Answlilatfst'i-tass der Waffe markirt den Stillstaud der beiden Wuselnden and als.» 
ihr (ileichffewicht. 

' Vjfl. einen ähnlichen Titel dir Hathor Tafel XX iX is Henuo|iolite»i: Lernus, L>enlm. IV, H, e. 

* 8. Hai OfM ii, IHri gingmphbjhe, |i. 93H. 

■ D. i. da» Grab; v K l. £^^cr^l Pap. Ilhiud, pl. III, I. .'. 

' S«. ähnlich Tmltenhorh 163, 9: ® K' L>M Detenui,m,iv hinu ' r T^au, ein 

Stein« iirfel, rindet sieh auch im Ortsnamen o £\ ° m ® i I'iauehi-Stde I. 27\ dem heutigen Tehneh entsprechend. 
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ZUSÄTZE UND VERBESSERUNGEN. 



Z u m Texte: 

8. 8, Z. !> v. u. lie«: «; Jedermann, welcher verrichtete «eine Arbeit au ihnen, de*«en Herz möge 

ruhen bei der Huthor. » 
B. Ü, » ö v. o. » t der leben macht meinen Xamen • 
S. 13, » 18 » » » «Hersei-cht» 

8. 14, » 1 » » > ein der Leitung der Dinge de» Ritual« an dem Tage, welcher» etc. 

S. 25», » 1 » » » «Vorschrift für die Zusammenkunft der lebeuden Seele de« Ha mit der 

Sonne auf dem Serecbsitze, mit dem grossen Gotte, dem Struhlcnschleuderer. » 
Xuch wiederholter Prüfung des Textes habe ich erkannt, das» die <■ lebende 
Seele des Ka » hier den König (vgl. 1. 14: »rprr-f m hotep hrr ha-/) be- 
zeichnet und die Inschrift die Krönung des König» durch Horns Hut und 
nicht die in den Texten wiederholt genannte Inthronisation dieses Ootte« 
betrifft. Inder l'ebersetzung der Columne 15 ist der Passus: «man gibt 
ihm das Anch-Zeicheu und das Scepter » zu ergänzen. 

S. »9, . 1 v. n . * statt 

Zu den Tafeln: 

Taf. XIV. H. Lelopolites. Zu den Namen der beiden Oberpriestcr ^f^^i »a-r» und ^>\^' ; 

m la (sie! der noch in meinen Händen befindlich« Papiernbdruck hat so vollkommen 
deutlieh) vgl. Makikitk, Jhmlcrtil,, IV, 31: ^»<=>^> V^i. 

Taf. XV. N. Meneluiles Columne 1 lie»: ^l' WM ' ltSV 

Taf. XVI. X. Suite* Columne 3 lies: ^3!- 

Tal. XVII. X. Scthroitcs Columne 1 lies: ^V;"^. 

Taf. XIX. N. Sebennytes Columne 1 lies: 1 js^ < ~~ > a' 1 Im 0r »S" lal <- •>« < eT'©") 

Taf. XX. X. Hermopolite« Columne 1 lies: ,=TfF ™ | ["a ^ ■ 

Tut. XXI. N. Mendesius. Her Xame der Obcrpriesterin steht deutlich so geschrieben wie ihn die 
Tafel gibt, dürfte aber, nach der von BsOOM 11 (ZfittA., 1H75, 34) mitgetheilteu Variante 

v"^*^'' "'" z " v « rbe! " ,t ' r " !,t ' iu - 

Taf. XXIII. X. Rubastites Columne 1 lies: ^*=« |p^. 



Digitized by Google 




Digitized by Goc 



Mu.seu.nv in, rUrA^Ar 



ä 

A 



i 



UM 

Digitized by GooqI 



M weam. in. Mir4iiu.r 



II 
* 

Oa 



Digitized by Google 



flu* «um in. Mi.y4.mJLr 



in 



XX VW, 



Digitized by GooqU 



Museum. ijvMtriwi^r 



^2 



4- 



A 

I 
i 



o 

LJ 

I 



II 



Digitized by Google 



V 



a« 

»»» 

■ • • 

■et 
ti 

*2fr 



mm 




i • i 



ü N« "5 S 



0 



2. 



Mir. 
% > I 

a 



5 I 



4! 



4S S 



4 



2. 



HL 

11 
I 



i 

fit 



V 



Ä 
t » 

vÄ, J 

O i 

4 



1f 

s 

a i 

1 



• • • 

f r 

ii 

u 

JJ4J, 

Ii 



TL 

1 © 

Q i 



V 

I 



Digitized by Google 



VI 



Digitized by Google 



Museum, üv. Muri m.i.r 



2U: 41| H 



-I 



« 

Digitized by Google 



Museum, i«. MimtmAr 



Digitized by Google 



Mumm«, in. Miriwut.*" 



im ^ 





4- 


I 






O 












f. 



Digitized by Google 



Austum. mHir*>rt*r 



□ « 

ti 



§ 

II 



/Mit/ 



Ii 

IT. 
«* 

M 



3i 




i • • 



I 

U 



./{**: 

Ml 



/////✓ 
3 I 

% 

3 

T 

4s 

I i 



///*» 
i «• 

1 ©7 
Ks 

§ 



s 



«="3 

u 

V 



4« 



-Ii 



» i » 

A4. 
I.« 



n , + > 

Olli 



4^ 



Jf. 



iL E 

3 I 



1P 



1 



fr* 



Lr 

42- 
V 

1 



Digitized by Google 



>5«t5 *Ht»^ir5iKn$Jifcs«rff » KOTS*** 4) 

i5££3!«i4tenfisfrfr^s^M*i&tf*~frfrx¥ 



Digitized by Google 



531 tlTl n 7IÄ S KOTS ** 51 -1 



/*<// 

1 

<0> 



1 5 

w 

A 



TS» 



•00 

Äf 

MI 



Q 

IV 

& t 



vT 



n 



VL 

iß 

3** 



55 



1 K 





4. 






£1 




9 




-=><i 








■>£ 




Ii 




I 






n 


Th 


— Jr 

8 

rr 


4 


i 


GQ 

(1 


V 

□ 

M 


2! 


W 


i 

1 UV. 






•f. 


J 




zt 


! v 














t 

1 • 

; ' ] 


<** 


? 

M 


it* 


u 


~1 



Digitized by Google 



• 






















ELr III oAn 






















Fl» 







Digitized by Google 



Mul tum Cn. MxrAnvAV 



IX 





Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



XI 



tlU' 





A P* 

ir 








9 

| 


II 


















j? 






» * • 

AI 






rrr 







4L -<Lt~~tf JUALjUl 



SH STROTHE 



Digitized by Google 



P^SiS« LtlMi.3 





Digitized by Google 



EDFU 



XIII 



KT 

i 

44A 

axz 

m 

t 

— > 





2? 



















2 



9« 

II 



nr 



SÄ 


Ii 


■5) 


o 9 






• • i 




MC 


ir 

I o 






,«9. 

i 1 







IT 



V 

in 

Ii- 



Tl [ I r 
I M ' , 

I I < 

9 > 



ü III 



Q 



1 1 1 



rf 



w 

« Ml 

SV 



w 

I » • 

f 

,i 

KL 



3 



w, 

XX* 
3i 

Ä/S. 

m 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




V 



t' 



UP 



£ " 1 1 1 ' 

Tt 

cum 

m 

Ti 



4 



0 

c~3 



V t t 

TA 




o i 



0^ 



Iii 



■TXi 



<5« 



tf; 



• a 

j? 

UT 

\n 



XVI 



Fl 

UI 

o an 
Ii 



05-> 
Ii- 



1/lAA. 



1! 



I 

Digitized by Google 



EDFU 



XVUI 




Digitized by Google 



xx 



1» 

«To 

hl 

jff 

O i 



Vi 



♦ i 

Vf 



^37 
» ♦ i 
3 i 



» i t 
t » • 

^27 



n w 



4 Q 



58 




AS 
1 

A u 

V 

Iii 



m 



T 

vi 

V 

TT? 

3 

vf 



ET 



o 



P 7 



n ni 

o in 



VW\. 

3s. 



? 
it 

iE 



i 



_ 



Digitized by Google 



Digitized by Google 




EDFÜ 



XXI 





VI 



.im 

M 

□ 3 

M 

1^ 



M 
V 

tu 
1 



LT 



□ 

IT 
* > 



II 

m 

V 



on 
* niiitii 



^2 I 



?4 



> 1 1 



IAAA. 
&> 

iH 

l: 



|7 



1+ 



Ii 

<x T © 



A I 4 



n 



_ • 



ITT 
5* 

IS 

©^ 

m 



© r\ 
itti 
1 1 1 



ff 



!H 
iE' 

f* 

M 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



7% 

m 

ix 



Kl 



1P 



XXII 



* i • in 
Mi in 

PPS 

IT 



11 

iv: 

Vt 

iE 

* \ 

«* I 



'Ii 



25E. 



inj 



4 



5^ 



n 

1 1© 



I v l 



m 

© am 



O 0 
tu 1 1 1 II 



Ä IM 

IMA. 

% 

m 

k 1 1 

4s 



y Google 




Digitized by Google 



I 




Digitized by Google 




gitizeaby Google 



FBFU 



Ol 

□ II 



m 

3^ 



1 



HS 



<5 «. 



n 



Ö! 



5» 



3?) 



t 

$1 

M 

5 A A 



2 • • 



////////' 



• 1 1 

m 



in 



III 



"oh 

2 

H 



IMfi 



} XXIX 



1 



1 1 I 



A 



SB 
1Ä1 



I 

4 



Iii 



fei 
5, — » 



CD 



E 



a » 



I 




3 
5 



I) 5 0 




Digitized by Google 



i 



V 



5> 



5* 



1 



S I 



V, 



9 



i 



fv 

Ell 



Ti 



EBfU 



WS 



©»0 



4 4 4 

rrr 
TT 

T4 



44 



1 

■ — 5 

4 



-H- 



o 2 



51 



□ i 

^ i 
> * 

Ii 

in 



u 

1 an 

M 



1 1 1 



Ml 



CS 

Ii 
IIS 



a 

• • ••••< > 





by Google 



rz. 



13 




ü IT3 



ü 



III 




0. 

h 



□ 



4 ...4 



1 1 1 



ff 



4* 



EflFU 

51 



A 



A 



*7? 



A 



? Ml 
Q ä 



1$ 

o o 

m 



X.UY 



1 



Cef 



^ — Ai 

u <© 




ft — 

I 




Digitized b£G 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



X 
© o 

m 

=1 

3 



ml 



i r 1 



x 




stn 

1 

H 



JvA. 
Ol 



Ii 



-e» et 



r 

citn 



r 



MD 

iti 



» I I 

■3^ 




vi i 



v 



I 



4 a 



9 



1 



SB 



IQ 



i. 



a 

fc=J 



-4 



; 



41 



i i i 



5 



3=^ 



5 



ff 



2X 



ff 



«9 



♦1 



13 



im x 



:LU 

T/* 
»ff 1 



I 



w 

a « o 



II 

u 



III c 



f 1 



XXXAI 




© o 

#//# 



o 9 



Li 

Q 

// @ 



4 



TT 

P 




41 



^7 
□ 



Digitiz'ed byüp( 



if 



I 



El 
FT 

*' 

In ft 



n 

in * 



ni a 



1 1 < 



1 11 a 



U — u_u 



4 Q 

8 



PK 
H 

* 

s 

Q 

'S 

s 

7 

1 



Z 5 



— > 

UT 



I i l 



S 



r i I 



4 



'S 



1 1 1 

Tt 
1 




IL 

4 



£M1L 
l 

0 

4 '"4 



sn 



IM 



_9_ 



St 

J2. 



? Q 

t! 

¥? 



«*0 



I I t 

1 1 1 

T 

St 



*3 l 



frf 



M 



Fr 



4 
j 

1! 



i 



XXXMI 



♦5 



1 1 1 



w 

I 

n 

j — — — 



n 



iS 



EDFU 



10 



TT 



n 



Tt 

< • i 

IT 

□ ® 

i i i 



Ti 
'.'1 

fr® 



I OD 

t □ 

T7 □ 



tum. 

5. ^ 

II 

w 

iV 



a a 



I I I 



LI 



fi — 



W| fr; 

in 

i n 



4P* 



39 



3 □ 

i (A 



5 a 



3 □ 



5 n 

l > i< 3 p 



5 □ 



PC 



Ei 



® o 
0 3 



ß£5 



t it 



LM 



0 

Ü □ 



J 



#i — > 
3 a 



Q a 



A 



1= 



m<n> 

3 □ 



Gl 5 



0°* 



4-, 



fr//////// 

P < 



CZ3 



1=3 




15 



u 



fr 



Bf 

T 



2=5 
LS 



»5 



Ii 

s 

'd 



r 



u 

c © 

r-r 

f; 

* 9 

jVT 



ed by» Google 



EDP U 



o 



uigitizediy Google 



EBFU x*x*v 


f i /""sJ* OB i CO * . i . 




















«=S» U 1 «, o «, ^ II ? 


«nirub 





Digiti i C^OOgle 



E3fU 



xy 
1% 

i 

3? 



IM 



o 



o 

IT 

O * 
4\ 



41 















U? 




— ^ 




CO 







G7f 




' « i 




Hl 



E3FP 



7% 

5 



BW 

O 



H 

A 
4\ 




Ja 



O Q 



II 



ST3F 



• 1 1 
« 1 1 




4- 



-c=r 
ö 



i# □ 
V 

n 

u 

w 




Google 



XKXXV/il 




Xf 



C2L 



Www/ 

/////////// 
////////^ 



|on i 
"■Qu, 

ä 



I I I 



SIS 



555«?» 



LI 



Sil 

Hi! 

s ose 

Kos* 




1 



EDFU 



LVl 



TAT 

in 




0 % 
T .-^ 

Pia 



V,', 

Vi) 1^° 



im 

UM 

/////////=> 

PI ? 
tri 



0 



5 M 




u4 



fl&T 




ttöS 

'S' &_8 



A « 



© A 



T 



4- 

n. 




H«fc 



A Iii 



1 

4&1 




5^ 



Uigitizöd by Google 



4w 



SA. 

IM 

J 35 



'Ä 



SP 

/IM© 



T 



t7 



EFT 



4« *4 



4 



41 



• • « • 



EDIU 



■ — « 

Sit 

Sr 



4 - - i 

5 



11* 

e»3 



0 x 

11 



fit 

in | 

14T} 

uitU 

— h — ■ 

W? 




fr LT 




41* 

in 3 a 
ff. T 



ii 
335 



- L i 
11 



J.YK 

W 
2JLK 



A4* 



ti 



n 

OL 

! 



EDFü 



LVHI 




oogle 




Digitized by Google 



Y 



3 

X 

• < i 
Uli 

I I 



& 

tf 
510 



& 

1 1 Alt. 
IM 5 

•KS 



iE 



Ltf 

TAT 

1 J 

lt M li| 

r5 

UM f\ 

1 • flu 

IUI 



a 



I t t 
' 3 



52 



1 • 1 

X 

I I I 



Z 
1 



Gl 



a 



MS 



I 1 I 



Q a 



l PO 



-t 
.'.PI 



I 

fr 



EMD 



U 5 



1 



» 41 



1P 
5^ 



'/♦/*/ 



<1 



fm 



fi 

S a 



tot 



51 

K5 



Ü 

O in 



1 V i 

a. 



AP 



> 1 



t 

■er 

* A. 

o w 

0 



® 'l 

1 

fcsd 

cm 



< • I 
"I I 

Kl 

aa 



©| 

ex 

m 



Ul 



fx 

tf 



^4 

MI 

'S 

Ti 



1 s 

c — * 

^ a 1 



i'iiT3 





Google 



Digitized by Google 



& 

fei 



tf 



121 



55 ff 



Ii 

V 

4 



ttüJÄSIStt 



1 "fJJ 




fr* 

•er 



ü 

0 jOT 

^ « 

IS 



f I 

i 



11 



#1 

i, 1 , 

G 

3 

V 



Ok. 

1t 



v 

1 1 1 

vi 

MC 

CS) ff 

ii. A 



II 



ftAAT 
«in<2) 



1 

ff 



5>€> 



i2) 

<£) M 



1 



O Q 



Sfe * H Z Gl 



Oll OQQ 



<? III 



Ü> 3 A 



I* 

I 

II 



?4 

J/luttint 

V.l 




^"4 



D 111 



«37 



AAßf 

* 

•i 

4» 

Q Di 

l\AAr 

VI 



? IM 



^3* 



© Ii 



i 

OQ, 



— » 

fr 

«-er 

38 



a 5 

V 

1 l 1 



1 



5 

y 

□3 



gitized by Google 



Digitized by Google 



EDFÜ 



u/x 



5 □ 



»4* JSr Sl~if S«®fiSf *fS!Sfl 



I II Ml III 



1 1 1 A in "/,^/ 



I 



Google 



EDfü ux * , 





















Mi 


II 5 ' 




a s 
-Tis 


Et;.. 






— ^ 












/ i 1 1 A 


" — «=• Ü# 




— » ! i 1 1 m 




4. 

»*+ 






TO j 










:||iSfft1 




* 




H(_.»J« «ml , 




J A A F. 










aTi. 

(31 

SM" 

W! 








©a 




öl 


HD 3 


[ Cj III J 
II f 

Ü 




D 


nnn 


W 
•— & 


| 0 

4f: 


i| 5 ii 
ii © it 

q 

a Q 

,<„,.■, 


\ 
%\ 

H 



UigiTfeed by"C OOgle 



EVFU 



Lxxi 




II 




l l » -57 




3 gg gjjjggjffilffftagTl 



7i 



i » i v 



in D 



7 



i 

1 1 



D-o» = 



5 * 5<© 



~ — — . — — ^ Jigitizecf 



351 



loogle 



• • • • • 




nn n 
nnn 

nnn 
i i i 

1 1 1 



nnn 



nnn 
nnn 
nnn 



1 1 1 

fc«=NeJ 

3 



nn 

H 

• • • 

im r 

■lifl 



a 



© I 



nn 



II 

rjh 

0 fla 

m; 



T 



Ed 

hm 



□ 

> 

h 
Ii 

S>95> 

DL 



V 



> 

IM) 



LXXll 



er 9 





GJ—> 

0 |[a 



© I a 



a 



n<6 

J» 8 



I 



0 X 



Ii 

I 

(7 BfA 

As 
Ii 

; & 

1 » *tize< 



>y Google 



*///////* 
norj 

nnn 
nn 



ff 



5523 

5 Q 



ELPÜ 



i i t 
fc=±=i 

Tf 



ZV 



{II 



1 ö. | 

9 Q 











r\ r\ r\ 


nn 


V f 


nnn 






nnn 

0 h 












nnn 


*VJl v» 


nn 




5 Ii 


^ ■ ^ 


II 

» » 1 


m 


m 






1 1 1 


n 


S IM 




* 








nnnn 

1 1 1 1 1 












n 






m 






*T IT 












1 I i 4' 






mt 























4r 

na 

nn 

■T 

o 

I 



na 



IT 

* 

AT 
>*» 

a a 
I 



1 1 1 



I t » 



4 



aal j 

• — 

nn 



Tt 



<?JU 

if 

H 

■ — >• 

litt a 

g 

21 

i i 

nn 

IT 

3T" 



THEBEN UXV 

■ 1 — 1 i f \ 




TH EBEN 




Digitized by Google 



1 1 i 

t 



I I t 
I 1 1 

in 



* 5 



1 
> f 



i 



i i i 

C-3 

ZV 



III A 
l » l 




II l< 



in a. 

I • I 



Ii 

u 

Je 



4 l 

I 

/To 



4 i 

* 

o 

J« 

ff 



I M 




I I I 



1 1 I 



4 

1 I i o 

i 

i 

1 1 1 




r 

£ MI 

Ai 



THEBEN 
Ii 

A 





9 





7 f 




77T 



f 




0.5 



— GZ 



A 

i 1 i 



1 1 1 



1 

9 

-Iii 

«1* 



i 

in i 

Od 



II A 

'S» 
fr 



5 

1 1 1 

in 

1 

o 

Gl m 

i 

© 



LXXVH X 

if 



hS-a 
» • \ 

A 



Ol 

T> 

0 

h 

• 1 1 

** 

2 



£1) 

in 

» i l 

w 



>ogle 



LXAVIU 




to 

1 1 1 
1 1 i 

im 
i 

tt 



4 



I 
& 

Hl 



I 4 

0 

2 

i 

i 



ii 



i 



I 4 

AAAf 
1 1 1 



1 1 l 

tt 
<C=7 



/IAA/ 

I Ii 



II tt 

£ 

1 1 1 

o 

l > t 
L 



I I I 



> 1 1 



II a, 

V 



2 

, .9. 
I I I 



■ 1 1 



I l 



o 

■Bf 



t I \ 



£EEL 
iL 



ii tt 



4 

Ii 



Ii 

fcL 

I 

"7" 

U 
Ii 

TN 
-Li 



THEBEN 



LXXIX oL 



' 9 

kl 
U 

Gl 

i 



1 1 



ii 



i 



1 



I 



I 

ii 

ii a 

A 

22 

>0 

a. 

i 1 1 

a 

a> 



k 

i 

J 

tt & 

I I I 



II 



n 



ca. 

il 

TT 

ii <a 

i 



Fl 
tt 

l 

* 1 1 



i o 
n tt 

a 

TL 

^> 

n tt 

lS^3 



Ii 

II A 
fr 



ft 

n 

£ 

fc*> I 

1 

fc 
i 



■ 1 1 



ft. 

n 

T 
51 



1 1 1 

k 

JS~ Ii 

» 



1 



4r 
k 



X 

! 

H tt 

I 

u tt 

— >* 
1 <j> 



M, 

i 

1^ 





I 1 1 




:i 


5 


~£ 
•H 

pt 


* Q 


^ Ul 

'i UC{ 
A 


fc 

i 

k 

Ii 

IM ; 






4 1 




-CT 
fi 

* ' 1 

04 
1 » < 


■ qgi 

4 i 


H 


r i 






?T 


•ff 

635 


w 


, — ' 


1 

/CS» 




tri 








1 





THEBEN 




DTIAH-ABU-L- N EG-GAH 



LXXXIV 



a 

4 



IM 

i 




& » 



6 



IM 




öS 




in 



nrm 

IM 



I Ml 



Ä*J 



"I" 



P 



u 



5. 



<9> I 



CT 



I I i 



ä i 



i 



1 1 i 
^ » 

H 

A K 

Ck. v\ 



5 c-3 



IT3 



* * 



Diqitized b 



Digitized by Google 



oogle 



